
Die Weetzuwachsstener.
Wählend in d«n meisten westeuropäischen Staaten

de» Stadt- und _Landtommunen gemisse Steuer-
tategorien überlassen sind_, um ihre stets steigenden
Bedürfnisse zu befriedige», ist solches bei uns nicht
bei Fall, sondern derStaat hat bei seiner systemlosen
Steuererhebung auf alle nur denkbare Gebieten
seine Hand gelegt. Durch solch' ein „Steuer-
raubbauslistem" ist es den Städten selbstverständlich
sehr erschwert, ihre finanziellen Verhältnisse in
_Ordnung zu halten, und manche unaufschiebbaren
Aufgaben könne» nicht in Angriff genommen
werden, weil sich die Mittel nicht beschaffen lassen.
Wir erinnern nui an die jahrelangen Bemühungen
unserer _Kommunaluerwaltung zur Einführung
einer Einkommensteuer. Ihr von langer Hand
sorgfältig ausgearbeitetes _Einkommensteuerprojekt
wurde z, B. von der Regierung nicht be-
stätigt, weil der Staat für die Zukunft selbst die
Einführung einer Einkommensteuer plant. Jetzt ist
vom Autor de« Projektes einer Einkommensteuer
dem Direktor der Statistischen Kommission der
Stadt Riga V. von Schrenck eine Studie »eiöffent-
licht n>«r»en, die eine Untersuchung über die seit
kurzem in Deutschland in vielen Städten — vor
einigen Wochen auch in Berlin — eingeführte
l«n>munale _WertzuwachLsieuer enthält.
Wir können allen denen, die sich für diese für
Riga sehr wichtige Frage interessieren, nur ange-
legentlich _diefe überall« wertvolle Schrift empfehlen_.
_Unseren Lesern aber wollen mir in kurzen Strichen
diese neue und, wie wir sofort hinzufügen wollen
sehr zeitgemäße und gerechte _Nesteuerungsart zu
charakterisieren versuchen_.

Der Grundgedanke dieser Steuer ist wohl auf die
vonHenry George zuerst ausgesprochene Ansichtzurück-
zuführen, daß der Grund und Boden, da er nicht
beliebig vermehrt werden kann, keine Ware im
eigentlichen Sinn de« Wort» ist. Daher stellt
auch da» besonder» durch da« schnelle Anwachsen
der Großstädte hervorgerufene rapide Steigen der
_Nodenpreisc einen „unverdienten" Vermögenszumachs
de« Bodenbcsitzer« dar, auf den die Gesamtheit

d, h. die Kommune wohl ein Anrecht hat. Es
läßt sich daher nicht leugnen, daß dieser Gedanke
durchaus gesund ist, denn in vielen Fällen schafft
erst die Gesammtheit den höheren Wert vieler
Grundstücke. (Slraßendurchlegungen, Straßenbahn--
bl>_uim, Errichtung «_on öfsenUichln Acküüdm »_sw_.)
Wie groß der Wertzumachs oft sein kann, geht
am klarsten mohl aus der Mitteilung hervor,
baß der in Deutschland geplante Mittelland-
kanal, dessen Herstellung viele Millionen
verschlingen wird, nach dcnBerechnungen de« bekannten
Anhängers der Bodenreform, P_ohlmann, sich durch
Einführung der _Wertzuwachssteuer vollständig be-
zahlt machen würde. Aber ganz abgesehen davon,
bietet diese Steuer auch in _fozialpolilischer Hinsicht
große Vorteile, indem sie der Grundstücksvekulation
einen Riegel vorschiebt und die infolge der Preis-
fpekulalionen der Bebauung entzogenen Bauplätze
einer so starken Besteuerung unterzieht, _dah diese
häßlichste Form der Spekulation, wenn auch nicht
gänzlich abgeschafft, so doch stark eingeschränkt wird.

Wenden mir uns jetzt ein wenig den _Rigaschen

Verhältnissen zu, ft muß ja ohne weiteres zuge-
geben werden, d»ß sich hier die im _Auslande durch
das schnelle Anwachsen der Städte zum Vor,
schein gekommenen Auswüchse nicht so stark bemerk-
bar gemacht haben, vor allem wohl weil Riga _sehi
weitläufig angelegt ist; „das Stadtgebiet Riga«
— >u lesen wir in der uns vorliegenden Swdil
— umfaßt 82 Quadrat-Werst (Moskau 69 unt
Berlin 55, 8 Quadrat-Werst) , so daß sich noch
kein Mangel an Baugründen bemerkbar macht unt
in guter Lage noch ein- oder zwcistöckige hölzern«
Wohnhäuser anzutreffen sind."

Bevor wir auf dir gegen diese neue Steuer er-
hobenen Bedenken ein wenig näher eingehen, wollen
wir zur besseren Orientierung die von N. vor

_«chrenck gegebene kurze und präzise Definition der
neuen Steuer anführen:

„Im Wert eine« Grundstücke» sind 3 Ne>
standteile zu unterscheiden und zwar:

1) der im anfänglichen _Vrmerbspreise be-
stehende, bezw, bei der eisten Steuerveranlagung
nach der Einschätzung ermittelte Wert;

2) der Wertzuwachs, der durch neuenKapital-
aufwand für Bau, Melioration u. s. w. entsteht
(abgesehen vom Aufwand für die nur zur Wert-
erhaltuug dienenden Reparaturen u, drgl.)

3) der durch die „allgemeinen Umstände"
(Bevölkerungszunahme u. _a. m_.) herbeigeführte
Wertzuwachs,"
„Dieser letztgenannte „unverdiente Wertzuwachs"

bildet in rasch anwachsenden und wirtschaftlich auf-
blühenden Städten in der Tat eine besondere, oft
sehr ergiebige _Vinkommenquelle für Immobilien-
besitzer und Spekulanten. Seine Entstehung ver-
dankt er einerseits den verschiedenartigsten Auf-
wendungen der Kommune, durch welche (z. N.
durch Straßenbau, Beleuchtung, Kanalisation
Wasserleitung, Verkchrseinrichtungen, sanitäre Ver-
besserungen :c, :c.) der Wert der Grundstücke sich

D«_r Kredit ist eine durch real« Lei-
stungen «zeugte Idee der Zuveilässig-
keil. Goethe,
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lieber die neueste Reise von Even
Hedin in Tibet

gibt ein Schreiben, das von Schigatse, 20. Fe-
bruar datiert und setzt im _Geogravhical Journal
_neriiffentlicht worden ist, eine etwa« genauere Aus-
kunft, Zunächst bringt es eine Aufklärung da-
rüber, von welcher Stelle auz _Hedin, nachdem ihm
der _Uebertritt au» Nordindien nach Tibet von der
englischen Negierung verboten worden war, in das
Hochland hineingelangt ist. Er hat dabei einen
Pas; benutzt, der nördlich von _Leli und nur einige
_«_ilomet« östlich von dem Tschanllmg, den vor
_5!-! Jahren der englische Forscher Forsyth einschlug,
_gelegen ist. Der Paß hat eine Hob« vo»
5»_50 Metern und führt in ein cigentümüchc«
Plateau hinab, daß die Namen _Lingzithang und
Aksai-tschin «Weiße Wüste) trägt und von meh-
reren großen Seen erfüll! ist. In diesem Gebiet
hatte Hedin eine leichtere Reise, al« er erwartet
wtte. Man hatte ihm vorausgesagt, er würde
schon hier, _aljo während des _erl'_len Monat« seiner
Aeiie, wenigsten» die Hälfte seiner Karawane ver-
lieren. Vor diesem Schicksal _wurb« er bewahrt
weil er täglich Vc!>er _>,nd ausgezeichnetes Gras
fand. Dies Glüci w»_r um so notwendige! für
Icn Erfolg seiner Reise, als seine Karawane, ehe
er bewohn!« Gegenden wieder erreichte, doch fast
^»llständ« aufgerieben wurde, indem von 3«
Maultieren nur e,_ne« und von 58 Ponie« nur
fünf, und zwar in jämmerlichstem Zustande, _al»
_sandelnde Skelett«, gerettet wurden. Die Land-
'ch._',fl ienc« Plateaus beschreibt Hedin als eine der
grohartigüen, die er _>e gesehen bat. Im Norden
ragen die mächtigen Paraüelketten de» ,'livenlun
im Süden die nicht _wtnigei mächtigen Ver-
zweigungen de« Naralorum-Glbin't« empor. Nn_>
Micken Ende d«r Weißen Wüste _lieat dei

Lighlen-See, n>o eine _Hilsskaranillne und die dem
Klima der Weiterreise nicht gewachsenen Hindu»
Diener zurückgeschickt wurden, desgleichen eine
Estorte von _Radlchvulcn, so daß der Reisende
nunmehr ohne jeden militärischen Schutz blieb_.
Der Lizhten-See M einer der größten und reiz-
vollsten Seen Tibet«. Hebin bcfuhr ihn in
mehreren Richtungen auf seinem Faltboot. Der
See zeichnet sich auch vor seinen unzähligen
tibetanischen Genossen durch besonders große Tiefe
au», die mit einem Lot von 68 Meter Länge
an einigen Stellen nicht mehr _ausgemessen werden
konnte. Die ostwärts folgenden Salzseen _Ieschilkul
und Pults» erwiesen sich dagegen als sehr flach
Die _Bootfahrten waren zum Teil fehr gefahrvoll
und mehrmals cnlging der Forscher mit Mühe
dem Untergang. Am Pults» wurde eine« der
Ponics von Wölfen verfolgt und in den See
gehetzt. Bald darauf traf Hedin auf die Stelle
wo der englische Reisende _Daisr, einen erheblichen
Teil seiner Vorräte vergraben hatte, E« war
davon nichts mehr übrig als ein Buch des Titel-
forschcrs Vower, da alles andere von tibetischen
Iöaern kur» zuvor ausaevlünoert morden war.

Hcdin wandle sich »un nach _Noidnordost, kreuzte
die _Noute von Wellbr, und drang in das Gebiet
ein, wo sich auf den heutige» Karten zwischen den
Reilemegcn von _Vower und _Dutreuil de Rhin«
ein großer weißer Fleck unbekannten Landes aus-
dehnt. Hier begannen die eigentlichen Schwierig-
keiten, die der Karawane täglich Verluste brachten.
Vei einem schweren Schneesturm in hohem, _ver>
schnellem Gebirge gingen imVerlauf von nur zwei
Tagen elf Maultiere und mehrere Ponic» verloren_.
Vor °Uem _seliltc es an Gras und sogar an _Uack,
mist, dcr in Tibet den einzigen Brennstoff liefert,
Durchschnittlich wurde jeden zweiten Tag ein Paß
überschritten, was trotz der geringen Vermehrung
dcr Höhe immer eine große Anstre'igunZ
kostete. Auch würden zahlreiche neue Seen
entdeckt. Einmal entging Hedin mit knapper No!
b«m Angriff _eines angeschossenen Mck«. Gerab_«
zur »echte« Zeit, nl' dio Viänncr aus _Llldak schon
«inen Teil dc_^ (Äep_^_cki hallen übernehmen mümn_.

traf Hebin auf die ersten Spuren von Menschen
nämlich auf zahlreiche Goldminen, die aber nur im
Sommer bearbeitet werden, und wenige Nage
später auch auf Nomaden, die ersten Menschen seit
83 Tagen. Bei ihnen fand der Reisende eine
voizügliche Ausnahme und konnte seine Karawane
durch den Ankauf von ausgezeichneten Mcks
auffrischen, _wa» geradezu einer Rettung
de» ganzen Unternehmen« gleich kam. Von
nun an standen auch stet» Führer aus derNomaden»
bevölkeruna, zur Verfügung. Nei Bogtschang-
Tsangpo kreuzte Hedin feine eigene Route vom
Jahr 1901 und erreichte dann einen See, der
vermutlich der Ammoniak-See von Tutreuil de
Rhin» war. Ein Nomadenhäuptling kündigte dem
Forscher an, daß er Nachricht über seine Ankunft
nach _Qsten _senlien würde, wogegen Hedin nichts
einzuwenden hatte unü unbeirrt weiter nach Süden
zog . . Hier wurde da» Gelände wieder äuhers
schmierig, und täglich waren enge Schluchten und
hohe Pässe zu überschreiten. Zu Weihnachten am
Dumbol-ls» war di_^_>Kälte _auficrordenMch stark unt
erreichte 85 Grad. Dazu kamen einige Stürme
c>n« West und zeitweise Schneestürme, tzedin nenn!
diesen Winter den härteste» , den er bisher in Asien
erlebt hat, obgleich er später von Tibetanern erfuhr
daß diese den Winter in anderen Teilen als be-
sonders milde befunden hätten. Seine Begleiter
»_aren nunmehr fast alle krank und »ermochten
kaum, sich aufrecht zu erhalten.

Im Zustande großer Erschöpfung erreichte die
_Narawane das _Norduser beb großen See» Nganlse-
lf» , der 1874 von dem indischen Reisenden
ülain-Singh entdeckt worden war, aber aus
seinenKarlen nach _dcnUntersuchungenHcdins nicht rich-
tig _wieoeigegeben zu fein scheint;auchhat dicserReiscndl
eine hohe Bergkette am Nordufer des Sees über-
sehe». Vor allem wird sich die Hydrographie
»_leses Gebiet» völlig auf den Karten ändern, da
die Flüsse nicht ostwärts zu dem Eee lljaring-tso
sondern westwärts zu einemNebenfluß de» _Tsangpo
des Oberlauf» de« Brahmaputra, fliehe». Von
dem Ngantsen-tso, der sich als ziemlich flach n_^
«ie«, übrigen« trotz _dez Salzgehalt« sMeö_Nnsseid

mit einer Eisdecke von _'/« Meter Dicke _befroren
war, wurde eine sehr genaue Karte aufgenommen_.
Hier wurde Hcdin von einem Reitertrupp aufge-
halten, der ihm die Weiterreise verbot, außerdem
der Besuch des Gouverneurs von _Nantsange ang_^
kündigt. Dieser erschien auch wirtlich am
11. Januar, und Hedin war nicht wenig erstaunt
in ihm denselben Mann zu finden, der ihn im
Jahre 1W1 auf dem Marsch gegen Lhassa aufge-
halten _haite. Unerllärlicherweise gestattete dieser
Würdenträger nach zwei Tagen dennoch dal
weitere Vordringen nach Süden, und hier machte
_»edin die grüßte Entdeckung seiner Reise, nämlich
die einer gewaltigen Bergkette, die zu den höchsten
Gebirgen der Erde gehört und die Wasserscheide
zwischen dem abflußlosen Gebiet des inneren
Tibet und dem Oberlauf des Brahmaputra
bildet. Außer kleineren Pässen hatte Hedin hier
nicht weniger _alL fünf Pässe von 5700 Mtr.
unter Schneestürmen und fchärfster Kälte zu
überschreiten. Auch hier wird also die Karte ein
völlig neue« Bild gewinnen. Ueber seine Auf-
nahme in Schigatsc beim _Taschilam», dein höchsten
Würdenträger Tibet» nach dem _Dala! Lama, ist
einiges schon in die _Oesienllichkeit gelangt. Hedin
nennt die dort verbrachte Zeit da« außerordentlichste
Abenteuer, das er je in Asien erlebt hat. Bei
der Absendimg de» Briefes befand sich Hedin in
großer Verlegenheit, weil ihm nach allen Seiten
hin mit _Aufnahme derer, von wo _«r gekommen
war, die _Weiierreiie untersagt wurde. Nach einem
Schreiben dagegen, da» er unter dem Datum v»m
28, Februar an den Herausgeber der Allg, Miss.
Ner, gerichtet hat, war er angewiesen »_orden
nach Nordmcmn zurückzukehren, und Hedin hebt in
diesem letzten Schreidon hervor, daß dieser Weg
gerade mit seinen liebsten Plänen übereinstimme
weil er dabei Gelegenheit haben werde, die noch
rätselhaften Quellen des _Tsangp« _^Brahmaputra)
»nd seiner _großm Nebenflüsse zu erforschen,
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erhöht, andererseits der Bevölkerungszunahme und
der allgemeinen wirtschaftlichen, besonders der in-
dustriellen Entmickelung, durch die eine gesteigerte
Nachfrage nach Grundstücken hervorgerufen wird,
bei begrenztem Angebote. Der Wertzuwachs_, so-
weit er den _Meliorationsaufwand des Besitzers
übersteigt, t'ommt also «hne _Mitwirtmig des letzteren
zustande, ist ein Konjunkturgewinn, der ohne per-
sönliche Leistung und — im Unterschiede von dei
Spekulation mit beweglichen Werten — in der
Regel auch «hne nennenswertes Risiko erlangt
wird. Daher die Bezeichnung „unverdienter Wert-
zuwachs" . In greifbarer Gestalt tritt dieser Wert-
zuwachs zutage bei seiner Realisierung, d. h. dann,
wenn das Immobil seinen Besitzer wechselt, in eine
andere Hand übergeht. Alsdann bildet dieDifferenz
zwischen dem letzten _Erwerospreis und dem Ver-
kaufspreise, nach Abzug des vom Besitzer mittler-
weile in das Immobil gesteckten Kapitals, den
unverdienten Wertzuwachs. Diesen als Steuer-
objelt heranzuziehen und so wenigstens einen
Teil der durch die Gesamtheit geschaffenen Werte
eben dieser Gesamtheit und ihren Zwecken wieber
zuzuwenden, bedarf daher kaum einer besonderen
Rechtfertigung. Insbesondere, für die Kommune,
als Hauptschöpferin des Wertzuwachses, bildet der-
selbe ein hervorragend geeignetes _Steuerobjekt.
Tenn die Steuer stellt nur eine mäßige und ge-
rechte Gewinnbeteiligung des Gemeinwesens dar,
bringt sonach den Grundsatz der Leistung und
Gegenleistung besonders klar zum Ausdruck,
Andererseits bedeutet sie keine Belastung des
steuerpflichtigen, sondern schmälert nur in etwas
einen vorhandenen, im wesentlichen unverdienten
Gewinn, Und schließlich wird die Zuwachssteuer
auch dem Prinzip der Leistungsfähigkeit gerecht, die
bei unverdientem Einkommen natürlich eine
besonders hohe ist."

Auf die Modalitäten der Steuererhebung können
mir hier nicht näher eingehen und müssen etwaige
Interessenten auf die Studie selbst verweisen_; wohl
erscheint es uns aber am Platze, mit einigen
Worten aus die vo» vielen Seiten gegen diese
Steuer erhobene» Bedenken einzugehen, wenn auch
deren Unhaltbarkeit von B. _v. _Schrenck überzeugend
nachgewiesen wird_.

Die Einwände stellt der Autor des Projektes in
folgenden « Pkt. zusammen:

1) „Der Grund und Boden, sagt man, sei
schon stark genug belastet und es gehe nicht an,
den Hausbesitzern zu ihren jetzigen Abgaben unge-
rechter Weise noch eine neue aufzubürden, "

„Dieser Einwand Verkennt, daß der Boden selbst
garnicht das Objekt der _Zuwachssteuer ist, sondern
ein Konjunkturgewinn, der bei der Badenueräuße-
rung zur Realisierung gelangt."

_^
2» „Die Gegner der _Zuwachssteuer erheben die

_Z_oidtlung, die Gemeinde müsse, wenn sie vom
„unverdienten" Wertzuwachs einen Neil für sich
in Anspruch nimmt, _folgerichtigermeise denjenigen

Besitzern, deren Immobilien im Preise _herabgehen,
diesen Wertierlust vergüten,"

„Dieser Einwand widerlegt sich aber, da bei der
Einkommen- oder _Kouponsteuer auch kein Verlust
entschädigt wird."

3) „Von anderer Seite wird behauptet, daß die
Wertzumachsfteuer eine VermögenLkonfistation
bedeute und daher gegen die Unverletzlichkeit des
Privateigentums verstoße und eine Konzession
gegenüber dem Sozialismus bedeute."

„Bei Einwendungen, wie die''oben erwähnten,
übersieht man, daß, auch abgesehen von der Be-
steuerung, das Privateigentum überall gewissen,
im öffentlichen Interesse notwendigen Beschrän-
kungen unterworfen wird, nicht nur durch Iu-
lässigleit der Zwangsenteignung, sondern auch

sonst in vielfältiger Hinsicht. Die Sphäre des
Privateigentums ist überhaupt nicht ein für allemal
fest abgesteckt. Vielmehr ist die Rechts- und
Eigentum«ordnung entwicklungsfähig und ent-
wicklungsbedürftig_. In ihrer _Formbildung und
Ausgestaltung, entsprechend den veränderten Wirt-
schaftsformen und sich verfeinernden ethischen An-
schauungen, liegt ein Teil des allgemeinen Kultur-
sortschriltes. Und zwar soll dabei, «hne die feste
Basis des Privateigentums zu erschüttern, mehr
und mehr ein sozialer Geist wirksam werden.

Als Maßregel in dieser Richtung stellt sich nun
auch die _Zuwachsbesteuerung dar, vorausgesetzt
natürlich, daß sie rationell eingerichtet wird und
keine übermäßige Höhe erreicht."

_^l! „Gewichtiger und zu komplizierteren Unter-
suchungen nötigend ist ein weiteres Bedenken:
Wird nicht die Zuwachssteuer, indem sie vom Ver-
käufer aus den Käufer und von diesem auf die
Mieter übermälzt wird, die Boden- und die
Wohnungspreise erhöhen? Mit anderen Worten:
ist die Zuwachssteuer übermälzbar?"

Au« der sehr ausführlichen Entgegnung auf
diesen Einwurf wollen wir nur Pros, Wagners
Ansicht anführen:

„Der unverdiente Wertzuwachs stellt sich natürlich
als kapitalisierte reine Grundrente_^ » par _«_iceNeuce
dar. Die ihn treffende Steuer wird also, sagt
Wagner, „von demjenigen getragen, der sie
zahlen muß. Da« würde hier der Grundbesitzer,
der _Baustellenbesitzer und vollends der Spekulant
sein . . ,"

5! „Der Wertzuwachssteuer ist ferner zum
Vorwurf gemacht worden, daß sie die hypothekarische
Belastung der Immobilien außer acht lasse. Seien
doch die Grundbesitzer nicht selten nur Stroh-
mann«» , während in vielen Fällen den Hypotheken.
Gläubigern der Löwenanteil des unverdienten Wert.
_Zuwachses zufalle, um w mehr, _als bisweilen
IN und mehr Prozent Zinsen genommen würden,"

„Hierauf ist zu erwidern, daß <ie jure
der „Strohmann" unbeschränkter Eigentümer ist,
die Steuer sich folglich nur an ihn halten kann

_*1 Unter, Grundrente _vcnreln die _Vinenlckaj! „denjenigen
_^eil vom regelmäßigen Neinertrage eines Gruiidslücks.
welcher n_^ch A_^i!^ _liUor darin neckenden Ärdcilßlöbne u,_id
_K_^onalzinicii _lltirig lüeidl' »Koscher», michin _vloj; ans _ocm
„natürlichen _^nhn'cnc" de_^ Bodens entspringt.

und die Auseinandersetzung mit seinen Glänbigern
ihm überlassen muß".

«) „Es wird endlich auf die technischen Schwie-
rigkeiten der Zumachssteuer bei ihrer praktischen
Handhabung hingewiesen".

„In der Tal dürfte die Furcht vor diesen
Schwierigkeiten wohl eine derUrsachen gewesen sein,
warum man eist so spät an die Einführung dieser
Steuer gegangen ist. Die bisherigen — freilich
noch nicht sehr ausgedehnten — Erfahrungen
mit derselben bestätigen diese Bedenken - aber
keineswegs,"

Wir können diese kurz« _Inhallsangabe über
B_. v, Schrnickü wertvoll« : Smdie über die
„Wertzuwachssteuer" nicht besser schließcn,
als mit den Worten des in Deutschland allgemein
im höchsten Ansehen stehenden Oberbürgermeisters
von Frankfurt am Main, der _vci Einführung
dieser Steuer in seinen Ausführungen betonte,
„daß es sich bei der durch das Geldbedürfnis er-
forderten Umgestaltung alter oder Emsühruna neuer
Steuern nicht darum handelt, eine — übrigens
undenkbare — ideale, keine« Einwand ausgesetzte
Steuer zu erfinden, sondern immer nur um eine
Abwägung der Vor- und Nachteile verschiedener
Steuermöglichkeilen," Die _Zuwachssteuer aber hat
„eine solche Fülle wertvollster und gesundester
großer Vorzüge, daß für jeden gerecht Denkenden
der ausgezeichnete Charakter der Steuer nicht
zweifelhaft sein kann."

Hoffen wird, daß über dieser von du Stadt-
verwaltung Projektierten neuen Steuer ein günstigerer
Stern schweben möge, als über der Einkommen-
steuer_, sodaß der Stadt recht bald für ihre
dringenden und mannigfaltigen neuen Aufgaben
die nötigen Summen zum Teil aus diesem in
finanzieller und sozialpolitischer Beziehung so ge-
sunden Besteuerungsmodus fließen mögen. H,. L.

Inland.
_Nig«, den 5, Mai

Eine stürmische Tuumsitzung.
(_Nillhtberich!,)

Die gestrige Sitzung der _Reichsduma wird um
2 Uhr 11 Minuten unter dem Vorsitze _Golowins
eröffnet. Nach Verlesung einer Rekapitulation d«
von der Regierung eingebrachten Gesetzcsprojette
nimmt die Duma den Bericht de« Referenten der
Redaktionskommission Wladimir Hessen über die
endgiltige _Hassung des Projektes der Etat« der
Reichsduma entgegen. Die _endgiltigc Fassung wird
einstimmig angenommen.

Auf der Tagesordnung steht ein Antrag von
168 _Dumamitgliedern bezüglich der Wahl einer

Kommission, der Durchsicht des _Gesetzesproiektcs
über den allgemeinen Unterricht und der
Überweisung aller _Gesetzesprojekte des Unter-
richtsministeriums an dies« Kommission. In
der Ministerloge erscheint der _Unterrichtsminister
Kaufmann.

Wladimir H e s s e n (K. D.) unterstützt den
Antrag, indem er unter anderem darauf hinweist,
daß der allgemeine Unterricht nur zur Befestigung
der neuen Staatsordnung, an der die _Reichsduma
arbeitet, beitragen könne.

Der _Unterrichi«_minister Kaufmann
beginnt seine Rede mit einem Dank an die
D umami! glieder, die die Frage einer möglichst
sch nellen Durchsicht de« Regierungsprojckt_.s in-
octrcff des allgemeinen Unterrichts angeregt, der
zum Ziele habe, die Bevölkerung der allen zu-
gängliche,! Schule näher zu bringen, da diese als
Eckstein des Volkswohlstandes und als Unterpfand
der erfolgreichen Durchführung vieler von der Duma
auszuarbeitender _Gesetzesprojekte erscheine. Im
allgemeinen Unterricht erscheint unser gutes und
fähiges Volk waffenlos im wirtschaftlichen Kampfe
mit den benachbarten Völkern, die sich bemühen,
die natürlichen Reichtum« Rußlands immer mehr
und mehr zu _erploitieren," Aesondcrü kränkend sei
dieses für die _autochthone russische Bevölkerung,
deren Bildung nach den vom Minister angeführten
statistischen Taten am wenigsten entwickelt er-
scheint, sogar im Vergleiche mit der _Enlwicklung
der Aufklärung innerhalb der nicht _autochthonen
Bevölkerung Rußlands, Die Einführung der allen
zugänglichenSchule weiter hinauszuschieben geht nicht
an. Es ist Zeit, das Volk aus der Finsternis
hinauszuführen und ihm die Möglichkeit zu geben,
sehend zu sein. Von dem Prinzip ausgehend, daß
die Volksbildung nicht ein Privileg, sondern ein
Bedürfnis ist, hat iaü Ministerium dem Gesetzes-
Projekte dieselben Prinzipien zu gründe gelegt, die
bei der Beratung über die Volksschule von der
_Mdllttianskommission im Jahre 1««n zu Grunde
gelegt worden sind. Die Gedanken der besten
Männer Rußlands, hervorgerufen durch die Heran-
ziehung der Bauen, zum bürgerlichen Leben, sind
auch bei der erstmaligen Heranziehung unserer
Bauernschaft zum politischen Leben in natürlicher

Weise wieder erstanden. Als größte _Schwierigkeit für
die Verwirklichung der beabsichtigten Reform erscheint
die Notwendigteit einer äußersten Erhöhung der
jetzt für Schulzweckc verausgabten Kredite, da vor
einem Jahre von 12 Millionen im schulpflichtigen
Alter stehenden Kindern in den Schulen nur
5 Millionen unterrichtet wurden und f ü r
7,300,000 Kinder lein Platz vorhanden
war. An Schulen aller Ressorts waren im ganzen
nur 90,000 vorhanden. Man muß notwendig
160,000 neue Schulen eröffnen,
um eine Ziffer zu erreichen, die d!e Er-
reichung des allgemeinen Unterrichtes sicher
stellt, Außerdem muß man damit beginnen,
die Lage und die Qualität der , NoN-
lehrer zu verbessern, da nur ein guter Lehrer
eine gute Schule schafft. Wichtig ist es, daß der
Lehrer nicht nur lehrt, sondern auch erzieht, _Plato
hat gesagt, der Mensch sei von Natur sanftmütig,
nur eine schlechte und ungenügende Erziehung
mache ihn tierähnlich. Es ist eine Sünde, das
Geld zu sparen bei Verwirklichung einer Reform,
die zum Zweck hat, uns vor solchen tierähnlichen
Kindern zu bewahren und uns ehrliche Bürger zu
schaffen. DieDurchführung derReform ist besonder«
wichtig in unseren Tagen, wo nach dein _Aki vom
5, Oktober alle Stände in ihren Rechten gleichge-
stellt worden sind, wo niemand von denen, die sich
in einer Elementarschule zu bilden beZinnen, der
Hoffnung beraubt sein wird, einmal an der
Verwaltung des Reiches teilnehmen zu können.
Jetzt »o die Elementarschule beendende Kinder,

auf diesen Bänken fitzend an der Verwaltung des
Reiches teilnehmen, schreckt das Ministerium nicht
vor den ungeheueren Ausgaben, die für eine
Reform erforderlich sind, zurück, indem es diese
Ausgaben für die beste Kapitalanlage hält."
Indem der Minister darauf hinweist, daß das
Ministerium durch eine Reihe ergänzender Gesetz-
Projekte alle nötigen Vorbereitungen getroffen habe,
um den allgemeinen Unterricht einführen zu können,
schließt er sich der Bitte der 168 Abgeordneten
an, das Gesetzprojett schleunigst
einer Kommission zu über-
weisen, da man Zeit brauche, um
bis zum Herbst ein Netz von Schulen zu er-
öffnen. In gleicher Weise sch ließt das Ministerium
sich der Erklärung der 168 Abgeordneten bezüglich
desjenigen Teiles an, der von der Uebergabe der
an zweiter Stelle stehenden _Gesetzprojekte handelt,
da gerade in den Winkeln Ruhlands, wo diese
Projekte ihren Ursprung genommen haben, diese die
Bedeutung einer Lebensfrage haben. Zum Schluß
weist der Minister darauf hin, daß die Verwirk-
lichung der Reformen nur unter einer Bedingung
möglich sei, nämlich unter der Bedingung, daß die
ganze Gesellschaft, das ganze Volk machtvoll und
fest erkläre: „Die Schule ist für die
Schule da!"
Die Regierung könne nicht »Nein dagegen an-
kämpfen, daß die Schule in eine Arena politischer
Kämpfe verwandelt wird. Das Machtwort der
ganzen Nation fei notig, der ganzen Gesellschaft.
Wir müssen _untren Kindern sagen: „Leinet,
damit ihr ehrliche Bürger unserer gemeinsamen
Heimat «erdet, über deren Schicksal ihr entscheiden
werdet, wenn ihr reif seid." (Applaus im
Zentrum und auf der Rechten.)

Archangelski (Nationalsozialist), der die
Frage der allgemeinen Bildung für ebenso unauf-
schiebbar erachtet, wie die Agrarfrage, besteht auf
einer vorherigen Beratung der elfteren auf einer
Plenarsitzung der Duma, um der Kommission eine
Direktive geben zu können.

Ehominsti (Pole) erinnert daran, daß der
deutsche _Voltsschullehrer die Franzosen besiegt habe_.
Indem er sodann die südische Bevölkerung Ruß-

lands als Beispiel anführt, die fast ausschließlich
des Lesens und Schreibens kundig sei, empfiehlt
er, nicht vor Ausgaben für die Volksbildung zu-
rückzuschrecken_. Indem der Redner die Notwendig-
keit des Prinzips „Die Schule — der Schule"
anerkennt, erachtet er es für unzulässig, daß
seitens des Ministerium« der VolksaufNärimg
die Politik auf die Schulen verpflanzt würde.
Er hebt die traurige Lage der unter dem Drucke
der Regierung befindlichen Schulen im _Zartum
Polen hervor und ichließt sich dem Antrag an,
oas _Gesetzprojekt einer Kommission zu übergeben_.

Ein Antrag auf Schluß der Debatten wird ab-
gelehnt_. Der Antrag auf Schluß der Rednerliste
wird angenommen. Auf der Liste stehen noch «5
Redner,

Kralewski konstatiert einen warmen und pro-
gressiven Ton in der Rede des Ministers und
meint, der Minister sollte nur den ersten Artikel
seines _Gesetzprojektez stehen lassen, den ganzen
übrigen Teil aber ausstreichen. Der Redner
entwirft hierauf ein genaues Bild von
die Lage der Schulen im Zartum Polen, mo das
Ministerium der Volksausklärung zum Teil die
Funktionen des Ministeriums des Innern auf sich
nehme. _Kralemski schließt sich ebenfalls dem An-
trage an, das 'Gesetzprojekt einer Kommission zu
übergeben.

Der Antrag auf Beschränkung der Redezeit
auf 10 Minuten, wirb abgelehnt.

Melnik (Rechtsstehend) tritt leidenschaftlich für
«ie Idee de« allgemeinen Unterrichts ein
und entwirft ein Bild von den Erwar-
tungen, die die Bauernschaft von der Eröff-
nung der Elementarschulen, dieses einzigen
Tcmuels der Wissenschaft im _Torse, _bege.
der Redner ist der Meinung, daß das Voll die

Namen derer, die an der Realisierung dieses Gesetz-
Projektes gearbeitet haben, mit goldenen Lettern
auf die Tafeln der Geschichte schreiben werde, der
Geschichte des vielgeprüften Rußlands,

Machmudow (K.-D.) unterstützt den Antrag
der Kadetten, da man auf den Plenarsitzungen der
Duma, die Frage de« allgemeinen Unterricht« nicht
lösen könne. Der Redner spricht über die schwere
Lage der _mohamedanischen Schulen und der moha-
medanischen Lehrer, und meint, daß nicht eine
Gehaltzulnge dieVolkslchrer retten werde, sondern
die Gedankenfreiheit.

Tigranian (Armenischer _Soz.) unterzieht in
einer langen Rede die Tätigkeit des Unterrichts-
ministerium« ein« schloffen Kritik, Nur eine
Demokratisierung, Nationalisierung und Dezen-
tralisation, könne nach seiner Meinung die Schule
retten.

Unter stürmischem Applaus wirb d« Antrag
auf Beschränkung der Redezeit auf 10 Minuten
angenommen,

Wosnessensli (Soz.-Rev.) spricht auf Grund
Persönlicher Erfahrung von der unmöglichen, Lage
der Lehrer, die häufig nicht die Nildung förderten,
sondern die ihnen _llnveitrauten Kinder' verderben.

Während »er Reden _Wosnessenslis u. fg. führt
die Rechte eine

Störung der Sitzung

herbei, _Purischkewitsch bemerkt von seinem
Platze aus, W«sn?_ssensti habe Dysenterie der
Zunge. Der Vorsitzende erteilt ihm einen Ord-
nungsruf. Während der hierauf folgenden Rede
Chassanows (K,-D.) sind unter den Rechten
fortgesetzt verschiedene Bemerkungen hörbar. Nach
den Worten _Chassanoms: „Als das Regime der
Selb stHerrschaft noch stark war "
schreien _Kelepowski und Prof. Ssasono-
witsch: „Die Selbstherrschaft ist auch jetzt stark!"
Kelepowsli schlägt hierbei mit den
Fäusten auf den Pultdeckel. Im Hinter-
gründe ertönen unter den rechtsstehenden Bauern
Rufe: „Hinunter, hinunter mit ihm!" Im Saale
herrscht allgemeiner Lärm und starke Be-
wegung. Da« Geschrei nimmt zu,

Purischlemitsch steht am Durchgang und
beteiligt sich am allgemeinen Geschrei.

Lhassanom erklärt von der Tribüne in ver-
söhnlichem Tone: „Ihrer Meinung nach haben wir
in Rußland eine Selbstherrschaft, unserer Meinung
nach, eine Konstitution." (Das Geschrei und der
Lärm wird größer.) Der Präsident läutet «_neigisch.
Der Redner erklärt: „Gut, ich verlasse dies«
Tribüne, aber nicht, weil Sie ...

Der Vorsitzende bemüht sich, da« bereits
nachlassende, aber doch fortdauernde Geschrei zu
übertönen, und sagt: „Sie brauchen diese Tribüne
nicht zu »erlassen. Sie weiden sogleich Ihre Rede
beenden. Ich schlage der Duma vor, die
Abgeordneten Purischk°n,iisch,Kelepow«li
und _Ssllsonowitsch, wegen ihres unange-
brachten Betragens, für die heutige Sitzung au»
dem Saale zu entfernen,

Purischlewitsch ruft vom Platz aus:
„Erteilen Sie erst einen _Ordnungsruf I" Lmil
neuer Lärm und Geschrei.

Der Vorsitzende: „Wer einverstanden ist,
bleibt sitzen, wer nicht einverstanden ist, den bitte
ich aufzustehen," Mehrere Rechte stehen auf,

somit ist der Antrag angenommen.
(Stürmischer Applaus,) Der Vorsitzende «_lsucht
Purischkewitsch, Kelepomski und S sa>

s _anoivitsch den Saal zu »erlassen. Alle
drei rühren sich _demonstrati» nicht
vom Platz.

Der Vorsitzende sagt: „Ich erkläre die Sitzung
für unterbrochen. Nach der Pause melden die
Abgeordneten _Purischtewitsch, _KelepowSli und
Ssasonowitfch nicht in den Sitzungssaal gelassen
werden." —

Während der Pause übeltont da« allgemeine
Stimmengewirr die einzelnen Stimmen der er-
regten Abgeordneten, Die drei gemaßreaelten
Abgeordneten streiten lebhaft mit Ihren
sie überredenden Gesinnung« « Genossen und
erklären: „Wir gehen nicht; möge man im« mit
Gemalt entfernen_.

Nach 5 Minuten wird die Sitzung _wieb« er-

öffnet. _Purischkewitsch, Kelepowsli
und _Ssasonowitsch sitzen auf ihren

Plätz en.
Der Vorsitzende erklärt: „Angesichts dessen,

daß die Mitglieder der _Reichsduma Purischkemitsch.
Kelepowsli und _Ssasonowitsch sich nicht der Be-

stimmung der Duma fügen und den Sitzung«!?«
nicht verlassen, schlage ich der Duma vor, sie su _r

15 Li tzungen aus dem Saal zu ent-

f ernen. (Neuer Stuim lauten, anhaltenden

Beifalls. )
Ke! _ep « mski, der das Getöse «es applau-

dierenden Saales zu überschreien versucht, bitte»
ums _Noit. __ _

,̂

Der Vorsitzende: „Bitte sehr! Ich mach« S>«

jedoch darauf aufmerksam, daß Sie nur zur Recht-

fertiauna Ihrer Handlungsweise sprechen dürfen.

Kelepomski: „Meine Worte, daß «n°
Verteidigung des selbstherrlichen Zaren un_» o«

rechtgläubigen Kirche stets und überall am _Mtze

sei, _veranlahten meine Entfernung ....
Der Vorsitzende unterbricht den Redner: „ L̂«

Entfernung ist nicht für die Worte _besaMM

morden, sondern weil Sie mit Ihren Rufen vom

Platze aus die Arbeiten der Duma _geftoll

haben. Sie «erden nicht für Worte entfernt,
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Iü5el m. is'icd_ ẑ>ti_^ei' !>o ^^u_«?1>_e. l-'i'._ntoii_^^slell_^ei- <»_to.,
<^-.l'^^Ic _m. a!_r. ^»_umbe _^t_^n_^, 8" _Kimuwr unä !>Ä!<,uö,
_^Is»_ft<?N"s! _Renommierte K'<< d<_i_ü._XeU_>ür. s_»mnldu5 _2.,io_6.
_^ii_^e. l_'i-o5_pelcfe _Fi_^ti-. Ije_^_itx_?,- V. 3«>,Äti.

^«_^^
> l>el ^>»en2l:_^. _Xusliau« l.u_>8e_>ib2«l. _^Ämi1_lsnd2U5.

! !!»! _lTl_^i_^-Ii_^k_^ _W?<_1ä_^_ommel!>!5_^df:. s'5_>_-»?^p'_:t<' _^l_^ti_?.

AZlähof _6lgeszd_2U5en_^mÄ^»7«
Hei>2ü5!_2>! !^s cu_^gc!,><l_2!,!!c. .^«^ _^_Is„c, !<iopi!ie.

MWi«»k»«l«n > ,,««»»«! »!«»>>._prozpeL» fr_»nü»,D

l» »



WWW DI« _H_.cliulNisilÄtioil Äß_? > M

IIIllülikilNlllungümenberß 5 HeMMII!
>I ,.«38°, 33 _5Un_6_en»»N2S5_« _2_F ,, ^«l,e,

_emp_5e!i!t _l_«s _beZinnenllen s»>U!,Z»l»»»»»8»i»»n

I«» in» u. _NUVlZNtliSolHV _Itollv »_WW
in _^ll'«»»»«»' _ZTu«»»n!

» » 2 LnstuMS8tV5lS. >«

i

_^ i laschen Uhren

_MV_^^^_V als _nnhl. Kensimatms-EOenke

_^^^ > n_<
l«!!l.

e.

8e_^u.

_^l. _^klüi!zr»
, Ls-osc_^Ul'S!_'! üdsi' OmHFll-Udl'e!_'! ßi'Ätis unc! _franoo. --_^ -------

Innnio 8_cbuwM
tur _Nerron un<l vllmsn.

loÄor ll_^chläu.
vamiifzZzßlnllllls unä _LuliLlvur_^

Wt«,n«r Vur»WÄt, _08_^r»ti. 7/9. Ivi. 75 n. yß.

Nfferirt billi_^zt _»Ue _Zorteu _XizteobsMes, 'sonnenztibe,
Nnbeüii'stte! _', 8t»l>_bsetws, fu_38lei«ten, pslllülelzten, _pzpsi.
!«tt«n uuä _»lläsre l.2tten _n_^_oli_Vull«ed w _^_Ileu Ftäl-Ksn
uuä Lsßitvn, _so_^l« »ui_^_ztißß Nzu-, Kloöel!- uuä i'izM«!''
!iö!l«!', Ki'vulliülle! ' miä <ie!,t, llec!<zsi>l>nk«n, _Nicken uuä
lii'ilialllen.

L>1Uz»t vsikknlt '_«vilä »_uck tioo_1l»ii«8 _llrennkoll
vei'LeliieäLiiei- 6_»tw_»_8 u_^_ä 83g«- unä _NubekM«, »Ue_«
mit näer «du« _2_uk»dr.

, M'WMM
_Z F l<«n»l»«ln»>n« »Her H_^t,
_^H »»m_engu_,»««!,

»'_^ _Nn»_ent>_'3_ge»'

_si _NßNLr llanä8Mk_^zbM
Ill«we 8«Ilml«ae8tr»,»»e Kr. 2»,

_o_^_u_«i_.site_»asn km
»n_» _rr«_l_»n>_lrl«8»» >» _>.«
PKMpp X°_«_aQ>c, 8«_s>!n, c,, L»s,«<!-.12

_kimne Netten
üinllemägen
Uällldgexteüe
fetl'llleumlllllillel'

_?l»ee«n»5«_ckln«n,

?etr»le»im«f«n,
Ll_»z-unllf2_^nlle«l2sei!
Niükel-ll.lllleni_^mi'ei,
oü_ r̂!«lt _bllllz»t cki«_Xi«zell»_sse

äei I_.»ml>«nl»_blill von

_^. l. NuMe
n»ll>»t«l 8tr»«»e _Ri, 18.

!»«»»»»ll>>»l»!l_^_z!«« in

F+_ck,- s, _Qn>«, _H»-, öS l

»tiln's 3l>itln>«tN'Ulz_»zin
W»Uf«»h« «8, ««_ffiehlt:

2t»_il« Hängematten fül Erwachsene
R, 1,«0 und ». 2,60,

Ni»»uet-2p!ele für N Personen, fl!n
Pülier! R, 2,95.

«>n>clsahnen,beide Se!t,bedr,v,_25K,»n
_KtnderHchaukeln, von 3l> _Kcip. an.
«»mmi-Nalle_, oon 10 ssop, »n.
_Ballnetzc, von IN Kap. an.
_«>l>n»ttnl!n««n«Ve, »on 2U K»p, »n,
Pf«»ele!nen, fül Kind«, v,25 K. »n,
Drachen, bedruckt, von 2b Kov. an.
_«_prlngleinen, fülKinder, v, 25 K. »n,
_3!e!fenspiele, _nieih, 7 Kop,
_lurnlinge, mit Lid« überzogen, für

«ind», Rbl. 120.
Puppen-Wagen, ro« 80 Ko», an,
_Schubkarren, von 20 Kop. an.
3ca.clt»ötc, gut schwimmend, v.25 K. an.
Nlcch-Vmer, «»n 5 Kop, an,
_ssliy!>»aen mit ü Pfeilen, Rl'l, I an.
Triumpfslühle, gut _giarb,,R. 8 u. l>.
_»s'Ui-eka-Pifwlen. ml! «»mmipfeU, 8U_il

8u»eet _fez
3_^_veet _kea

_kollkf«lns, M!,<_ie _Lyify.

_HU2_g«2:«ll:^^«te» _^imm«^-

3_^veet _kea
»_ucr,.p»^m vonimkülioi-
l_^_em Out?,

_liaftet b655e_>' unc! _unzic_^t-
Kap«! ' auf cl«»' l_^_aut _»_ls

_^e_^_sr _anciers _^ucis,-,

5»c-_^_e, _^ _^ _^
_^lei_^e_^. >V2«_c_^e etc.

N._ll.Ll'iM
pzi'fU mer!e
sllbl'lk :: d/_Ia_^_alifi

zu»»!«»'»«''. 2

„«RNko«»"
_'°_^_N_^ 2,5°0.0NN Ndl.
leuer-, I_.ßden_«-, 8«e- n, I_^_n«l-

tl»n»port -V«r»iell«_rnuFen,
äe»_ß!. Iloliektlv- ui>ä _Iiiix«l-
ver8ie!»«!ilUëu _gezon Husllll,

Uonsi'lll'H. _sent
lül I_^iv-, Nst- uuÄ ilui-Iknä_:

L. v. 8o!lll6pss
_ü>_e», 5!<_ckv»!'l>!il>!i»«r-8t««_5e X,v 4,
_Ü2_ii_« _Velllliol_?. i'owMn ,>« _V,

_.

,
«2!!<z!s»«,« 18, I«!«>_il,«_n 3773,

_ZIMMl »mm-Nüszw _Mt_7
_^' _V_^_KKV_^_T, _2iiIi_»d!,ni,I>_ioLN_°n.u.8cIiudl!»!!älVi5ell^^^^^^»

_^_W _W ÜlilllillkllMllnselltI
_^

2 l.60 pro _pfuns ^^^
ymnüedit,

_^^^

U _^lllltLtlkl»«« 16.

NDU8_illM8tl-UM6NtS,
_^^^«1° »«>!«««-, z°!><!>»». «»»>.

M_^ ««»««^ «i

_^_DN_1?^_3^/ _^ Vi<»!ln«l> ünä

l!zn» U«i!,t»ttl _Mllulültnii»«»!»,

_^. _llLllllcll._tnlll.liillliül_».
_-_^ ?l«j«_u«t« ln>!. —

»« französisch _^^ englisch _km»<l«
8«2+U _vil _»_lll _VeriHnsssn >l«»»t«nl»» _ylllyI'robolluiumer tnl'

_»,!>l!!z,«°_K.I>°>!„<:!>. _rn«!!«!:!! ll«>>t»°!!.
S««»L«I,rei_«_i N_»I_^il!!lI. _?i, 2,l0, ««_luzzplsiL : _ü_^bMdrl, l>. 2.«>,

_M!irli°!! _?r. 5,—. _^äwlick _?l. 5,—.
v«« un3«io _^_ltzodiikt«» e!_n«m _«iikücd«» »«Hürkuil«« «n»^

8p58_cdsn, be_^ciöon _xalilrkictls ._^_neiliennun_^_zseaioidyn, _Lovi_« äiy
ßMIti_^o _^_usn_^Iims äuroli _«lic _?i-oZW

Nute, ves!,_nzei, §!e esl>»!z°ps«denum!N«N! «!«»! «» <«
!ln»es«!Kneten Lezchijllzzteüe.

Vell»z ««_, ,,_7_l»!>_nrwi»_" u»«l <_le» ,,_Ir«»I»««l-«

Nerren- u. vamon-ttäntel
_Niulezer lür Damen unä _Xlnser

' _^noliN'_Zeife
_^m_» _«lem _kieNsing. f^^^^?<N«!n, m!,<!, n°u«r»>, °m« fe»!z°!f« er«!«» _VV// V _» _^

l.MÜMi'll« Nl_>slini!<ei,lel!le ^^«^lZ

„«B _^°_>f Wettenet,, _^^' «^^ '/

KmlenselWMl
<»^_DM jedenKranken _«u«

_fahrftnhl!,«!!_,_«,
GeschlDIeute u, _s. >v.

I»>>«»<«ile _<_sire<»NN« «!»««.
l>«ul «l«,,!«. «w!n«k._N«i!cheri!i, l,

»H ,»«U«!!!,!lch!
M W «wä ck« !>«»<«»

_^
?«n_«t«l- _.Nl!!>

_^ _^INi-ve_^eliM»«. >

_D!eI>»tHl,I unä _»WokiHiffUllss_«», >
Iladsn _^_Lksi _^_etlllli^« _Hl_^-

_^^««Kon uüH _eini üd°l»ll I««°t _M

bli««!, l»>»«r!i««_l«»»» ><»<! l!»i- W
«<ru<><!»»«!,»,_U«»!!!««!,l«<!°^> >
L_^ütoloss« un6 _nllio« _^.«!nl»_tt W

«t«k«n «u vi«l!»t«>>.

_Iil!m2NN8L»,_eei8LN!>2U- >
^!(t!en cle««»80»>2N

in!><_-!!«l!!»>» «»KV«!'»,»«_-»_ol!»" W
8t, >!^ V«!-«»!,, »!°_n, _c!,_end,Z

_Ltrllllwljbel
nc_>,c u, q?lm,i<bt_?, stehenz.«erl««i"_«

_MilclMNM _Ll,. _fetsWitl_'
Große _Zcmdsrcane > 2»,

NoieMt werden trockene 2p<»«°
räume zum MMm °°n V°l"«
lnllig _nermietet.



sondern für Ihr Betragen. Ihre Verteidigung der
Selbstherrschaft war ganz unnütz, da »eder der
Redner, noch überhaupt irgend jemand die recht-
gläubige Kirche oder den selbstherrlichen Zaren an-
gegriffen hat."

Der _gleichsah ausgeschlossene Abg. Ssaso-
no witsch erklärt, er habe, als er Mitglied der
Duma geworden war, gehofft, die Duma werde zu
ihrer Devise den Ausspruch „Der Freiheit würdig
ist der, der die Freiheit anderer achtet" wählen.
In der Präzis habe er aber nur die Erscheinung
der Gewalttätigkeit wahrgenommen.

Der Vorsitzende: „Ich entziehe Ihnen da«
Wort," (Neuer stürmischer Applaus),

Purischtewitsch: „Eine Rechtfertigung halte
ich für unnütz" ... Stimme aus dem
Zentrum-. „In dem Falle haben Sie weiter
nichts zu reden. Genug! Genug! Purischlc-
mitsch: „Sie habe ick) nicht gefragt! — Am
gegenwärtigen Inzident, oder betrübenden Ereignis
nennen Sie es, wie Sie wollen, habe ich keinen
großen Anteil genommen. Ich gehe mit großem
Vergnügen, " Er verläßt die Tribüne und schreit
im Gehen: „Suchen Sie einen besseren
Vorsitzenden!"

Der Vorsitzende: „Ich beantrage die Ab-
stimmung der Frage der Entfernung der Abge-
ordneten Puiischkewitsch, _Kelepomsti und Ssaso-
»_owitsch für 15 Sitzungen , Die hiermit Einver-
standenen bleiben sitzen, die nicht _cinuerstande» sind
stehen gefälligst auf." Die Sozialdemokraten
enthalten sich der Abstimmung. Ein großer Teil
der Rechten und mehrere Oktobristen stehen auf.
Der Antrag des Vorsitzenden ist an-
genommen. Der Vorsitzende wendet sich zu den
Abgeordneten _Purischkewilschs, Kelevomski und
Ssosonüwitsch: „Ich ersuche Sie, sich zu ent-
fernen."

Purifchkewitsch schreit: „Mögen die
_Piistaws mich mil Gewalt hinausführen/'

Der Vorsitzende: „Ich unterbreche die
Sitzung. Nenn die drei Abgeordneten den Saal
während der Pause nicht «erlassen, ««den sie mit
Gewalt entfernt werden," Während der Pause
verlassen Kelepowsli und _Ssasononiitsch den _Taal,
Die Sitzung wird wieder eröffnet, P u _r i s ch-
kewitsch sitzt auf seinem Platz
und liest sorglos die Zeitung.

Der Vorsitzende: „Auf den Abgeordneten
Purischkemitsch wirkt weder der Beschluß
der Duma, noch die Drohung einer Ent-
f ernung mit Gewalt. Um in der allgemeinen
Sitzung der Reichsduma nicht zu solchen Maß-
nahmen greifen zu müssen, wie die Anwendung
der Gemalt, erkläre ich die Sitzung für geschlossen
indem die Schuld an der Unterbrechung unserer
Arbeiten ganz und gar auf den Abgeordneten
Purischleivilsch fällt.«

Lchulgin (Rechtsstehend! ruft von seinem
Platz aus: „Die Schuld fällt nicht auf Purisch.
_temitsch, sondern auf Sie Herr Präsident!"
«Lärm.» Der Vorsitzende macht darauf aufmerksam
daß während der nächsten 15 Sitzungen die drei
entfernten Abgeordneten nicht in den Sitzungssaal
gelassen werden würden.

P u r i s ch k e w i t _j ch ruft von seinem Platz
»u«: „Ich «erde kommen, wenn an mir
die Reibe sci» wird, zur Volksbildung zu
sprechen,"

Um 5 Uhr 25 Minuten Schluß der Sitzung,—
Die erregten Abgeordneten stehen in den Couloir«
in Gruppen herum und besprechen lange und
lebhaft den Zwischenfall, der solche Dimensionen

nnaenommen hat.

V Die ««litil in der _Zckulc,
Die _Lat» _isa bringt in ihrer gestrigen Nummer

folgende beachtenswerte, hier in Kürze ivieder-
gegebene Ausführungen: „Die Politik hat schon
seit längerer Zeit in unserer Mittelschule die
Wissenschaft zum Naiscnkinde gemacht. Wenn in
unseren Schule» die Wissenschaft immer o b je kl i n
gelehrt worden wäre, dann würde es in Rußland
ganz anders aussehen: mir würden im _Leben nicht
die Einseitigkeiten und _llebeilrcibungen antreffen
denen wir jetzt auf Schritt und Tritt begegnen
Unter Tolstoi ertrank in der Mittelschule die
Wissenschaft in den Fluten des _Klassi_^m_!_-«,
Alle», was die neue Zeit der Gesellschaft gebracht
hatte, blieb den Schülern unverständlich_. Die Dis-
ziplin war in der Schule streng. Die Schüler
haschten nach verbotenen Früchte» und vertrauten

sich Büchern ohne Führung und Unterweisung an,
Nach der Periode der ftrcnzen Disziplin kamen
einige Jahre vollständiger Freiheit und mit ihr
alle die Folgen, die dann einzutreten pflegen, wenn
der Mensch von einer strengen Aufsicht zu einer
vollständigen Freiheit kommt.

Jetzt wollen die Politik « die Schule Diejenigen
bringen, die der Regierung vorwerfen, daß sie die
Schüler zu ihren Anhängern erziehen will. Diese
,'eute wollen, daß die Schüler im «eiste ihrer
Partei erzogen werden.

Am stärksten betonen dieses die beide» _bitlcrsteu
Feinde — die äußerste Rechic und die
äußerste Linke. Die wahrhaft russischen
Leute haben M die Zöaliugc der Mittelschulen
um die _Erlaubnis »achaesucht, ihrem Verband!
beitreten zu dürfen, — Die äußerste Linie mach«
der Regierung beständig den Vorwurf, daß iu
Politik in der Schule treibt i sie begeht _abei
dieselbe Sünde, die sie an andere» rügt, Unser!
,die _lettisches radikale _Vres_,_? inrichi mil _Verachtun«

von Lehrern, die nicht ihre _Geonnungigenonen

sind und läßt dabei _ganz außer ach! das von ihr
selbst verkündete Prinzip, daß „in dem Menschen
l'»_r allem der Menich zu suchen ist", linieren
Radikalen laugt die Schule nur dann, wenn
das Programm, der Uulcrrichtsgang und die ganze
Schulordnung den Prinzipien ihrer Partei ent-
sprechen_. Diejenigen, die die Schule zu einer Magd
der Politik erniedrigen wollen, erreichen nur das,
dasz _dk Schüler weder von der Politik, noch von
l,_?r Wmenichan etwas winc»_. Für die _Polili!

fehlt _sa den Schülern die nötige Lebenserfahrung'
Die Aufgabe der Schule soll vor allem darin be-
stehen, den Zöglingen die erforderlichen wissen-
schaftlichen Grundlagen zu bieten. Wenn die
Schüler erwachsen sein werden, dann werden sich
ihre politischen Ansichten frei und unbeeinflußt
_bilden. Die rein? Wissenschaft gemährt dem Men-
schen die Möglichkeit, in der Politik bewußt zu
handeln. Derjenige wird immer der beste Politiker
sein, dessen Uebcrzeugung die Lebenserfahrung und
nicht theoretische Beeinflussung geschaffen hat, die
nur Dogmatiker oder Fanatiker zu erzeugen ver-
mag. Der _Dogmatiker klammert sich an seine
Lehren, auch wenn sie schon vom Leben umgestoßen
sind und der _Fanatiker erzeugt im Leben Erregung
— einen Vorteil hat «on ihnen aber das wirkliche
Leben nicht_.

Es wäre hoch an der Zeit, die Schule ihrer
eigentlichen Aufgabe, der Wissenschaft, wiederzu-
geben. Dagegen werden sich immer diejenigen
sträuben, bei denen das politische Dogma das
höchste Gebot ist. Der Vorteil der Gesellschaft er-
heischt aber, daß wir Einseitigkeiten vermeiden, die
schon längere Zeit die Grundlagen unseres Lebens
erschüttert haben."

So die Latwija. Die obigen Ausführungen
haben eine noch größere Geltung für unsere
Volksschule, in denen der Unterricht 20 Jahre
hindurch unter der Russisizierung gelitten hat _»nd
in der schon seit zwei Jahren die revolutionäre
_Lehrcrvcrcinigung die Saat der Verwirrung aus-
streut. Wann werden sich endlich in unseren
Schulen die soeben in der Reichsduma, vom Unier-
richtsminister gesprochenen schönen Worte: „Die
Schule ist für die Schule da!" verwirklichen?

— In der Frühiahrsiuridll de« livländischen
lutherischen Konsistoriums haben ihr Eramen ab-
gelegt: prn _iuilli»t«;ri>> der Kandidat Johannes
Äamanu, und _z>rn veuis, >x,_ucioui»usli und p>«
_ministe, iu: die Kandidaten August Wcftren-Doll
_Alfons _Erasmus und Arnold Habicht.

— Dienstliche Nachrichten Laut Resolution
des Herrn Lioländischen Gouverneurs vom
I«, April c. ist, wie die _Livl. Gouv,-Ztg. melde!

entsprechend einem Antrage des Liuländischen
_Landrattollegiums der 2be 1pal_> lc n sche
Distriktsne 1erinärarztHeinrichs 0n auf
eigenes Ansuchen seines Amies enthoben worden
und au seine Stelle der _Tarmastsche Ti-
striktsnetcrinärarzt Olla übergeführt
morden. Im Interesse de« Dienste!» sind der
_Wolmarschc _Kreisueterinararzt Pe-
terson und der St 0 _ckmannshojsche
Distriktsveterinärarzt _Otte einer aus
de» Platz des _anderen versetz! worden.

— _3cpeschcnwcchsel zwischen der Krater-
mta« I-_ t̂ic_»" und de« llntcrrichtsminister.
In Anlaß der Bestätigung der _Dorpaler Studcntcn-
vcrbindung „l_'r»t<>rui!a5 I_^stilü_^ haben die Mit-
glieder dieser Korporation an den Unterrichts«
_mixister u. Kaufmann nachstehendes Telegramm
_gerichlct: „Ins Leben tretend, erlauben mir uns
Em, Hohe» Erzcllcnz unsere Hochachtung auszu-
drücken," In Beantwortung dieser Depesche tele-
graphierte der _Unterrietnsminister an den Rektor
der Dorptschcn Universität: „Belieben Sie der
,.I'>«ie!-i_>_itk.<! I_^_ztil:_»" meine Dankbarkeit und den
Wunsch zu übermitteln, daß die nciü Korporation
sich nets die akademische Reinheit bewahren, sich
als wahrhafle Bruderschaft in Frieden und Gesetz-
mäßigkeit entwickeln und sich mit den Kommilitonen
der anderen Korporationen in der Idee der Er.
gcbcnhci! und Treue für unseren Monarchen, iu
der Erkenntnis der Pflicht unserem gemeinsamen
_Valcrlanbc gegenüber und in der Achtung für die
reine Wissenschaft und ihre Vertreter verciniae»

möge,

Nigaicher Kreis. Peter Hof <bei Olai!.
Selbstmord eines Dragoner«. Vor
_grnein morgen hat sich in Pe_'._erhos der Soldat
des _Kurlandischen Dragoncrregimeut« des Kaiser«
Älerandcr III,, Karoha erschossen. Er hat Briefe
an seinen Vater und den _Estadrouchef hinterlassen,
Iu dem Briefe an seinen Vater teilt er mit, daß
er sich schon am l, Mai hätte erschießen sollen
diese« Vorhaben jedoch nicht habe ausführen
können. In dem Schreiben an seine Obrigkeit
heißt es, daß er sich das Leben nahm, weil er das
Regiment entelirt habe.

Gestern um die Mittagszeit wurde, wie ma„
der _Vali. Tgztg, berichte!, der genannte Dragoner
in Mitau auf dem außerhalb der _Annenpfortc
belegencn Militär Friedhof bestattet. Je ein Zu»
Dragoner zu Huß und beritten mit ihren _Omzieren
gaben ihm düs Geleit, voran schritt die _Musiki
_Kavell« des Windauschen Infanteiie-Regimeuls.

lieber die Beweggründe, die den im Dienst
stets tüchtigen Soldaten iu den Tod getrieber
_halvn, _rerlauiet nichis _benimmtes_: man glaub!
aber _anncbmen zu dürfen, daß er durch weiblichen
Einfluß in _Kreide _hineingezogen morden sei, die
ein _reaicrunastreuer Soldat unbedinat meiden müsse_.

Offenbar haben ihn dann seine Gewissensbisse
über diesen Verkehr zu dem unheilvollen Schritt
getrieben ; es spricht jedenfalls für den guten
Geist, der unter diesen Soldaten herrscht, die lieber
freiwillig in ben Tod gehen, als derartig kompro-
mittiert dazustehen.

_Mgascher Kreis. Versuch einer Dampf-
schiffverbindung zwischen Stockmanns-
hof und L übahn. Wie die Nalss meldet,
wird dieser Tage der Versuch gemacht, auf der
Emst eine _Dampfschisfnernindung zwischen den oben
genannten Orten herzustellen. Die in früheren
Jahre» angestellten, dahingehenden Versuche sind
des stellenweise sehr flachen Wassers sowie der
Stromschnellen wegen erfolglos geblieben, darum
wird der Versuch in diesem Jahre mit einem be-
sonders stach gehenden Dampfer gemacht werden_.
Sollte der Versuch befriedigend ausfallen und der
Dampfer ein großes _leladcnes Boot mit sich
schleppen können, so werde binnen kurzem eine
regelmäßige Verbindung zwischen den gen. Orten
eingefühlt werden,

_Wolnmrscher Kreis. Sozialistische Racheakte
oder Raubmord? Zur Ermordung des Verwalters
_Sakkit in _Rawlitz und des _Nrrcndators
Schmidt im Gouv, Witcbsk will die _Lalwifa

erfahren haben, daß die angestellte Untersuchung
ergeben habe, beide Morde sein nicht zur Berau-
bung vollbracht, sondern weil die genannten
Männer von den Sozialisten und Revolutionären
als Angeber angesehen worden sind, durch deren
Schuld viele Personen durch die _Straferpeditioncn
Schlage zu erleiden gehabt haben,

Oesel. Kürzlich sind, !_vie demPost, geschrieben
wird, im Gebiet des Gutes Mullut sämtliche
Glieder einer Familie an der Lepra erkrankt.
Dieser neue Fall scheint es zu bestätigen, daß die
entsetzliche Krankheit sich auf Oescl immer mehr zu
verbreiten droht_.

Mb»«. Folgender tragisch er Vor-
gang, welcher zwei Menschen das Leben kostete
aber in seinen _Einzelheiten mohl niemal« aufgctlärt
werden wird, spielte sich, der Lib. Ztg. zufolge
vorgestern um _^ Nhr abends auf der Wiese hinter
dem _Schlllchthausc ab. Um diese Zeit wurde
nämlich die Leiche eines Mädchens mit einem Schuß
durch die Schläfen und neben ihr mit geringen
Lebenszeichen in bewußtlosem Zustande, auch mit
einem Schuß durch den Kopf, der Reuieraufseher
Alerandcr _Gcrassimom aufgefunden. Neben ihnen
lag der Revolver des _Rcvieraufschers, aus welchem
die beiden verhängnisvollen Schlisse abgefeuert
waren, _Gcrasssmow wurde in bewußtlosem Zu-
stande ins Kranleichaus gebracht, wo ei nm I Uhr
nachts «erstarb. Man hat Gründe, anzunehmen
daß Gcrassimow mit seiner Begleiterin auf der
Wiese spazieren gegangen ist. Dort muß der
Revolver bei einer Besichtigung losgegangen sein
und das Mädchen aus der Stelle getötet haben
»vorauf _Gerassimow, ein bei Vorgesetzten und
Kameraden beliebter _Polizeibeamter, in ter Er-
regung sich selbst eine zweite Kugel durch den
Kopf gejagt hat. _Geiassimow hat mit Aus-
zeichnung den _ilrieg gegen Japan mitgemacht. In
der letzten Zeit litt er an hochgradiger Nervosität,

_Libau, Stadtverordnetenversamm-
lung, Anf der letzten Sitzung der Stadtverord-
netenversammlung vom ,!. Mai lag, wie die Lib,
_Ztg, berichtet, u, a, Vcrhandlungsgegeuständcn da«
Gesuch der Herren Schloß und _K. Buikcmitsch »m
Bewilligung eines Kredits «on 7M>l» Ml. aus
städtischen Mitteln zur Deckung der Ausgai'c» fü
die Gründung einer elektrischen Bah»li»ic _Liba u—
Bernathen vor. (Zirka 1_^ _Wnst lang.)

Das Gesuch wurde vou der Stadtverordneten-
versammlung n>ü _cincr Stimmenmehrheit von 2-!
a,aen I« _stimmen bewilligt_.

Hierdurch wird ein herrliches Terrain Hochwald
anf lohen Dünen, dicht am Strande, für Srmmer-
lolonicn erschlossen, wie es günstiger _taum gedacht
_mcrdcn kann,

X Wittcuheim-Tusse»! «im Iricdnchstädtischcn
Kreise!, Am 2_«. und _^7, April fanden, nach den
Muhsu _Laiti, fast in allen Gesinden Haussuchungen
statt. Das Militär uud die Landmäebter suchten
nach Waffen und den Mördern eines im benach-
barten Gebiete ermordeten Wirten. Da die Haus-
suchungen nicht zum Ziel geführt habe», so stehen
»061 weitere bevor.

Reual. Die gester» gemeldete Wabl de« Stadt-
verordnete» Bälge zum l. Stadtrat ist um
so erfreulicher, als er v,s zum _Ucbergang der
Stadtverwaltung in csmische Hand,' als Stadtrat
hervorragenden Anteil _an der Verwaltung Reval«
genommen ha!,

Petersburg, Zur Einrichtung von Ar-
beitshäusern, Das JusliMinisterium hat, wie
schon lnrz berichte!, im Hinblick auf das Umsich-
greifen de« Müßiggangs und des Vagabundentums
_lil»_sand_?7s in de» GrM'!i!2dte». einen _kniwurs über

die Einrichtung von Arbeitshäuser» _aufgearbeitet
um sie den gesetzgebenden Institutionen vorzulegen
Tic Grundzüge dieser Vorlage bestehen in folgen-
dem: Die Arbeitshäuser werden eingerichtet, um
Personen, die sich verbrecherischer Handlungsweise
infolge ihres Müßigganges schuldig gemacht habe»
auf Grund gerichtlichen Urteils in solchen Häusern
_;u internieren, und bezwecken eine Hebung des sitt
lichen Niveaus der _Juternierlen sowie eine An-
leitung derselben zu einem Leben der Arbeit, sobald
sie auf freien Fuß gesetzt sind. Die Einrichtung
und der Unierhall der Arbeitshäuser _nird den
Landschafls- und Stadtverwaltungen übertragen
wobei ihnen der Fiskus eine Subvention im Be-
trage der Hälfte der gemachten Ausgaben zuteil
werden läßt. Die unmittelbare Leitung der Ar-
beitshäuser liegt in den Händen der Vorsicher dieser
Annalten', die höhere anordnende Stelle und
die Verwaltung in administrativer und öko-
nomischer Bezichung bildet eine besondere
Behörde, die jährlich Rechenschaft abzu-
legen hat. Die unmittelbare Aufsicht über
die Arbeitshäuser hat die Landschafls- oder Siadt-
verivaliuna. die oberste _Kontrolle der Justizministcr

durch die Hauptgefängnisuermaltung. — Die innere
Ordnung in den Arbeitshäusern wird durch folgende
Bestimmungen geregelt. Die Männer werden gc-
fondert von den Frauen und die Minderjährigen
gesondert von den Erwachsenen untergebracht. Alle
Insassen der Arbeitshäuser werden in Kategorien
geteilt in Abhängigkeit von ihrem Vorleben und
ihrem Betragen während des Aufenthalts in den
Arbeitshäusern. Der Unterschied zwischen den Kate-
gorien besteht in der Art der Arbeit, in der Speise
und in den Vergünstig«»»/«, Die Arbeitszeit soll
im Sommer nicht mehr als 11 Stunden und im
Winter nicht mehr als Stunden täglich betragen_.
Die Arbeiten tonnen im Hause und außerhalb de«
Hauses vor sich gehen, wobei sie nach Möglichkeit
den Eigenschaften und Tätigkeiten der Internierten
angepaßt weiden. Alle in den Arbeitshäusern In-
ternierte» erhalten zu ihren Gunsten, je nach der
Kategorie, ^/_:» bis zu '/_Z des erarbeiteten Lohnes
der übrige Teil des Lohnes wird zur Vcrstärkuna
der Mittel zum Unterhalt de« Arbeits-
hauses verwand!. Die Internierten, die
ihrem Arbeitseifer und ihrem Betragen
nach zur höchsten Kategorie gehören, können einen
Urlaub bis zu zwei Wochen genießen, — Für
Verstöße gegen die Vorschriften in den Arbeits-
häusern können die Internierten nachstehenden
Strafen unterworfen werben: einem Verweis, der
Entziehung einiger Vergünstigungen, der Ver-
setzung aus einer höheren _Kalegorie in eine niedere
der _Enlzichung der warmen Speise für die Dauer
von nicht mehr als ? Tage», der Internierung in
einem hellen Karzer bis zu 4 Wochen und im
dunklen Karzer bis zu 3 Wochen nebst Ueber-
führmig !» de» hellen Karzer und der Erlaubnis
von Spaziergängen nur an jedem dritten Tag. Auch
mehrere der ermähnten Strafen können zugleich
auferlegt werden. — Die allgemeine Dauer dt«
Aufcutlmltcs im Arbeitshaus«: darf nicht 1 Jahr
_n Monate übersteigen. In einigen Fällen kann
die _Intcrnierung im _Arbeitshause, nach Ermessen
de« Gerichts, auch Gcfängnishaft ersetze»_.

_(Pet. Ztg.)
Petersburg, Zum bekannten offenen

Schleiben des Reich _sdumadcputierten
P_urischkewitsch an die baltischen
Deutschen hat nun auch die St, Pet. Ztg.
Stellung genommen. Nach einem Referat über die
baltische,! Prcßstimmcn in dieser Angelegenheit
bemerkt das Residenzblatt.- „Dieser Brief Purisch-
kcwitschs verdiente natürlich keine Be-
achtung, oder allenfalls die eines Kuri 0 fums.
Denn dn P. und seine Partei es sich zum Haupt-
zweck gemacht haben, die Duma zu schwächen
ihr Ansehen in de» Auge» der Bevölkerung herab-
zusetzen, ihre Entlassung bei der Regierung zu
erwirken, so kann keine Gruppe der Bevölkerung
auf eine nutzbringende Vertretung seitens dieser
_Dumafeinde in der Duma rechnen, Purischkewitsch
»nd seine wenigen Genossen können nur die
Interessen solcher Gruppen vertreten, die ihrer
Meinung nach mit einer Auflösung der Duma
gewinnen, Sie selber werden dabei die Massen
der echt russischen Männer im Auge haben, die
unlcr dem Ruf „Selbstherrschaft, Orthodoxie und
Volkstum!" allcAiidcrsgläiibigen undFrcmdländischen
unter ihre breite» Füße treten_.

Es ist somit eine, z art ausgedrückt, große Kühn-
heit des _bcssarabischen Abgeordneten, wenn er je-
mand zumutet, sich von ihm in der Duma vertreten
und schützen zu lassen, _mohlgemerkt, in der Duma
und nicht etwa während einer Iudenhetze in Odessa
einer Ewdcntenprügclei oder eines anderen Unter-
nehmens seines Verbandes, In solchen Fällen
wäre der Schutz und die Vertretung des Herrn
_Purischkewitsch durchaus annehmbar, in der Duma
aber, wo ein Purischkemitsch nur Worte in« Feld
führen kann, wo er sich lächerlich gemacht _hal und
täglich lächerlich macht, wo jeder weiß, daß e« ihm
mehr auf die Zerstörung der Duma ankommt _al«
auf Interessenvertretung und Gesetze, da muß
jedermann, der nicht sein Gesinnungsgenosse ist,
„höflich aber bestimmt" ein solches blosstellende«
Angebot zurückweisen,

„Nun lind es aber noch gar Deutsche, deren
Verteidiger Purischkewitsch zu sein verspricht. Dies
mach! das Angebot erst recht lächerlich, den»
_Purischkemitsch, der da behaupte! „im Kreise seines
Gouvernements von der deutschen Bevölkerung
gewählt zu sein", ist ein geschworener Feind aller
ZremdvÄkr Rußlands, die eine Entwicklung ihrer
Nationalität anstreben, und muß es bleiben, so-
lange er dem Verbände des russischen Volkes an-
gehört und jeneVölkerschaften sich nicht zum großen
_ortbodoren russische» _Volkilum bekannt haben_.

„So _vcrdienlc der Brief _Puriichkemitich höäMns
als _Kuriosum Beachtung. Der heißblütige, auf
die Tische schlagende, fänstcschütlelnde P, wird
wohl mit seinem Schreiben auch nichts mehr an-
gestrebt haben, als einige« Material gegen den
Sozialdemokraten _Ohsol, Da es ihm Freude macht
seine linken _Veistesgenosscn zu ärgern und sie zu
„zerschmettern", wollte er sich hierzu eine günstige
G.lcgcnheit verschaffen. Und politisch hat ein
Purischkcwiisch nichts zu fürchten, sein politisches
Glaubensbekenntnis steht zu fest da, als daß c_3
sogar durch ein Entg genkommci: den Deutschen
gegenüber diskreditiert werden könnte, Hätle P.
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die Bitte um Material gegen _Ohs«l privatim ge-
macht, so hätte ihm wohl auch unbeschadet der guten
Sache des Deutschtums solche» zugehen können.

Das offene Schreiben aber war, es sei nochmals
wiederholt, ein politisches _Kuriosum, ein lächerlicher

Witz, und nichts mehr.
„Merkwürdigerweise ist der Antrag P.'_s von

der gesamten baltischen Presse nicht bloß registriert
oder kurzerhand zurückgewiesen worden. Dies läßt
sich wohl durch den Wunsch, in der Duma, sei es
auch nur durch einen P. vertreten zu sein, durch
ein Mißvertenncn der politischen Lage im allge-
meinen und durch Unkenntnis der _Persinlichkeit de«
_bessarabischen Abgeordneten erklären."

Petersburg. Zum Arbeitsplan der
Rcichsduma berichtet die Pet, Ztg.: Es is
gegründete Hoffnung vorhanden, daß dei
Vorschlag der Kadetten, die _Agrardebatten zu
beendigen, angenommen wird. Das von de«
Reichöduma angenommene und vom _Reichsra!
verworfene Gesetz über die Feldgerichte wird
in dieser Session in die Duma nicht mehr einge-
bracht werden. Die Kadetten wollen sich vor-
läufig mit der Aufhebung der Feldgerichte be-
gnügen.

Was die Reihenfolge in der Durchsicht der
wichtigsten _GesetzesproMe anlangt, so wollen die
Kadetten das vom Ministerium ausgearbeitete
Gesetzprojekt über die _Unantastbarkeit der Person
in den Vordergrund rücken; sie wollen daraus
hinarbeiten, daß es noch vor den Ferien erledig!
wird. (Die Kadetten mochten die _Sommersession
bis zu» 1, Juli verlängert wissen,)

Darauf folgt das Budget — darüber war
an dieser Stelle bereits die Rede, — das
lokale Gericht, die Wahlen in die
landschaftlichen und städtischen
Selbstverwaltungen. Man hofft das
letzte _Gesetzprojekt auch noch in der ersten Lesung
zu beendigen,

Petersburg. In Sachen des _Wiborger
Aufrufs wurden am Z. Mai zahlreiche Abge-
ordnete der _Neichsduma, darunter die Herren Na-
bokow, _Hellat, OfMM, P_etiunkewitsch 1 und 2
P_etiashizti und Grödeskul, zum Untersuchungs-
richter Velenzow zitiert, um sie mit dem aus 13
Banden von je 3N0 bis 40_U Seiten bestehenden
_Anklagematerial bekannt zu mache». Insgesamt
waren mehr als 30 ehemalige Abgeordnete an-
wesend. Wie mir der _Rusjj entnehmen, erfuhr
Nabokow aus dem _Anklagematerial, daß er u. _a.
der Verbreitung des _Wiborger Aufrufs unter Sol-
daten _angetlagt worden ist. Als Herr _Hcllat den
Untersuchungsrichter fragte, ob er dem Gesetz ge-
mäß ein« Kopie des _Anklagematerials erhalten
könne, bejahte _Velenzow etwas zögernd diese Frage,
„Doch", fetzte der Untersuchungsrichter ein-
schränkend fort, „was wollen Sie mit dem
ungeheueren _Konvolut anfangen?" „Ich bitte
im Ernst um die Kopie" — erwiderte
Herr Hellat. „Was fange ich aber an"
wandte der Untersuchungsrichter ein, „wenn alle
Angeklagten Kopien verlangen? Ich hätte zur Er-
füllung dieses Verlangens mindestens drei Jahre
nötig, da in jedem einzelnen Fall zirka 5000
Seiten zu kopieren sind," Nach dieser Erklärung
»erlangten auch _riele andere der Angeklagte,! Ab-
schriften des gesamt«! _AnklaaematerialL, Der
Untersuchungsrichter hatte das offenbar nicht er-
warte! und notierte mit süßsaurer Miene die Ne-
stellungen. S. A. Muromzew, der nicht anwesend
war, bestellte sich _telegraphisch eine Kopie. Bis
zum 15. Mai wird das _Anklagemaieiial zur Ein-
sicht in der Kanzlei des Untersuchungsrichters aus-
liegen. Wenn keine Hindernisse eintreten, soll der
Monstreprozes_, im September zur Verhandlung ge-
langen_. Der ehemalige Abgeordnete Ssedelnikow
nach dessen Aufenthaltsort die Polizei bisher ver-
geblich forsch!«, hat dem Untersuchungsrichter tele-
graphisch mitgeteilt, daß er sich zum Termin un-
bedingt stellen werde.

— Der _Finanzminister M. N. Ko°
towzom ist, der Nom. Wr. zufolge, ernstlich er-
trankt. Als er am Mittwoch einer Sitzung des
Ministerrats beiwohnte, bekam er einen Ohnmachtü-
anfall. Der Kranke wurde nach Hause gebracht
und sofort det Hausarzt Di-, Tschigajew zitiert_.
Am nächsten Tage wiederholten sich die _Ohnmachls«
anfalle, Donnerstag Abend hat sich der Gesund-
heitszustand des Finanzministers gebessert und die
Nervenanfällc haben vollständig aufgehört. Die
Aerzte verordnen dem Minister voUsläüdige Ruhe,

X Pleslau.In _Pleskau leben 4U0 Letten
die auf administrativem Wege verbannt sind _uni
die. der _Balfs zufolge, sich in einer sehr bedrängten
Lage befinden, weil sie in der Stadt keine Ärbei!
finden.

Wilna, Ein Tagesbefehl des Gene«
_rals u, Rennenkampff. Wie wir den
Bush, Wed, entnehmen, haben die Soldaten bei
der Unterdrückung der Unruhen im _Wilnaschen
Gefängnis 18 Schüsse abgegeben und dabei nm
einen Ärresianlen verwundet. Infolgedessen h_?,t Ge-
neral _Rcnnentampf folgenden Tagesbefehl erlassenl
„Ich finde, daß die Unlermilitärs absolut keinen
Schießunterricht genossen haben, wenn sie auf kurz«
Entfernungen 15 Fehlschüsse abgeben konnten."

preßstimmen.
X 3« _ittignsche Nundscha» und die Lette»,

Unter obiger Überschrift schreibt die Riga«
Amise m ihrer gestrigen Nummer: „Die M
gasche Rundschau und die _Libausche Zeitung be-
folgen in letzter Zeit eine etwas andere Richtung,
als die übrigen deutschen Blätter, Sie sind Zu
der sog. liberalen Richtung zu rechnen. Die An-
sichten dieser Blätter über die Stellung der jetzigen
_Reichsduma und über die Parteien derselben teilen
wir nicht, und hegen nicht zum Zentrum derDuma
im Allgemeinen und zu den Kadetten im Beson-
deren dasselbe Vertrauen. Wir sind nicht der
Meinung, daß die Erhaltung der jetzigen Reichs-
duma dem Frieden im Lande und dem Konstil»«

tionalismuL zu gut komme, und ein neue» Wahl-
gesetz nicht auf anderem Wege durchzuführen märe
_al« nur unter Neiftimmung der Reichsduma.

Wenn wir auch in diesen Fragen der allge-
meinen _Reichspolitik abweichender Meinung sind
so müssen wir doch die ernsten Bestre-
bungen dieser Blätter, gute Be-
ziehungen unter den Letten und
Deutschen herbeizuführen, voll an-
erkennen. (Sperrdruck der Rigas Awise.)
Besonders hat die _Rigasche Rundschau
öfters Artikel gebracht, in denen die Deutschen
ermahnt werden, den unbegründeten Hochmut fallen
zu lassen und die Rechte der Letten anzuerkennen.
Auch in der gestrigen Nummer bringt dieses Blatt
einen Artikel „Deutsch-baltische Politik."

Es folgt eine wortgetreue Wiedergabe unseres
vorgestrigen Leitartikels, beginnend von der Stelle
„Der lettische nationale Chauvinismus kann zu
einem schweren Gegner des Deutschtums werben
_usiv. bi« zum Schlüsse." Darauf schreibt die Riga«
Amise: „Soweit das deutsche Blatt. Wir können
nur wünschen, daß die Zeitung fortfahren möge
in demselben Geiste zu arbeiten. Wenn auch der
eine ober der andere Artikel ohne besondere Folgen
bleiben würde, so wird doch die unablässige, kon-
sequente Einhaltung einer versöhnlichen Richtung
einen Einfluß sowohl auf die deutsche, als auch
auf die lettische Gesellschaft ausüben,"

Anm, der Red. der Ria,. Rundschau.
Wir bemerken, zur Vermeidung von Mißverständ-
nissen, daß das Zentrum der Duma _nicht unmittel-
bar, sondern dessen zukünftige Entwickelung, die
mir aus mancherlei Anzeichen zu erkennen glauben
der Gegenstand unseres Vertrauens ist. Unsere
Haltung gegenüber unseren Mitbürgern nicht-
deutscher Nationalität datiert nicht von heute
sondern beruht auf einer Tradition unseres Blatte«
die durch unsere Beziehungen zur B. K. P. einen
neuen wertvollen Stützpunkt erhalten hat. Im
Uebrigen nehmen wir von den Neuherungen der
Ria,. A«. gern Akt. Ihre Zustimmung ist im«
willkommen, weil ihre Politik eine ehrliche und
klare ist.

Ueber den 4. Kongreß de« Ver-
bandes des russischen Voltes, der in
Moskau stattgefunden hat, urteilt Prof. Schie-
mann in der KrcuzzeUung folgendermaßen:
„Eine Wendung, welche den Führern
dieser Bewegung die Zügel Rußlands
in die Hand lieferte, märe das größte
Unglück, das Rußland treffen könnte_.
Weit größer noch als die zeitweiligen
Schiecken einer neuen sozialistischen Er-
hebung. Denn auch in dieser patriotisch betenden
und singenden Masse wurzeln die schlimmsten
Instinkte, und sie märe jederzeit bereit, nieder-
zumachen, was ihr als Feind von Gott und Kaiser
bezeichnet wird. So scheint im», daß, nachdem mi!
de,, geistlichen Feierlichkeiten dem Bedürfnis der
Menge genug geschehen ist, eine möglichst schleimige
Auflösung des _zlongresses nicht nur ratsam, sondern
absolut notwendig ist. E« gibt, nachdem man
einmal den Entschluß gefaßt hat, die Verfassung
i°m 17. Oktober zu verleihen, kein anderes Heil
als fest auf ihr zu beharren und sich wedei
nach _rechis noch nach link« abdrängen zu lassen/'

S» urteilt der v » der deutschen baltischen Presse
oft zitierte konservative bnlnsche Historiker Th
_Schiemann in der konservativen Kreuzzeitung. Ol
da« den plötzlich in der baltischen Presse aufge-
tauchten Freunden des Abg. Purischlemitsch nich
doch zu denken neben wird?

Ausland.
Mg», den 5, >!8' Mai,

Tittoni über de» Dreibund und die
Haager Konferenz.

Die Rede des italienischen Ministers des Aus-
wärtigen, Titt« ni, in der _Dcputiertenkammer
über welche wir gestern nur erst in kurzem Aus-
züge berichten konnten, bildet eine in der gegenwärtigen
politischen Weltlage so beachtenswerte Kundgebung,
daß wir es für _a/boten erachten, den uns heute
vorliegenden sehr umfangreichen Berichten den
Wortlaut der wesentlichsten Stellen der Rede zu
entnehme». Nach den einleitenden Worten, das; er
sich dieses Mal auf Erklärungen beschiänten werde
die nur neue Ereignisse und neue Kund-
gebungtn _biwffm, _Mr der Minister fori:

Die Unterredung von _Rapall«, der Besuch
in Athen, die _Zusammenkunft in _Gaeta hoben

Kommentare veranlaßt, in denen, wie gewöhnlich
manche Personen ihnr beflügelten Phantasie freien
Lauf gelassen haben. Manch einer _hal gesagt
daß ein Besuch oder eine Unterredung der andere»
vermöge einer kunstvollen _Ancinandeifuaung gefolgt
seien, durch die eine die andere aufhebe» oder als
Gegengift gegen sie dienen sollte, und die die«
sagten, nahmen daraus Anlaß zu den gewohnten
Vorwürfen gegen die italienische Politik, welch«
unsicher, schwankend, im Zickzack verfahre. Diese
Auffassung jener Ereignisse ist offenkundig der
Wahrheit entgegen. Niemand hat je an derartiges
gedacht_; nie ist es mir in den Sinn gekommen
eine solche Politik zu treiben.

Zwilche» Rapaüo, Athen und _Gaeta
besteht kein Gegensatz oder Widerspruch, sondern
Harmonie, Eü sind Namen und Daten, die keinen
Mißklang unter einander ergeben, sondern sich er-
gänzen und eine würdevolle Friedenspolitik zu-
sammenfassen, die ron Italien im vollen Sonnen-
licht, mit großer Offenheit, mit großer Auf-
richtigkeit, mit großer Loyalität betrieben wird.
Es ist keine Ungewisse oder im Zickzack vorgehende
Politik, sondern eine durchaus klare und bestimmte
Politik, welche, ihrer selbst gewiß, auf gerader und
breiter Bahn voigcht und der bisher der Erfolg
gelächelt hat trotz der düstern _Porhersagungcn der
Propheten.

Die erregten und nervösen Kommentare mancher
ausländückicr Blätter infolge der _Zusammeulunf!

von Ga8 t« schienen einen Augenblick einem neuen
Angriffe Nahrung zu geben, den hier in der
Kammer jene Politiker gegen mich hätten richten
müssen, welche mir bereits eine angebliche Unver-
einbarkeit zwischen unserem Bündnis mit
Deutschland und unserer Freundschaft mit
England entgegengehalten haben. Aber es kam
zur rechten Zeit das autoritative und wirksame
Worte des Fürsten v. Bülo« , und es war so
klar und offen, daß man wohl sagen kann, es

habe für immer jede Befürchtung und jeden
Zweifel beseitigt. Es faßt zusammen, _wa« sich schon
au« meinen Unterredungen in _Rapalla mit dem
Fürsten Nülow und in _Gasta mit Sir Charles
_Hardinae ergeben hat, daß nämlich Deutschland
und England ihre Beziehungen immer mehr zu
bessern und in freundschaftlicher Weise jede»
Interessentonflikt, der zwischen ihnen entstehen
tonnte, zu lösen wünschen, und daß Italien
dem Bündnis mit dem einen wohl treu bleiben
kann, ohne der Freundschaft für andere Eintrag
zu tun, ohne beim einen oder dem anderen Besorg-
nisse, Zweifel «der Argwohn zu erwecken. Fürst
Bülow war in Rapalla unser willkommener
Gast. In ihm begrüßte die italienische Nation
«oll Freude den Vertreter einer verbündeten
Macht, mit der sie so viele Bande einen. Vvll
Freude war die italienische Nation auch über die
Begegnung des Königs von England mit
dem _^önia von Italien in _Gacta und
wandte einen Gedanken der Sympathie der seit so
vielen Jahren befreundeten britische!! Nation zu
und einen solchen der _Dankbarkeit dem i'önig
Edward, der, als er vor kurzem den Herzog der
NbruZz n in London _cmpsing, herzliche Worte für
Italien und den _sauoyischen Stamm gesprochen hnt.

Also, die alle Formel: Unerschütterliche
Treue zum Dreibund, aufrichtige
Freundschaft für England und für
Frankreich und herzliche Beziehungen mit allen
andern Mächten, bleibt immer der Exponent unserer
Politik und die aufrichtige Art, in der diese Politik
von Italien verfolgt wird, ist die einzig mögliche,
Alan hört zwar in Italien von Zeit zuZeit manche
dieser Politik feindliche Stimmen, aber die
Kritik der einen wie der andern zerschellt
an zwei entscheidenden _Taisachen. Die erste
ist die, daß alle andern Mächte dieses
System der Bündnisse, Freundschaften und Vonder-
abkommen betreiben, welches keine _ilaliemiche Er-
findung ist, sonder» die moderne charakteristische
Physiognomie der internationalen Weltpolitit; die
zweite ist die, daß unsere Politik von den verbün-
deten Staaten und von den befreundeten Staaten
gewürdigt und gebilligt wird. Daher trübt die
dissonierende Note einiger Kategorien unverant-
wortlicher Personen in Italien und außerhalb
nicht die Harmonie der Absichten und des Vor-
gehen« derjenigen, die die Verantwortung der Re-
qieruna haben.

Binnen kurzem wird Freiherr v. Uchrentyal
nach Italien kommen, um zu bekräftigen, welche
Wichtigleit er den Beziehungen _zwischenOeft er-
reich-Ungarn und Italien beilegt, die
es ist mir angenehm, dies festzustellen, immer
innigere und herzlichere geworden und jetzt wirt-
lich ausgezeichnete sind. Und auch die öffentliche
Meinung der beiden Länder ist dahin gekommen
immer mehr die Vorteile der Innigkeit und Herz-
lichkeit dieser Beziehungen zu würdigen. Keine
gegnerische Stimme hat sich hier in der Kammer
erhoben. Indessen hat der Abgeordnete Barzilai
vor einigen Tagen gelegentlich einer Anfrage über
Dinge der inneren Politik, um die freundschaftliche
Bedeutung des Besuche» des Freiherr» «. Nehren-
thal herabzumindern, an eine vorbedachte Absicht
bei demselben glauben machen wollen, die _Haup!-
_stadt _Italiens und mit der Hauptstadt Italiens die
Anerkennung der italienische» Einheit zu vermeide,!.
Ich muß meine große Verwunderung darüber aus-
drücken, daß ich den Abgeordneten _Barzilai die
Frage der Anerkennung oder Nichtanerkennung
Italiens mit der Hauptstadt Rom hieran knüpfe»
hörte. Voil», äe« _bieu Ai-os mnt«! Aber wie?
Ist denn diese ausdrückliche Anerkennung seitens
Ocsterieich-Unaariis nicht erfolgt? In sie nicht
eine wesentliche Prämisse beim Bündnisvertrag?
Hat nicht Oesterreich-Ungarn einen Botschafter in
Rom beim König von Italien? Wie kann man
annehmen, daß feierliche offizielle Handlungen
_Mentalreservatiunen in sich begreifen? Und wäre
nichr eine "solche Annahme gleichermaßen gehässig
und beleidigend sowohl für die österreichisch-unga-
rische Regierung, deren Gesinnung der Loyalität
man in Zweifel ziehen würde, als für die italienische
Regierung, deren Gefühl der Würde man in
Zweifel ziehen «ürde?

Alle« dies ist so _midersinniI, daß es nicht dci
Mühe lohnt, sich dabei aufzuhalten. Nur eine
Erwägung muß ich hinzufügen. Manche scheinen
anzunehmen, daß das nationale Recht
Italiens auf 'eine ewge Hauptstadt _el
nötig hatte, von Zeit zu Zeit durch fremde Ta-
zwischenkunft anerkannt und wieder bekräftigt z„
werden. Nun wohl, ich bin durchaus anderer An-
sicht. Ich denke, daß man unrecht daran getan
hat, die öffentliche Meinung daran zu gewähnen
einen Unterschied zwischen Rom unk den anderen
Teilen Italiens z» sehen. Ich denke, dcß, wenn
Rom da» ganze Italien ist, Rom in jeglichem
Gliede Italiens gegenwärtig ist. Ich denke, daß
das nationale Recht Italiens auf Rom, sein«
Hauptstadt, unverletzlich und unverjährbar ist, und
ich denke, daß _dk Anwesenheit ausländischer Per-
sonen in noch so ausgezeichneter Stellung in Rom
diesem Recht nichts hinzufügen kann, in derselben
Weise, wie ihre Abwesenheit von Rom nichts da-
von fortnehmen kann. Uebrigen« wird dieses Rech!
von niemand bestritten «der bedroht, und wenn es
bestritten oder bedroht würde, s» können »ir mit
Stolz versichern, daß ganz Italien sich erheben
würde, es zu verteidigen und es zu verteidigen
wissen würde.

_lln» nun komme» wir wr _Banner Kon-

ferenz! Die englische _Initlatio« zur
Erörterung der Begrenzung der Rüstungen
auf der Haager Konferenz ist, für jetzt, nichts _al«
eine Reproduktion der russischen Initiative vom
Jahre 1888. Aber wenn die russische Initiativ«
keine Besorgnisse _eiweckt hat und ruhig betrachtet
worden ist, warum sollte heule der _englische Vor«
schlag zu Befürchtungen Anlaß geben, al« ob »u«
ihm, entgegen seinen friedlichen Absichten, ein ge_»
föhrlicher Konflikt zwischen denMächten entspringen
sollte? Ist es aber möglich, eine praktische
Formel ausfii'dig zu machen, welche die Begren-
zung der Rüstungen sichert, ohne die Interessen
irgend eines Staate« zu verletzen, ohne irgend einen
in den Zustand der Inferiorität zu bringen, s«
daß alle dieser Formel ihre Zustimmung geben
können? Deutschland und Oesterreich-Ungarnhaben
erklärt, dies nicht für möglich zu halten, und sie
werden daher nicht an der Erörterung teilnehmen
um keine Verpflichtungen auf sich zu nehmen und
die vollkommenste Aktionssreiheit zu bewahren.
Dieser Standpunkt wurde in autoritativster
Weise vom Fürsten Bülow in seiner letzten
Rede im Reichstage beleuchtet, in welcher
er darlegte, wie die _Ueberzeugung, d»ß
es heute nicht möglich sei, eine For-
mel der Begrenzungen der Rüstungen zu finden,
welcher alle zustimmen können, durchaus nicht
sagen will, das; Deutschland und den anderen
Staaten, welche seine Anschauung teilen, die Sache
des Frieden« weniger teuer sei. Und nachdem »ir
zi, diesem Standpunkt gelangt sind, ist es angezeigt
zu bemerken, wie sehr die letzten Erklärungen
des Fürsten _Niilo_« und Sir Henry
Lampbell - _Bannermans den Gegen-
satz gemildert haben, der zwischen dem
deutschen und dem englischen Standpunkt zu be-
ste' _en schien."

So der italienische Minister des Auswärtige!!.
— Unter den Telegrammen unserer gestrigen
Nummer befinden sich Depeschen aus Rom »
Berlin und Wien, welche den Eindruck der
beondcren Befriedigung konstatieren, den die Rede
Tittonis in den dortigen _polMchen, Kr_^_m erzn'
hat. Aus London liegen Nachrichten darüber
bis zur Stunde noch nicht vor.

Deutschs «Reich.
Der Kampf nm den Achtstundentag

bildet bekanntlich schon lange den Hauptpunkt in
den sozialdemokratischen Agitationen; er bildet ihn
besonders auch in der neuesten Bewegung, zumal
in der der Berliner Baugewerbe. Es wird deshalb
viel in der Presse der anderen Parteien an Ne-
trachtungen über Undurchführbarkeit des Acht»
stu_ndentageg geboten. Besonders schlagend erscheint
uns folgende Aeußerung des Berliner Börsen«
Kurier:

„Im Prinzip wäre die berühmte Einteilung
wunderschön: Acht Stunden sollst du arbeite»
acht Stunden schlafen und noch mal acht Stunden
deine Kleinen lehren, an deinem eigenen Wissen
arbeiten und dich erholen und vergnügen — s»
ungefähr lautet die alte Forderung der Arbeiter-
partei, Wäre es durchzuführen, wir lebten in der
beste» aller Welten. Das „mir" ist übrigens
nicht allzu weitgehend aufzufassen, die „Genossen"
die auf ihrer Fahne das Wort „Gleichheit" leuchtend
stehen haben, verlangen die _Achtstundeneinteilung
nur für sich. Die verhaßten Bourgeois mögen
ruhig mehr „schuften", denen schaden Arbeit und
Mühen und Sorgen überhaupt nichts... El ist
natürlich schwer für die Sozialdemokratie, sich in
einer Zeit, da ihre alte Wevbetrllft und ihr alter
Ruhm _s_tack Einbuße erlitten, von einem Schlag-
worlc zu trennen — mehr ist da« Ziel des allge-
meinen Achtstundentages nicht, das zweifellos
immer noch eine gewisse suggestive Wirkung aus
die breiten Massen ausübt. Aber man sollte doch
bei Zeiten _einzi_, lenken suchen. Es ist nicht uninte-
ressant und höchst beachtenswert, daß bei den
jetzige» Vorgängen im Baugewerbe die Vorstände
der Ärlx'itnehineruei bände gegen die Ablehnung d«
Verständigung waren, die große Menge hat über
die Köpfe der Fühler hinweg ihre Beschlüsse ge-
faßt, Wunder kann das schließlich niemanden
nehmen; die einfachen Leute glauben eben
zuguterletzt dem lockenden Märchen, besonder«
die Maurer bei ihrer _grohen Vorliebe fm di«
Arbeit,"

Verschiedene Nachrichten.
*— Aus Berlin wird von vorgestern ge-

meldet: Von allen Seiten sind unparteiische Per-
s onen eifrig bemüht , noch in letzter Stunde eine
Einigung beider Parteien im Berliner
Baugewerbe herbeizuführen. Oberbürgermeister
Kirschner wurde als Vermittler _vorgeschlligen.

Heute Mittag fanden neue Verhandlungen
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern statt.
Nachdem zuerst beide, Parteien mehrere Stunden
unter sich «erhandelt hatten und in bestimmten
Punkten zu einer Verständigung gelang! waren,

fand dann eine gemeinsame Beratung statt,
"— In der Berliner Holzi ndustrie

wurde vorgestern nach einer _Aibeitsruh_: von

zwanzig Wochen in vielen Betrieben die _Arb_^t
wieder aufgenommen. In den anderen Be-

trieben soll die Arbeit nach Pfingsten beginnen,
»_^ Berliner Blätter geben die Meldung ein«

Korrespondenz wieder, wonach sich _Gouvenmir
v. _Puttkamer in den nächsten Tagen nach
dem Sanatorium „Weißer Hirsch" bei Dresden

begibt, um sich von den Aufregungen der letzten

Monate zu erholen. D« Verteidiger u. _PultkamerZ
Iustizral Sell ° , hat gegen das Urteil erster
Instanz, nach dem v. _Puttkamer zu _imo Man

Geldstrafe venirteilt wurde, Berufung eingelegt,
»^ Aus _Nraunschweig wird von vor-

gestern gemeldet: Der R egent sch _aftsrat hat

nunmehr, _«ie die _Landezzeiwng meldet, den

Landtag zur Vornahme der _Wahl eine»
Regenten auf Montag den 27. Mai embe_>

rufen.
«Fortsetzung auf Seite 3.)



l _^Am 4. d. M. entschlief sanft unser lieber Vrudn

l _Mtiil _Weiizel. l
Die Angehörigen.

> 3llF»_, b. 5. M»i 1907.

Liüliinil.LMesMUsim z_»Vukenmh
bei Wenden.

Die Aufnahmeprüfungen n°r den Ferien finden am 7. und 8. Juni statt unb beginnen
sämtlich am 7. Juni, » Uhr morgen«.

Aufgenommen »erben Schüler in die Quart« (4. Kl.), Terti« (5. Kl.) und _aulnahmsweise
auch in die _Kelund« (8. Kl.) Anmeldungen sind bis zuml Juni unter Vorstellung de« Tauf-
scheins, Impfscheins, Standeszeugnisses und eine» Zeugnisses über die bisher genossene Bildung persönlich
oder schriftlich an den Direktor zu lichten.

Aufnahmeprüfungen nach den Ferien am l«. undl_l. August.
Beginn des Unterrichts am 13. August »»«7.

Direktor «.Isnt-zcker.
_!<e>!M» m«i>>« _s_«xi« »!«>!«!_' »uf,

Iu!iu8 _lleglau.
/^/_,»Men-u.?2ulllcel8tl'. 12
Nwpk»_uss _von 3 «Nu. bis 8adä«. 2_»nu-
«nt_^enisn _n.«._^. _«_luueri!«». _^_tln»rl'
_2Äme n.uoli_«t._IH_«tt!0l!«. _O»n»_ntU3_OI.

Einen l',_^ Jahre alten Hunden
wünscht «an als eigen abzugeben.
Offerten _gud _N. 6. ?l)!_53 empfängt hie
Erved. der Ria. Rundschau.

Fandesschule zu Mitau.
1) Die L»nk«ilchule zu Witau wird »uz einem N»_sfischc» Gymnasium »»n

K «lassen und einer ««»_lschnle »o» _» Klaffen bestehen,
2) Dt« »n»eri!c!>t«Ipi»che in den z_>,l»I,e,i 1—VIII deö _Gymnasiums und

I—VII ter ülealichule >I» deutsch (»,,h« in folgenden Fächern: rulsilch«
_Vplllchl und _Mnlllul, Ge!chichtl und _Giozrophie Rüs>!»ndz, die in üulsisch«
Sprache gelehrt weiden). In der obersten Klasse beider Alteilungen »»den
die Vchülei zum «»_itulicnieneramen »orlneüet, das »n der Anstalt
selbst in den in den russischen Äronsgymnasien obligatorischen Fächern in
russischer Sprache abgehalten wird, mit Ausnahme Veö Examens im Deutschen
«nd des in der Reliziün für Lchüler nicht «_rihodoren _NekenntnisseZ, die in
deutscher Sprache abgehalten werden. Das Maturitätszeugnis der Anstalt
verleiht dieselben Rechte wie das Maturitätszeugnis der _KronZgymnasien.

3) Im August lVN? sollen die ? unteren _OymnasialNaffen und die 8 un-
teren _Neolllaff«« eröffnet werden, _Ueber die beim Eintritt in dieleKlassen
_erfordellichen Kenntnisse gibt «in vorläufiges _Lchrpmgrumm Äuilunft,

Anmerkung. Schüler des _Landes_^_ymnasiumV zu Goldingen, sowie der
_Nealnbteilungcii der St. Petersburger deutschen Kirchenschulen
tonnen ohne _Flamen in die entsprechenden Klassen aufgenommen
werden. Schüler, die _auZ anderen Anstalten kommen, haben sich
eventuell in einem oder mehreren Fachen, einem _Lxamen zu
unterziehen.

4> Bei genügender Beteiligung soll im Gymnasium f»cult»ti»er Unterlicht im
Französische» und in der Realschule im Englischen eingerichtet werden.

5) _T»« _Lchulgeld beträgt i„ den 3 unteren Klassen 80 Ml jährlich, in dm
oberen Klassen von der IV an lW und ist vierteljährlich im voraus zu
entrichten: einmal gezahltes Schulgeld wird in leinen, Falle zurückgezahlt_.
Außerdem wird einmalig ein «!»<r«t<>gelb von 5 Nil, erholen,

Anmerkung. Besuchen 2 oder mehrere _ViHder gleichzeitig die _Tchule,
so kann eine Ermäßigung der Schulgeldzahlung eintreten.

6) Lin Internat ist mit der Lande§_sch_»Ie zu Mitau nicht verbunden.
7) Anmeldungen zu den Aufnahmeprüfungen sind bis zum 21. Mai

schriftlich oder mündlich an den erwählten Inspektor der Anstalt Oberlehrer
N. Earlhoff in Mitau, Schreiberstraße 16, zu richten. Vei denAnmeldungen
sind Tauf,«so, Metrüschein und «in _Imvfzeugni«, sowie ein _Zeugnii üb«
die bisher genossene Bildung vorzustellen.

8) Nie «lnfn»!>meei»n>in» sinden «»m 28. Mai «i« «. Juni statt,
9) Der _Virector l_)_s. L. Hunniu« wird vom 21. Mai an täglich bis zu»

Beginn der Examina («il Ausnahme _dei _Sonntags von N—2 Uhr zu
sprechen fein.

Der Tchulrat.

Die Beerdigung unserer am 3. Mai in Wenden verstorbenen

_^
geliebten Schwester, Schwägerin und Tante Ll

! Gabriele Mucker
» findet Sonntag, den 6. Mai, in Mitau um 6'/, Uhr abends von W

der St. Annen-Kirche aus statt,

> Die trauernden Angehörigen.

_Asukeiten in _Ilranxen
INI« «öl,««,»»» v»ll _T_^_s 11_^,_,

_^^^>c» 1« lll,»»«»_,'«»»»!.
3 MI, «° °««_rilt ^». ' _^VU.I_^U.«,_i», '«'«_wplion 3UN,

_VtMjeitlztt Mmm
jüNschtt HlllliÜllllgscüMlis,

Große Tünderstrahe 25,
Montag, d«n 7. _Vlai l!>l»7,

N Uhr abends:

Vortrag
des Herrn llr. mkä. _k.^««»^«««_lti -.._Neiseerinnerungen"
mit Demonstrationen von Lichtbildern.

Der Vorstand.
Väfte können eingeführt werden.

_^_MMlie_derkrall!
Tchlufi

_^cM-VMmlM
Montag, den 7. Mai a. <«,

Abends 8V2 Uhr:
lagesorbnung.

N Vahl von N _Mitgliedcm für die
Vergnüg ungs'Kommiffion.

2_^ _Nalllllaqc der nachncliend_verzeichneten
_provisorischen zu wirN. _Milgllcdern.

3) Anträge welchelaut _Z 21 dcrOe'ckäflZ.
ardnunst dem Vorstnndc mindestens
;wei Tage vor der (_XeneralverlamM'
lunss angemeldet werdm müssen.

l> Antrag des Vor'iandcü.
ö_^_ineilungen.

_^
_yg_^

Nä.

_vaz _^nüenllen an teure Dabin-
tzezcnieüene

_»»_Isll »m K«ss!!oli8ton u. lib8t3_nli!8«tyn llui-od ein llr2bljen!lM2_> L«
_Lrllnit oller _I_^_ä_^mül' gywLni't.

l Vüllize I»!_i>Wz- / ''_^"°°_^v°_'"_7'". /Llllll Neö«!»?M n'sioksr _Hil, de_^düicdn_^t. A
UU!U_« ! _lliulliilL

_D _llslllN_^_WLu.
_^

mi'ss« _nwlit. vuniwiuc'n,
_^ _^ î_, 1^».!.

_^^_v_^ ,_", !','_'!''!N!^.^',, ._^ll_^,-,!^'' ^^^««WWD_^W

_^ I 'l!?i8e. 6_arll,ntie.
_^ _H_^_cT_^. "V_",_^,

8.lllllLMtt. zleinliÄüei'ei. MMU M
My», ri-isäon_^l-. 3«. 'lewpbou 1^?^.

_^^^^_M»-_^_MN'ii-_bitten e'SnHU Huf I_^i'iinÄ 11.»«'» 3! _^u _Zollten! ^^^^^^^^^

_^
_^. V<^I_x_, 8i!_llll2U_8s,

_Or»nit- uuä U»rmor-Inäu8triß
_lllg», »_,!l»!_Ä>»t^»»»e »n. 2_>,lllg«.

_ii3_^^ /^nf«s<_igll!>_z
uu<!

l.»»«!' voll

_^^^^ _^ Vt«II«_l uns «ei-«!»'!!»»? ^«»

_^W
V_9 I1<_H6li0I'_9_ti0 N6N

MM ^^^ « >» >_^ _^°_Î _^^
_ro„

!_ilirre,!_ili>«ei! ?r_^i5«,>
U» > « V TZ Ts «^ _M_^nztl.>2. 1«>. _W.

Me _ceMasze
l_)_arl _Lraupner

_Theaterstrahe 12
macht hindurch bekannt, daß d« Pfand-
objckle vom _Tcplbr. 1!_W_5_, darunter die
.V_^ 97991. «»^033, W_495. 93353,98877
!>9_(1!,0. 3_^5^?

und S96_I1 bis
zum

l?.VIaic. zu verzuisen sind, widrigen»
falls sie am 24. Mai e. znr öffent»

_lichen Versteigerung gelangen.

_llr. U. _Luetlnes
Nlz«»- u. _»2lm!!s2Meitei!.

_Voll,10 _jet?,t_?I,lni>s«l_3er'I!oul.23,
_parrsrre. Äprsc:_iuicunc1l)u v. 10—12 u.
,^—«, I_^elepdnn V?«35,

_klem_« Äprsck_^ runäen sulä _. _iyrxt

Ulis «_ls><t»_,!iii!! »l»! Il>—!_2 l!!i5,

_llp. me_«l.Ili. _lilllzzenn.
Ven«_ri«i>_ie, ««><<- _un_^ L«»«!>leL!!!«-

üs»n><!>. _?. 0—>/-2 n._^.5—8>/^ U.»b.
_vs !_V. _Llanllenltein,

_^r, ?>>ll!e«lr»««n .V >?.

Nn _N _Nll',!'l,,!!>!'NI >> «er-tli«L!!_9.

_N_«u!- u. »_ener,̂ »_nk!>,_>n^!2 u,»—«,

Dr. _L_6. _Ouclsclie
Klein« LellmisHelti-kz«« 18,

_«2!lt-, Ll»»«n- X ven«_si««_l!« «!_'»!>!<-
deiten tü_ î_^_d van lf)—12 u. 45.

llr. Lrliillnizllii. °_^"_^
!«><««». Von _S—! ui>z H—ll _Uki.

Vom !. _X«i 2», n«<:»>n>i«»_g«
_lieln« 3p>'Vel»»_t»«n«le. Von»
!». ««»! «b _ftn_^_kli«_-_!«»_'« !«», In
!l«n>n>«^n.

_llr. mell. _lllslsnlin.
l1m.l!s.mell.N.MMM
s«»_ent_^ün^!!<>!<e» _». _LednN»!!!!/«
N«_nil>>»_ti _H, von ft—12 u 4—5.

Xurücli_^kelii't.
lälin2s_7t kugen klslälillt.

Prillllt-Tlichterschllle _>. Lrilll.
gegründet von _n. _Visin, 2. 5ta<)!. _h. 5ch2Us.

Deuts_6)e Unterrichtssprache.
Anmeldung von Tchülerinnen(für die I. Vorbcrntlingstllls'c ohne Vor'

_leimtnifse) _tZfilich von 4—H U!^r nact'm. im _^_chullolal, Nndreas'llaöc I.
Aufnahmeprüfung: _Honnabend, den 19. Vtat, um 4 Uhr n_^_chmiltagZ.

D_'r _Vckulvorstaud.

Meine Mlstlschule
icßülct ßch «!! htllle «b Mlit»z!l«ic »l. _N.

«nn»bmc «on 2chül_^ un» _2<bül«innen lür _Llamer, _NelxnZ, _Ntnich, und
Vlaßinsrrumente ro« ?.—2_^. Mai c. täglich ron N—11 und von 3—6 _Ukir.

N»rs<eh«!in 3r»u «urcli» »Heutig»« - _Rolritsch.

UlltuMscher-Demn.
sezt'veszZmmlung

Montag, ?. Vtai» 7 _llhr.
lireüor «ch_«,«!_,«! Lelen, Wickln und

_Nedeutun,, de« N<!tull»rlch,_ls ««I
u»n Lin»^ — zum Gedächtni«
seiner l_^cburt rar zweihundert Jahren.

Gäste sind willkommen.
Nach!,« Sl'HIMüsiung üln die_»iüh>

Die«_Uclci der _hiefinen Petii-
lliiclien « »_elneind« lade! hierdurch
die unterzeichnete Administration zu

einer

Vccknllnlllng
der _«emeindcglieber ein. _welche
Donnerotag, den lN. Mai l90?>
6 Uhr abends, im _unicrnSaale _ter
_Oroftcn Gilde _»_inttsinden soll.

_^_a.-esarbnunj,:_Venckterstaltunc, i,.
Wahl_^des Gemeinde'Aus'cku!!es .

_D<« «dminii»«tion d.3t._Petri
_»irlbc <n «_iga.

Wischer tMilunüttMinii
3ic Percillsbibliothet

iN gcöffnct

><—>d Ulli abend«,

A!>onne,_'!<n!^_pieio l'i« V I . _^uli _». c,
4» _Nov, Die Nibliolhll _umsaht c»,
2>>_W Vände, Ice »ib!i»!I>c!»r.

Li_» 3 _Moilllte _llltcr Knllc,
I,»!,, _geti»!»:, wird,u c!<<in llv«e<<e!>cn.
Nähere« in o, _Ezp, d, Ä, 31, _I?u_51!

_H_,M _Lettin ütt Tchijfcr
für mitt _Ahltt».

Montag, den?. Vtai, um gUhr p. m,:

Versammlung
im _Vcernannshausc.

Wahlen, Pesiflonslasle. _^ivers_^,
_Ic «»r,!»nl.

_Ns«i _klon_»l« in» Iiutitut«.
!n«l»ut,i»_ctirlc!>t_«n gl-_^ t!,.

vucklükruns
Ücdreib.._sl«no_^l»pt,le.-/'»'l«p«^i<e_^at« ,

Ott«, _3_t»«_KV, _«bt.^>V

KM _ber vl. Klasse
der 2,a»t>z_>e»_lschul< bitte» u>n «»<i»
hilfestunden und bereitet _z. _Gxamen
»»_r m den ?!ealschlllf §!!!em, Off, 5Uk
tt, N, ?N2 empi, die _lirred, », », R.

Gin junger M»
aus guter Familie, welcher «ine Mittel'
schule besucht hat. wünscht zwecks
praktischer Erlernung der _deutschen Spr.
gege.i mäßige Entschädigung in einer
_dciltfcheil Familie ein« _Ntellung als
siepetitor der russischen Sprache. Gefi.
Eiferten zu richten: _>_. _O_«o._ie»<:«_i., .1.

II im_<_attei«iN, 1_neno«^ lllic_^_penoN.

Nn llemäül!« lsgnyZiz« »nztnlite
_paur Is barä 6_» _la _nier. _Ooux l«^nQ5

_lo_^i_". _^_zll5_tr»55<? X? 24, !o_^. 9. clo
N H 2 _deuiciL.

_^
_llntgrriebt

_^
OhUNllßllß der vll.kl.
_lTenllcher) wünscht auf _dcm Lande
für die Eommerferien Stunden zu
erteilen. _Anssedote unter _tt. «3. 7111
cmpf, die l_^_rpcd. der Ria,, _Rundschau

Lln GMNsillst
_«_._Tcutsch«) Schüler der VII. Klaff«
wünscht in den unteren Klassen Nach»
bilfestunden zu erteilen. NäheresRitter.
strafte Nr. _15. Qu. 4, n. 12—4.

Kondition 00« _Etunden
zum Verie'_^en oder am Slrnnde sucht
ein Lehrer (Hebräer) derKrons-2tadt-
schule, der das Wilnaschc Lehrer-
Iüftiiut _absoluiert hat. _Er unterrichtet
nnch dem Äursu_^ der mittleren Lehr«
_llnstaUen. _Adrene: Alan, _Romanow»

_intelligentes

_lllMMaNN
alleinstehend, in Riga fremd m. _a. sucht
eine Dame z. 30—Htt_I. mit cincm
Kapital von 3—5Ni>!> «bl. als
_Eoinpagnon f.ein rentables Geschäft.
Heirat nicht nusgeschlossen. Nur ernste
Offerten w. erbot, _pc»>te re-_ _̂tauts. Vor»
,,eiger I Rtt._^_Tchcin _«r. _?l, _A, 8_N_^4IH.

_^ine Tame aus guter _Familie, Polin.
die sich zur Kur nach _Wildungen be_^
giebt, wünscht _Neifeanschlun an
eine mit dem Kurort und praktischem
Reisen vertraute Tame. _Hefl. Ofi- 5"d
l_i. _t_^. 7120 bis z. 10. d. M. empf.

die _Exped. der Rig. Rundschau.
Es wird he_^_k.h ,_^_d_^_l_>._',i, nic ein

armes, schwächliches Kino u. 3 Monaten
einen zurückgestellten Korbwagen
freundlich,« schenken zu wollen.
_Ltwlligc Meldungen nimmt entgegen
,'rl. «awall.Milbleüstrahe Äl, Qu. _3.

_Xllmmemlldule üez Lümnuereinz.
_H_^meläunzell neuer ßcküler für 6>« Vordereitunß_^_ilia«!««

_un<l »Ue _vi«_r untere« lilll_^_ze» vverÄeu tn« _xunl 29, N_^i »i>
soliüÜÄ_^_eu von 11—12 _Hdr eut_^oßviißennwmeu.

1>ie _^nflillllioepi'iit'iin_? beginnt nm 1. _»_luul zirä_^_ise
9 _Ukr inosßki!«. — _^uiueI6edn^!>ii

und
I_^_edrzirozflLNinie >?«_rc_!eu

>u äer Il_<u>l!el <!_er 8e!»i!« »u_»_ëßeden,
Nie _^_bsnlveuten öer _Knn_>_mei_«_L<:!>uIen ^«uie«»«u äl«««Il_>eu

N_^Ilte, vie cüe _^d_^n!vs>,_if<>n <^?, ' I??_n,!_5c!>,i>en,

Ltllilt-Achterschllle.
ll!e Nnmeläungen zum ilufnahlneexämen werden

täglich zwischen 2 und 3 Uhl in der Kanzlei entgegen-
genommen, Neiznbringen sind: der Tauf« und Impfschein
und das letzte Schulzengniß.

_Ü25 IlllfN2hMeeX2Men beginnt für die Vorbereitungs«
klaff.n am 1_t>. Mai um 2 Uhr, für die übrigen Klassen
am 22. Mai um 3 Uhr.

Ichelt«! Th. Anders.
3 _^_kre _llzuernli.Kulme liui'XL ll. Nommesilzülierm._llerknen

Ml" _MN_3« _>_I36okLN i° >!«l

vonN-sUs _V.VSlZplyÄUX, kiZÄ, FI-.Lüäs.

Hlo_^e»_'»« _s/^ac/len.' _Ilil_^iZ'li. _^r_^_llxikiscb, _Nn_^_IiHcli . _^_leu_^cd u. _^_olnized.
_^_neareris_^e u. _praliti_^_cne _^-m_^elskori'LZpoiiäsüx u. 1_^ i t. t,«r_»t, _^ir.) _H,tl«o!.
_vontinneii _bkbsn ë I_^_erdt, in_inren _^_p«'xl_»_Uackern big 2ur 7. Ii>_a8_«e_mittlorsr
!^sl_:i-an5_t_»_Iten 211_unterriakten. _Diplnmierl_« äckülenunsu 6er _miNlernn I_^edl-
HN_?t2_>_rtzll _^_ersen _»eceptisrt. mit, ei'><>m _Li_»m_«n in 6«_n Kommei-xtA_^_piii il_^_cli
6_em _?ro_?r»mm 6_sr ?^lläanenicommet'_ ü̂cdüls _N. 1)68_prhHU«. ^>sis _^_linUrLrinusn
_^-erciLN äucd HccyutieN. _^nme!ü_>_niF«_n t^^_lirb von

_!t—5

in äer ßi_°c,!»ou
_6i!äe. Hu. 13. ÜJ5 2_>im 1. .7uui _vormiltass,«! _^I'kelitl'!- Loul>^2rä I_^_r. 11.

Pl!lbettitllllg5!ll!lllc !«r mittlere Lehranstalten
gegr. v. H. Langermann.

Anmeldungen neuer Hchüle» für die _unieiw _Llnsse
«I,ne _Vorlenniniffe! nehme ich entgegen täglich von i—» im
Tchullokal _«_Tchulenstt, Nr. 5).

Zur Vorbereitung für die Albertschule Abteilung mit deutscher
Untciiichtsspillche.

S. Zannenßerg,
geb. Baronesse UeMll.

VolhettllllNgsslhlllk iürKnaben ll.»chen
Deutsch« U»t<_riich!«_spr»chc, mit giLßtlr Berücksichtigung der _russ. spräche.

ileut5ch-ru§_5. MäesgItten.
«>im«U>un«en fürs «äch»e 2n«s<« _nxrdn, «glich »«n 4—» Uh_:

mtgeqmgn>«mm«n _Glrtr»dsn»h« 83,

_^_lbestine _Zoliuonliasllt.



«»gekommene _fremse.
Hotel de ?I»»e. Baron Erich n.i,

Osten_._Saiien au« dem ÄuSlande, Fürst
_Mezander 3icr_>_en au_^ _Fackenhos, _Varon
Nolff _auSFianden, General _Ianuschemsln
aus Wilna, Frau _Tupikom aus Peters-
bürg, Ingenieur von Julien aus
_helsingfors, _llollegienrath _Zomalion
au« Peterübur» , Nanidillüor Wassili
Lulin aus Petersburg.

Kaufleute: Ferdinand _Weaener _aui
Öamburg, Hans (_hrubenberg aus Kiew,
Ch. Godisiess auß MoÄau, VnrewMch
aus Lodz. Conrad Möller aus London,
William _Elixlei aus London, Ernst
Neiler aus Warschau,

Hotel _Imperial. Generallevollmäch_»
tigter Baron _Vietinghoff - Scheel aus
Schloß Serbigal, Baron Klot von
Iürgenslurg aus Njäsniü, _Nutsbesitzer
_Nollho von Hohenbach aus Slackeln,
Frau »on _Vtry! und _Naron _Nolclen
»u« _Ureniburg, Oberst _>'_°n Gromnizln
nebst _«_emahlin aus Nilna, _Lompwirist
_Noecler aus Moskau, Fron Doktor von
Blener nebst Tochter aus Petersburg,
Nevollmächtigter Obelvelwaüer _«roich
aus Schloß _Ronneburg, _vereid, Rechts-
anwalt »on Mattem aus Moskau,
Oberförster _Pohrt aus Neuhof,_Kauflenle
_Mellerio aus Petersburg, Engel aus
Warschau,

_«entral-Hotel, Dr.I, _«_Ioech aus
Walk, Oberförster _A, Marve aus Schloß
_Edwahlen, llbeiförstei A._Ebeihaidt au«

Tchloß _Nitau, _Vermattel N, _Steinberg
aus Pampeln, Fr!, M, Widiski aus
Warschau, _Haufleute V, Vurlnii! aus
_Iurjer», A, _Zaivad_^_ki aus Warschau,
E, _Elmauist aus Stockholm, ÜV, Nerg-
seldt aus _Stockbolm, _o. _Kraemer aus

Petersburg, _N. _Iieberg u. H. Henning
aus Petersburg, Apotheker U, Mit »u«
_Arenslurg, «apitäne R. Wels »_ui
Rostock _u.!!, Ilstüch aus Petersburg,

H»tel _Frantfnrt am _wtain. Se,Ei.
_Generalmajor Wladimir._^_onstantinllwitfch
Solonina aus Warschau, Stabskavitan
Andrei _Sulkowsti aus _Krnsnojarsl,
Gutsbesitzer Baron<5,Oelsen »uüWiexein,
Gutsbesitzer G, i>, Samlon-Liinmelstieln»
»uö _Uelzen, Gutsbesitzer Herr v,hüblenet
»u« Nautschen_, «_utsbesiftr Baron
Schilling aus dem Auslande, »,,t§,
besitzer Herr _Heinricti von Bach aus
Popermalilen, Baron Victor _Pahlinnebst
l_^cmahlin aus Iurjeu', Oberförster _Balllit
P, PaUcn nebst Gemahlin aus _hefelau,
Gutsbesitzer Herr Ud, _Stokleby _a»s
_Kongota, Frau _Staatsrath ü, v»n
Goethgens aus Wenden, _Ingenieui
L, ». Mon!i«vi_« aus _Wjatka, Nenn»!-
be«ollmächtig!e ?, L, v, Jessen nelst
Gemahlin aus _Keidani, _Friedeitsrichter
_tzofrath JosephPclonecki nebst Gemahlin
aus Omilten, Frau M. _Dombrowski u,
Fräulein _Trehtsi aus Kasan, Herr
Konstantin Anwelt aus _Gou», _WitelN,
Generalbevollmächtigte Conr, Kaitch«
nebst Familie aus Klingenlerg, Fläuilm
Swnislowll _Moczndlomscha aus _Lomsch»,
Kaufmann _L. Feigelson aus Pinsk.

Hotel Victoria. Gutsbesitzerin F«»
Baranowa aus Kowno, Ingenieur
Heinnchlon aus Re»»I, _Nlaumeistel
Schwarz aus Fellin, Beamter Katzenleig
aus Stenden, Ingenieur _Storck »u_«
Verlin, Postbeamter _Kapitalnii »u«
Winda», Frau Kollegieniath. Äolpizin»
aus _Petnstmiz, Postbeamter I»«ko>»!!!>1
aus Wenden, _Arrendatol Uopps »u§
Nockenhof, _Gutbesiher Pl»!odi»k»nom_»u_«
Kowno, Direktor _Mikule_, aus _Naischm,,
Vermalter Pohl »US Wenden, H«st»>
«»_nstantinom aus _Nessaiabien,

llämpflchlttzhtt.
An Bord des Sonnabend »»°i

_Ttettin ausgegangenen _Dampl«^
„2edina", !5°pt, Möller, befanden

sich folgende Passagiere:
_Uclieftei Wilhelm _Lartmann !»»!<

Vediennn!,. Eugen Busch „eist _Famme

u, Bedienung, Frau _Dilektoi «»>««

Stein nebst _lochier, Mawine _Nolenwg,

Johann Äluge nebst Frau u, _ToaM,
_^r»u _Lvia nelst Tochter, Veorg ?°"ü,

Ernst _lode, Elia« _Schrcnk _neift _Fr»u,
»_lieolai _Scribanomitz, Moses Lemm!°w',
Wilhelm _Lessig, Äbraliam °e>b,»h».
Elisabeth Ifold, Julius «_oer_^_.

An Bord des Sonnabend n, «_uoe»

»_usgeqongenen Dampf. „_Deutfchlano .

_Capt, Ähren« , befanden sich f°lg«_"°

_^_I_"' Hermann _Witsch', _«°°"
«üppell, _Iojephine _Huesmann, ««""
_Naehtaens, Richard Huesman,,, ._M«

l,el_;f°idt „ebst Flau u, Kind Reteck

_Beltom. Frau _Iohnfohn, _Nolelt un°

_Elbardt _Iohnion, Wari» F>'««,!"°
Kinder, War Schreiner, _Dora Fenieim,
Michail Niikuüs. Anna _»_eize und

_^«linder T!,e°d°r Meitlel, ._^_ahn Ml«!«,

_Vi°lttns»mml«»g de« «neini
gegen dm Nettel.

lelepho« 2084.

»ien«.°». den 8. Mai- _«"d,

Äri'nncnftwße und _Nungieiho!,
«_onuerSta«, de« '»- Mai- Brau ,

Z_^ r"_^an_^u_! _^s.e2_^

_^
?LN8M6ll

_^

Penßon KmW
_-_^_Sclinburg,_-_^

WahresPensionäre.
auchPassanten finden_jederzeilAufnahme

>M_^ _Gigene Ea.nip»g« steht »ui
Verfügung. Telephon._V6, _Ediniulg.

_pllntog»». _Kufn»l»n,«n ßü>» _s_»l,^!««>_'<«n lieë»»» in llil!»««^«!» _I«it »l. _pnotogn.^»eli«»>ll. L nun, _lii_». _HNNll»«»». 4. ^«1. !7_>2

Me Namen-lil2ntel .2onfectM

3 lranx _ttertenz V
_^_I limpüekll, 3_ict, äem _geekrwn _Publikum _^ur _^nser- D
_^L _«ißunL von _«3nte!n, ttavelolc_», _i2_<Mtt«5, _Lzpez,

_^
_^

!inclis!eg2nt«n psnmsnÄllen - Xieiclei-n
u.

_XuztUmsn,
_^

_D_? Dz« I_^_zer i«t in »Uen _Aeulieit«» Nr äi° _N

D lrüklinsz- u. 3_«mmer-82i5on D!_3« m _liek_^in_^ gut,«» _Atolle» u. _8iuu!U bN _vollzt_^lläiF »_Wortir_», _K

_W _kigMl Wie,' _lur NnlestlWüz »»II _liimnc!!«!,, _D

Pensionat IXlllusslZM
für Kinder Mischer Eltern.

Auch für die_Sommerserien t»m Strande)
werdenZöglinge »ufgen, Riga, P»_r!flr,8,

H_^rlllUll_!, Villa «enge,
finden noch P «nsionäre gute

Aufnahme.

_Fllr 2 junge Dame» mild m «Nt-
Nilderling«h»f «der Nullen Pension
gesucht, am liebsten in einer Familie.
Offerten «üb ü,I.! 7113 empfängt die
Erp?dition der Rigafchen Rundschau.

Acltere, gesundeDame sucht für
die Sommermonate freien _Uufenthalt
gegen Verpflichtung im Hause. Off. _5ub
I'.711« _empt, d. Exped, d, N. ».

peterzkäpelle
z» M_> »<m»nh

finde» Pensionär« Aufnahme. Nähere
Aus»_, erteilt _Frl, «l. 2t»hl-Ichroder,
Petei«_laPelle> Pastorat per _tzinzenlerg,

N..?. !«,I.

Mietfreie Wohnungen:
Elisabeths!!-. 17, par.,iN Zim,mit allenBequem!., Ende August.

„ 19, „ 10 „ „ „ „ Anfang September.
„ 29,2Tr. 6 „ „ „ , per 23. August.

31_.1 „ 8 „ „ „ „ «ohneBad_»_MitteNuZ.
_Nicolllistr. 23, l „9 „ Zentr»!h.,W_°rmw„Lift, Watercloset, I.Juli

232 „ 9 „ „ „ „ „ I.Oct.
24,4 „ n „ „ „ ,. lö.Nug.

Nähere« _Nunwistr. 23, v»n IN—12 Uhr, im _Hauslompioir.

Technisches Geschäft
suchtzum_f.October cr Geschäftslotal
das parterre in guter Geschäftslage ca. 2N—25 _^-Faden Grundfläche haben muß
und außerdem möglichst geräumige, helle Lagerräume von ca. 20—25 s"1-,_^aden
Grundfläche im tzos oder Keller bietet. — Geft. Offerten erbeten unter It. _di. 7121
an die Erpedition der „_Rigafchen Rundschau".

HüMsberg, Ralliiilliie _^
sind Il»nm«i»ohnunge» ,u «»in.

----- 3 helle Zimmer
für einEomptoir oder e. Advokaten, auf
Wunsch mit Küche, sind ,n vermiete»
_<Ir, Schloßstraße 8, Q. 4.

? fs 3«<<««i»«>> möbl, «d» unmöbl,,
_», ll» _^ll_l_llllll, sin» M_Oeimie!«,
event. für die Sommermonate, mit Ne>
Nutzung eines Flügels_, _tzagensberg.
_Taubenitraße, Hau« 23, Qu, 6.

Möbl. sonn.Zimmer, zur Straße, Hoch-
parterre, mit separatem Eingang, in der
Nähe d, Güterbahnhofe« u. de« Kaiser!,
Gartens, an Herren für 5—7 N. manatl
,u «er«. Mühlenstr,7,N,?,eing,Hir!ensti,

Höschen
in Safsenhof

für 180 _Nbl, f. d. Sommer,u ««im.
an stillen Leute. Hübscher Park und
_Waldgrund. Nahe d,Eisenbahnund der
«_lectr, Bahn. _Goldinger Straße Nr, Hü,
Näheres bei _lluil. «. 8«ub«»>!i«:l>,
Man'tallstratze Nr. 3.

Wäeslmgshof
PensilülIseMnn-IliLlizsll,

Vill» _Untipow.

Nähere« Riza. Elisalcchftraiz« Nr. 21_>
!_^u. _l, Haus Tiefcnhauseu.

l!>en5!on u. _NbIteigequaMef

n. _knicke
»ilderli»_a«hof, _Milller_« Profpelt 42,

MüMliU _Lcestr. 34.
Pension

m. von llkäeclll
_^ _^ eröffnet.

Assern
_sommerpensien.
Zu erfragen Schulenstraße 20, _Qu. 3,

im Hof, bei Frau M. Hensell.

AeVküU.
Pensionäre finden freundliche Auf-

nahme. Näheres Romanoivstr. 24, Q.I7.

Llholuilgliedütst. Kinder
fintenländlichen_UusenthaU in
_Sassenhof in einer gebildeten deutschen
Familie bei lräftiger Kost und guter
Aufsich!, Täglich von 3 Uhr an zn

sprechen Äarianfche Strotze Ütr, l?.

Sommerpcnfton
für f, _Tamcn u.Kinder ,WaId, Muß,
Station nahe, beste Verpfleg, zuges.» 5.
Preise v. 10—"9 Rbl. mon. wird nach-
gewiesen Hirtenstr. I. Qu. I», Lcke d.

Uühlenstr, «leim _NeidendammV

Tommerpension
auf dem _kandc, absolut sicher, reizend
gelegen u. billig. Näheres Alexander-
Nüukoard 4, Q_. Z, rech», °on 2—6.

Pension _^^^_n
M! i _Zfamilienanfchluh, möglichst unter
Ältersgenosfinnen wird für ein l8 jähr.
Mädchen i„ _Majorenhof gesucht. Off.
«ud N, 7". 70W an die Erp. d. ». ».

il

In zansanne
<am Genfer-See)

in einer schön gelegenenVillaaußerhalb
der Stadt, mit großem, schattigem Garten

und prachtvoller Aussicht, finden

«MMtt- M WttMNMiitt
in einer _Liteilltenfamilie freundlich«
Aufnahme und beste Verpflegung.
Gest._Auilunsl _mird erteilt _Ztad!, KI.
Schulenstr. 2,II,neben d.Dommuseum.

Auf dem Gute «I» - »r»stenhof, be_.
legen im Nendenschen Kreise, finden

zWMlMsMM
freundliche Aufnahme. Näheres beim
Vermalter Edgar »rüger, All-Drllsten-
Hof per Serben.

Für ein Holzexportgeschäft gesucht

VuchMer uns 6_osselpon_<lent
mit Kenntnissen im Englischen, _schriftliche Offerten mit Angabe von
Referenzen und Gehaltsanfprüchen zu lichten an das _Lomptoir

eebrüser c»l»n. Windau.

Vertreter
(Christ) für eine _iandapothele gesucht.

««»_clmannShof , «reite.

Lill tüchtigtt Verläufe!
auch _Vertiulfeiin_, die Äenntni«_»on der
_Schuhlranche haben, finden _douetnde
_Nnstelluna _Uleranderstr. Nr. 114,

Ttellensuchende

Gouvernantenu.
Bonnen

finden Aufnühme u>»erde» placiert
von

Frau _H. _Q«ok»,
»I»«««», Ne_^o»_n«2, (!2<,_7>,m»eoM_n,,/!,1,

I _tiiA. TMerißin
kann sich melden. Hotel deRomc 17,
normitt. Y_^-1(_1 und nachmitt. 7—8 U.

_^in _Negmiv-
_Polltiv _Zletoucheur

der zugleich e, gute Aufnahme machen
kann, wird gewünscht in der Photo-
grapliie ll!'»!««!»«!' , _Nlexanderstr, 3,

Wrnuchel'
findet dauernde _Ttelluug bei

_H» Nnn_2_<«, Uhrenhdla.. _Vanske.

Line Verkäuferin
^> Landessprachen firm, für ein Näh-
maschinen Geschäft gesucht. Off. mit
An», ,früh. Thäligk, und Änip.u. Chiffr.
N,'ll, 7117. emps d, Rig, _Nundfchau.

Lin Vllltstlll>ellllrl>eiter
zum Beisetzen und ein Lehrling können

sich melden lüarienftraße 88,

Weil Mttl. Lllusjllllgen
sucht

R. Ruet! _Cl>u«eltf»l,l_>l.

Oine _Zame _^^wird für die deutsche und russische _Corresrwndenz für ein _Comptoir
gesucht. Offerten nebst Angabe derGehaltsansprüche sowie der bisherigen
Tätigkeit sind an dieVxp. _derRigHundsch. z_» richten «_ubN. ?,Nr. 7119.

Line _jime _bllllsschiiciiicm
lmit Empfehlungen» wird gesucht.
Gr. Nemaftl»!!: Ar,II,Quarliei _ü,

zwischen 4—5 nachmittags.

1 U«l><«!»» d"_5 gut locht u, gute
1 _Flllllllliei!, Zeugn, besitz!, «ünscht
Stelle für Küche und Stube, Turm_,

ftrahe31, Qu, 2, I Treppe,

Aue junge I<me,
welche die Buchführung erlernt hat und
mil der Schreibmaschine vertraut ist,
wünscht Beschäftigung. Mlltthlli-

stmj_» Nr, I«, Q„, 32,

_i_^in »ÜN der Kr
one_^ erami-

_^^ niiter, lind beeidigter
Landmesser übernimmt Meß-
und Rczulirung_« Arbeiten.

Off. _«ud ü.. _^ . 7113 empf.
die _Ezped. der Rig. Rundschau,

Mädchen
für Küche und _Vtube mit bescheidenen
Ansprüche, deutsch odc, russisch sprechend
_fami sich meldenI. _Weidendamm13._2.2.

Mlühen nonl _Liuhe
sucht _VreNe »ei Kindern, Niüerstr, 1?

beim Dwarnik.

Gin junges Mädchen (_Lstin), d»§
_ruffisch u. deutsch spricht, sucht Stelle
für dieStube oder zuKindern. Nühlen-
s^»ü<> Nr, 4«, W, 2n,

_lslOlNilNesl»^ ""_" '""'Sommer
Uk_^vu»_sl!)_l für de _Strand
ein, _iungcb Mädchen, _«elcheä _^nniihen
nersteht, al« Stütze der tzaiiöfiau,
_»irchenstraße 37, Qu, 5, Zu _erfragen

zwischen 11—12 und 4—6 Uhr,

_^tLll _oliÜ88Wbs_1

_3_enWtt _Ttlittilt l>. Um.Iüylt_,
der auch im _Violiniuielen unterrichten
_lann, suchtsür die_Gommerferieneine
stelle zu I oder 2 Knaben. Offerten
zu richten an das _Conventsquartier der

_Neolaltia «llt> _t!, 1_^,, _Dorpa».

Line fime _Leidem
und ein tüchtiges Itubenmädchen
können sich _»_nelden. Säulenstr 32 Q. Iss_'

_Ni» !>!lt empf»h!eneK Mädchen
wünscht eine »teile für Küche und
Stube. Nähere Auskunft mild erteilt

NitÄMrahe _H. _^>3, Qu. I!>.

Lger. -----
Gin Zimmer, in hochgelegener Gegend, in
e, _hebr, Familie, mit oder ohne Pension,
zu »»mieten. Zu erfragen gr,Sünder»
strake «, W, 3,

li_vliinll. Schweiz.
Unweit der Etation Ligat ist das

Wohnhaus auf dem Gute Rammen.-
Hof zu »_ermieten. Telephonverbindung
mit Riga, _Taselbft sind auch zwei fchön
_„_elegen««_illen ,n «_ermiete». Näheres
Nilolaistraße Nr, 17, Qu, !5, _oon
1bis 3 Uhr, oder durch die Gutsoer_»

_waltung ;u Nammenhof per Ligat.

Kemmern.
_Giue Vill», geeignet,,u einer Pension,

»»n Iß Zimmern ist ,u »ergeben. Auf
Wunsch auch 2_« Zimmer,

A, _Nielinsky,

_^n _Uffern, Lünenstraße 31, ist eine
<_l^!<^^^ _von _? Zimmer» zu ««-
><3lUl» mieten. Die Leute de«
gegenüberliegendenNalke-Gefindes Haien
die Verpflichtung, d>« Haus zu zeigen.
Nähere« _Niaa, _lodlelen - _Nouleoard 2,
Qu, 21, Lcke de? Meiandei'VouIeüaid,

3m _miiil. Villen
find ,u _hlllicn _Dubieln, _«_artenstr. 4.

Sommerwohnung
ül>>! ? Zimmern, heizbar, auch getrennt
„. _einzeln, für Reconüaiescenlen, 2 gr,
Veranden, _Nailon, gr, Küche, Eiskeller,
Ganen, boüMllgen, _Fichlennial!!, auch
Flußbad, ist_,il vermieten. Zu erfragen
beiI. Iladdin_«, Torpater Straße Ö3,
in der Näckerei, od, direkt in Bienenhof,
_Nauslefche Straße, »eben dem _Panorat,
deiI. _Zkllldin«. 20 Minuten _nom

_DampflootstH

lleu-lüllllel'llngzhof.
Umstände _halber nürd eine moblirte

Wohnung !>on « Zimmern mit Wirt-
!chast§s»<!ien uermiethet _großer _Profpell
Nl, 2. Zu erfragen daselbst oder Krämer»
nrahe Nr, 3, 2 Treppen boch,

I Wlchnung
r_>on ? _hcrilchaitl, I!_mmer, W»_lerclofet,
Nadez. u, s, n'., Schützennratze 4_»Q, 2,
Hochparterre, nabe d, Schützengattenu,5,
Tramhaltestelle, wird Mitte Mai miet-

frei, Näbere« daselbst.

Gine Wohnung
von 3 Zimmern mit allen_Bequemlichk.,
1 Treppe üoch. ist sofort zu v«r<
mieten Gertrudstraße Nr. 42. Zu er«

fragen beim _KauZkneckit.

Lille _Tllmcmllhnllllg
von 3 Zimm, u, Küche zu vermieten
_Kaisermalo, Ecke «ettler- u. _Samlonstr,
Näheres daselbst oder im Bureau der
Rigaer Straßenbahnen _Aleranderstr, 31,

von 11—12 Uhr,

Eine Wohnung
ron 5 großen Zim. u. Ladeeinrichtung,
2 Treppe« hoch, mit Benutzung des
Gartens, ift zu vermieten Alexander'
strahe 34. Zu _erfiaaen beim Dwornik.

Eine Wohnung
von 5 Zim. und eine oon 6 Zim. nebst
_Vadcemrichtung sink «_ietfrcl_, Gertrud»
_strafe 39. Fr. _Kergalm.

ZmizeWnW _^u^'f,
ü. _^

u. 3 Pferde flnd zu verlnielen
Müblenstrafte Nr. 12,

V. 3«^ÄU«. stiga. _Vorschuftkaffc.
vermietet in Alt-Nilderlingshof eine

htijbült Villa «_en 3 Anm.
möbiieit, mit _«ervice,

Wohnung
van 2 und 3 Zimmer zu venuiethen
Romanowsiriße 73.

_Hommerwohnung
»on 1 I!>p, 2 Zim, ift zu »ermieten.
2 Werst »on der_Vifenbahnf», _Lievenbersen
(l_^ahrl bis Mitau 25, bis Tuckum 30Min,),
Pferd zur Station steht zur Verf.,Wald
u, Flüßchen in der Nähe, Klaoier kann
auch verm. werden. Adresse: Station
Lie«enöerfen, WoslaU'Nindau-ÄyiinHktr
Visenbahn, Herrn_I. Nle«!n»««lh.

Touche WlihNNll
o, 6 Zl«, Badezimmer u, allen Wirt-
schaftzbeauemlichleiten, _llentralheiz,, ist
Umstände halber lofort ,u «ermiethen.
ülomanomstraße, 2«, W, ?, IV, V, 12
Uhr ab zu fehn. Aust. beim Twornik.

Mhnunzen methsrei:
_HchulenNraße 32 «nn ?, Z und Z

Zimmern, _Lentralheiz, »«_manowstiahe
6T <»4 von <» u.2 Zimmern, Marien-
»r»!>e»!3 v.5 Zimmern_sPart.-Wohn.),

I

Suworowftr. 7» Qu. 7.
Vtötlirt« _Zllnmei und NbsteiKe-

auaitie« ,u »»nriethen.

»««nieten. Nr. _Pferdestraße Nr. 21,
Qu, IN im Hof, 2 Treppen.

möbl. Zimmer
_separ. Eingang, Aussicht zu d, Straße
sind _tilllg zu »««_iethe». Stadt,
_Marstallstraë 4, Qu. 9,

ein helles Ammer
nebst kl, _Entr« u, ganz sep, Umgang
Herren- u, _Ma._lst»,llstr.>Eck« »>» »«»».

Zu erfragen <_3_r. _Sandstr, 13, N.

An großes Zimmer
hülfch möblirt, _init nollei _Penst»»_,
wird bei ein« gebildet, deutschenFamilie
»_eenriethet. _Nitterstr. Nr. 18. Qu. 4,
parterre, in der Nähe der _Alexanderstr.,
»on 12—3 Uhr.

,

Ein sehr großesZimmer ohne VtVbel
ist zu »«_mietho» Marstallstrüë _ü!_r 24,
Quartier ll.

_Rf«« _9»«n«^<» möbl. oder unmöbl.,
!3I» _^_jlMKlll , ,» haben Felliner
Straße Nr, ?, Qu, 19. Daselbst franz.

_Converfation,

3l. _miilil. Zimer
ist für ? Nbl. monatlich an einen Herrn
zu ver«iet«n gr. Brauerstr. 9. Qu. 5.

Ein kleines möbl. _Zimei
wird für 7 Nil, monatlich vermietet

Mühlenstrah« 72, Qu. ö.

Ein geräumige!,, zur Straße belege»««,

_yMUiertesZimmer
ist an «ine Tame zu «_enniethe».
_Andreagstrahe 4 Q. 3_^

Ein New«« Zinnnei mit _fep. Ein-
gang wird einerlame billig »_ennietet
gr._Nemastrohe 21, Qu, 4.

Ein Zullenlolllll
zu vennicten Aleranderstraße Nr. 17.

Zu erfragen beim _Kau_5witt.

Kl. Speicher
wird zum 16, _Nai ««mietet Groë

Königstr»ße Nr. 3ö.

8i» gersuln. _L«Wt«itl«l<ll,
bestehend »u« _3 hellen Zimmern, 1 _Tr,
hoch belegen, ist zu _verurieten ; daselbst
ist auch ein «ell« M »«gebe». Zu
erfragen Große Ialobstraße 3, Qu, 1<_1,

_Mfchen !»—12 _u, 4-8 Uhr.

_Kn tinm mslüi., nizigtu s«»se
»ird non ebensolche» Mieter eine

dauernde

Vohnung
«»n 3—4 Zim., Küche u, Zubehör, nicht
höher »_ls 1 Tr. hoch und nicht weit r.
der inneren Stakt von klein« Familie
(3 Personen) fehl oder später _p_> mieten
gesucht» Offerten erbeten Wallstraße

Nr. 28b, Quartler 12.

Es wird dringend gebeten,

_Neiwgen zu Offerten,
»ie _Nusterarieilen, Zeugnisse, Photo,
graphicn usw. denBewerbern um offene
Stellen fo schnell wie möglich
zurückzugeben. Durch Verzögerungen
hierin entstehen uns fortgesetzt unlieb-
fame Korrespondenzen, während dieEin-
fendrr der Sachen dadurch, daß sie ohne
dieselben nicht in der Lage sind, sich
anderweitig zu bewerben, an ihren,
Fortkommen gehindert und oft pekuniär
schwer geschädigt werden. Den Herren
Bewerbern empfehlen wir, auf allen
Sachen ihren Namen anzubringen, weil
auch durch d»z Fehlen desselben Ver-
zögerungen hervorgerufen werden und
außerdem Verwechselungen fast unve»
weidlich sind_.
Die _Vfved. der „Rig. Rundschau".

-"vü Mittagstisch.
Speisen in und aus dem Hause,

_Var» _Iaegennann, _Ltallstr, I, Q, 3,
vi5-2.-vi8 der Sommerurandkasse.

Pension am Strande Duibeln, Neuer
_Profpekt Nl. 12,

Wohnung «on 3—4 Zimm., Anfang
der Peteisb. Vorstadt, mög,lmit Aade-
u,Mädchenzim,, sofort »der später zu
mitte» gesucht. Off, _sud _N, 0,7073
_empf, die Erped, der Rig, _Rundlchau,

3—3 Zmml _nnl! Küche,
li_« 24ll _ü ., ill sucht linderlose« Ehepaar
zum 1, Juni in der Stadt«der Anfang
der Vorstadt, Offerten °ut> N. N. ?0N?
empf. die Lrped, der Rig, Rundschau,

Gesucht werden von einem Ehepaar
in _Nilderllngihof «der _Edinburg

zmsil.Zimmer mt3ttllnl><!
_^womöglich mit Pension) in

stillebender
Familie, Offerten unterli, 0, 7085
empf, die _Erped, der Rig. _Nundfchan,

Line 3chiile_>1n
wünscht eine »_ettsieUe, _Ott, erbeten
»nd,Erv,d,Ria,Nunds<li.5>i!!_N._O.7lI8.

_Nnfertigungen »o» D»menl«stüme'_>,
I«cktn, Mäntel» , sowie Kindn-

glidewbe»
werden übernommen u. sauber aus»
«esühr» _Revaler Straße 3«, Qu, 8,
Daselbst werden auch Damen- u. Kinder»
garderoben umgearb. u.auch ausgebessert.Line WnW

oon 6 l!§ 7 Zim,, mit allen Wirt-
schaftbeauemlichteiteu in Anlagenring
«der Pet. _Norst, gesucht zum August.
Off. 5ükll. 2. 7103 an d.Erp. d. R. ».

Zum Juli _nfp, _Nugult mild eine

Wohnung
von 3—6 Zim,, Mädchen- u. Nadezim,
in d. Nähe d. Schützengartens gesucht.
Gchiifll. Off, erb,UIerandeistl.5l, Q. 4.



Defterreich_.Ungain.
Zu den österreichischen _Parlamentsnmhlen

liegen auch heute bis zur Stunde noch keine ab-
schließenden Meldungen vor, zumal das Endresultat
doch in nicht gelingen» Grade von den vielen nach
bevorstehenden Stichwahlen abhängt. Indessen hat
man doch in Wien bereits aus den bisherigen
Ergebnissen allerhand Schlüsse auf den Charakter
des wahrscheinlichen Ausfalle« der _Gesamtimchlen
gezogen. So wird von dort geschrieben:

In der Zurückdrängung der nationalen Streit-
fragen zu Gunsten der wirtschaftlichen und sozialen
Probleme sollte der Segen des allgemeinen
Wahlrecht« beruhen, Betrachtet man aber die
bisherigen _^Ergebnisse der Wahlen unter diesem
Gesichtswinkel , so findet man, daß die Erfüllung
des ersten Wunsches sehr fragwürdig geworden, die
des zweiten in einem Sinne ausgefallen ist_, der
kaum derjenige der Regierung ist. Von den großen
nationalen Parteien wird in erheblicher Stärke
wohlnur die Polnische wiederkehren; die deutschen
sind so gut wie völlig zertrümmert, die jung-
tschechische ist außeroldentlich geschwächt, und
die Stichwahlen werden für beide kaum noch
viel daran ändern. Da nun ja Deutsch«
und Tschechen den schlimmsten aller _natw
_nalen Kämpfe cmsfechten, so könnte ja
ihre beiderseitige Schwächung die gewünschte Wirkung
haben, wenn eben nicht die Deutschen Deutsche, die
Tschechen aber Slawen mären. Wie die Dinge
liegen, bedeutet der _Wahlausfall aber natio-
nalen Verlust nur für die Deutschen, weil
sie in sich uneinig sind und bleiben und auch auf
keine Bundesgenossen zu rechnen haben, mährend
die _Iungtschechcn in nationalen Fragen mit den
übrigen slawischen Fraktionen sich stets leicht einigen
»erden und außerdem des _Sukturses von Polen
Slowenen, Italienern und sogar der «ui>6i_»»i>t
deutschen _Klerikalen gewiß sein können, wogegen
den Deutschen als einzige Waffe die Obstruktion
übrig bleibt. Mit der starreren Betonung der
wirtschaftlichen und sozialen Probleme aber steht
es so, daß die von 11 auf (vorläufig) «0 ange-
wachsenen Sozialdemokraten und die (vor-
läufig) 80 Klerikalen die Signatur des
Hause2 bestimmen. Das aber bedeutet wiederum
entweder völlige Unfruchtbarkeit oder «»tschiedene
Reaktion in der Gesetzgebung, wahrend die Re-
gierung gerade einem frischen und fröhlichen Fort-
schritt die Bahn frei zu machen honte.

Frankreich.
_Clsmencea« der Bändiger.

Zu dem Sieg Clemenceau's in der De-
putiertentammer wird auch Pari« geschrieben:

Man muß wirklich an einen Bändiger imTiger,
käfig eines Zirkus denken, wenn man den Aus-
gang der achttägigen _Redeschlacht in der franzö-
sische!! Kammer über die allgemeine Politik des
Kabinetts Elimenuau betrachtet. Mit sehr an-
ständiger Mehrheit ist das von _Maujan einge-
brachte bedingungslose Vertrauens-
votum für das Kabinett angenommen
worden. Eine wirtliche Wertung dieses Sieges ist
freilich augenblicklich noch nicht möglich, da man
dazu erst die Zusammensetzung beider Stimmen-
gruppen kennen müßte, und selbst wenn man an-
nimmt, daß,mit Ausnahme der Sozialiste», der
Block geschlossen für das Kabinett gestimmt, als»
die _radikalsozialistische Fronde _Pellelanb sich im
letzten Augenblicke wieder der ParleidiöMi»
unterworfen habe, so bleibt im Hinblick auf
den viertägigen Kampf in der Delegation der
Linken über die Fassung der abschließenden Tages-
ordnung doch der Lindruck zurück, daß hier nur
die stählerne Energie eine« Dompteurs und die
Furcht vor seiner Peitsche über die Uufruhrgelüste
fauchender und feindseliger Raubtiere den Sieg er-
zwungen hat, Ncftäligt sich dieser Eindruck, s«
würde das bedeute», daß _dcr Sieg Llemenceau_« —
an dem übrigens die _Monlagsaniworl _Nriand« an
I_aure» durch ihr rhetorisches und taktische» Ge-
schick einen sehr bedeutenden Anteil hat — zwar
eine _Krastkistung, ein Bravourstück seiner _Dialekts
und seiner mit schlauer Berechnung zur Schau gc.
_lragencn Verachtung der _Miuifterhcrrlichleit dar-
stellt, aber nicht zugleich aus) eine dauernde

Konsolidierung des Block« und d«r Position de«
Kabinett« . Der Block würde, unter dieser Vor-
aussetzung, nach wie vor ein brüchiges Fundament
ein, und das Kabinett würde nach wie vor seine

_Hauptkraft darauf verschwenden müssen, die aus»
einanderstreienden Elemente seiner Mehrheit bei-
ammenzichalten, statt sie auf die energische Förde»

rnng seiner zahlreichen Refonnpläne _mrwenden zu
'«nnen,

Großbritannien.
Eine _zriedensrede des _KriegsministerK.

Am letzte» Mittwoch sprach der englische Kriegs-
minister _tzaldan in London in einer liberalen
Versammlung uud führte dabei folgendes au«
Die Regierung stelle nicht in Abrede, daß die
Lage in _Inbien ihr große Sorge bereite.
Die liberale Regierung und, wie er hoffe und
glaube, auch jede andere Regierung an ihrer Stelle
ei in diesen Tagen bestrebt, gleiche« Recht für

alle in Indien aufrecht zu erhalten; sie könne dies
aber nur verwirklichen durch die Aufrcchterhaltimg
der Ordnung und der Gesetze. Solle die, Not-
wendigkeit eintreten, was er nicht glaube, so
würde sich zeigen, daß der Arm der Krone
in Indien noch ebenso stark, wenn nicht
stärker sei _als vor 20 Jahren.

Bezüglich der Verhältnis« «_uf dem Konti-
nent stelle er mit _Ncfncdigulig fest, daß die
freundschaftlichen Beziehungen zwischen Groß-
britannien und Frankreich sowie zwischen
Großbritannien und Nußland im Wachsen be-
griffen seien, und er vertraue darauf, daß auch die
Zeit komme» werbe, _m» die Besserung der Be-
ziehungen zwischen Großbritannien und Deutsch-
land ebenso deutlich in die Erscheinung treten
werde. Er glaube daß diese Beziehungen eben-
falls gut seien, denn es bestände kein Gegensatz
zwischen beiden Ländern außer dem rechtmäßigen
Gegensatz der _Handelskonkurrenz. E_» gebe eine
Klasse von Journalisten, die es für angezeigt halte
jeden kleinen Zwischenfall aufzubauschen, der sich
ereignete, und es gebe viele nervöse Leute in Groß-
britannien und Teutschland, welche glaubten, daß
die beiden Völker über einander herfallen wollten
Dieselben Journalisten, welche heule da« Land
gegen Deutschland aufhetzten, hätten seiner Zeit
Großbritannien zur Hetze gegen Frankreich während
der DreysmMffäre getrieben. Er sei überzeugt,
daß die Politik einer besseren Verständigung sort-
schrciten werde auf der soliden Grundlage des Ver-
ständnisses der wahren Natur der gegenseitigen
Verhältnisse.

Amerika.
Legation«rat u, Madswitz und der ««erikanische

Dorfschulze.
Aus New «3_)ork wird von vorgestern ge-

meldet: Legalionssekietär vonRadomitz von
der deutschen Botschaft durchfuhr in einem
Automobil Glen Echo, e_!n Dorf in Maryland, in
einem Tempo, das dem dortigen Konstablei gesetz-
widrig schnei! vorkam. Es scheint, daß der Kon»
_stab ler, der natürlich nicht ahnte, daß er «wen
Diplomaten vor sich hatte, _Radowitz anrief, daß
dieser aber den Ruf nicht hörte. Als er den
Dorfrand erreichte, glaubte der _Konstabler, ihn
nicht mehr einholen zu können, und feuerte daher
die in solchen Fällen vielfach gegebenen Schreck-
schüsse auf Radomitz »b, der darauf hielt, »««stieg
und sich als Diplomaten und nicht _uerhaftlar
auswies. Angeblich erklärte ei gleichzeitig, dem
State-Departement von dem Vorfall Meldung
machen zu wollen, Ebenso plant derD o_r f f ch u l z e
die Angelegenheit dem Statc-Tepartement zu be-
richten, Nach der Sachlage ist also das Deutsch«
Reich bei dem Vorgang, der _Radomitz lediglich
als _Privatmann angeht, nach den bisher vc_^
liegenden Meldungen nicht interessiert.

V«m Herrn _Polizeimeister Nieländer geht
uns folgende Bekanntmachung zu. -

Am Sonntag, den N. Mai, _a!« am Geburtsfest
Seiner Kaiserlichen Majestät des
Herrn und Kaisers Nikolai Alexan-
dr» witsch, wird in der Riaaschen Kathedrale
»ach der Liturgie ein feierliches Tankgebet abge-
halten worden. Die Liturgie beginnt um_^210 Uhr
_oormittag«.

Der Inspektor der Infanterie General
_Sarubajew verließ gestern abend Riga und
begab sich nach Petersburg zurück,

3e. Magnifizenz der Livländlsche General-
Superintendent Th, O«eütgens reift heute zu
einer etwa siebcnwöchigen Badekur in« Ausland
und wird für diese Zeit vom _Konsistorialassessor
_Obeipastor _Girgensohn vertreten.

an. 2er Chef de« Liuländische« _Ttraf«
«_Spedition Obrist von der _Nrincken traf
heute morgen in Riga cm.

Der Lhef »er Wlnüschen Brigade, General-
majorI. A. _Ianuschewsti, ist aus Nilnci
hier eingetroffen und im Htztel de Rome abge-
stiegen_. Er wirb hier die örtlichen Militärinstilu-
tionen revidieren.

X N«5 dem Lager der Tozi»lde«»lt»ien
in Riga, Ueber die Tätigkeit der sozialdemokra-
tischen Organisation im Thorensbeig-Saf-
scnhöfschen Rayon bringt die letzte Nr. der
_Zihna einen Bericht, in dem eine Wehklage darüber
erhoben wird, das; diese alleireVlllMianärsle _NiZasche
Organisation im Begriff steht, ihren alten Ruhm
einzubüßen. Der Berichterstatter bezweifelt zwar
nicht die Bereitwilligkeit der Genossen des Rayon«
zum _Narlikaoenkamps, konstatiert aber das Schwinden
der früheren Energie und Selbsttätigkeit, In der
Organisation mache» sich Iudifmeutiimu_« und
Müdigkeit bemerkbar, die Genosse» besuchen »ich
die Versammlungen, «ollen nicht ihre Wohnungen

ür die Sitzungen des _Fabrikiomitees hergeben usw.
Dieses alles sollen die Repressalien der Regierung
und des Fabrikanten verschuldet haben, durch die
»e Organisation die besten Genossen eingebüßt
>»be. In einigen Fabriken würden die „zielbe-

wußten" Arbeiter _garnicht mehr angenommen. Ein
groû Teil der „Schuld am Niedergänge der
Organisation" wird dem Selbstschutz in der Mi-
«_ucr Vorstadt beigemessen.

_Ta« temporäre Kriegsgericht in _Nig» hat
noch eine bedeutende Anzahl von politischen An-
üagen ans den Jahren 1905 und 190b zu ver-
handeln, zu denen viele neue Sachen über Ver-
irechen vom laufenden Jahre hinzugekommen sind.
Da dem Gericht Vorgeschrieben «_orden, die Ver-
handlung der Anklagen möglichst bald zu beenden
st ihm ein zweiter Prokureur beigegeben morde».

I. _Nem Kriegsgericht übergeben. Die der
Meuterei im Zentralgefängnis angeklagten 18 Ar-
restanten weiden dem Kriegsgericht übergeben
weiden. Die Anklageakte ist schon zusammen-
gestellt.

lu_>. Auf der Uiga-Oreler Eisenbahn be-
finden sich im Netrieb im ganzen 15 Arrestanten-
»vagen , die zwischenRigll-MuraWjemo,Niga« Tuckum
Riga-Vmolenst und Brjanst-Orel Arrestanten be-
fördern.

au. Ankunft u«n Arrestanten. Eine Partie
Arrestanten von ungefähr 15 Mann, traf heute
morgen aus Kurland in Riga ein. Die meisten
Arrestanten waren Untcrmilitärs.

1. Von der Rigaschen _Kreispollzei wird
dem Publikum in Erinnerung gebracht:

1) Daß während der heißen und trockenen
Jahreszeit das Rauchen in den Wäldern ver-
boten ist.

2) Daß in dies« Zeü unter keinem _Vorroande
im Walde oder in bei Nähe desselben Feuer ange-
macht werden darf.

3) Das; überhaupt beim Ausbrennen von
Strauch, Grasmuchs, Wurzeln oder trockenen
Aestcn jedesmal zuerst die Genehmigung de» ört-
lichen _Forstverwaltung _resp. der örtlichen Polizei
einzuholen ist und nach deren Unordnung die
erforderlichen Vorsichtsmaßregeln behufs Verhütung
der Ausbreitung des Feuers zu ergreifen sind.

4) Daß die _Ueberlreter der obigen Vorschriften
gemäß den Art. 29, 95 und 98 de« Gesetze»
über die von de» Friedensrichtern zu verhängende»
Strafen strengstens werden zur Veranlworwng
gezogen werden.

T»« Fest ihrer goldene« Hochzeit begehen
heute im Kreise von Kindern und Großkindern
Herr Heinrich _Schomacker und Frau
Bert ha, geb. _Fclscr. Mit unseren herzlichen
Glückwünschen zu diesem seltenen Fest verbinden
wir den Wunsch, daß dem rüstigen Jubelpaar noch
ein _langandauerndei schöner Lebensabend be-
schicden sei!

Auf die 2a_«°Iahrsfeiei der Geburt des
Naturforschers Karl von _Linns, zu der der
_No tu _rforscherverein Montag, um 7 Uhr
im Dom-Museum eine Festsitzung hält, sei hiermit
nochmals hingewiesen, Herr Direktor Schweder
hat die Festrede übernommen. Gäste sind will-
kommen.

an, 3er (<hes de« Nigaschen _Zentral-Post-
und Telegraphenlontors Herr «_samssonow
_vcrlasN seine» Pl>s!,_n. An seine _Tlellc soll sein
Gehilfe Herr Koslomski treten, dessen Posten
wieder uo» dem Chef des I. _Rigaschen Post- und
Tekgraphenkontoiü Herrn Röhsler besetzt
werden soll.

Da« Maifeit de» _Dialonisienhaufe» findet,
wie wir nochmals mitzuteilen ersucht werben, der
kühlen Witterung wegen, heute nicht statt und
ist auf Sonntag, de» 13. Mai, verschoben
worden.

Absage de« _Liederlonzert«. Da« vom Rigaer
Liebcrkranz zum Beste» des „tz<!usfleiß" auf den
L, Mai c. aubcraumte _Konzert kann eingetretener
Hindernisse wegen nicht stattfinde». Der Betrag der
bereit« gelösten Nillets wird an den Verkaufsstellen
zurückerstailet.

Vermischtes.
— 2er _Theaterolnmlus. Der Direkt« von

hick« Theatcr in London bat sehr richtig erkannt,
daß viele Leute in dcr Grosstadt einen Theater-
besuch _untcilasseu, roeil ihnen bei Weg zu weit
oder zu unbequem ist. Dieien Hindcrungsgrunb will
er leseiligen. Ein _Motoromnitns soll »_on einer der
Vorstädte aus alle diese _Herrschaften abholen und

nach beendeter Vorstellung wieder nach Hause
bringen,

— «ine Münze für 22,5«N Lire. Bei der
Auflösung der Sammlung _Strozzi in Florenz ist
eine Reihe äußerster Seltenheiten auf dem Gebiete
der Münzenkunde auf den Markt gekommen_.
Vielleicht da« kostbarste Stück darunter bildet «ine
Goldmünze des alten _Messana, denn Gewicht noch
nicht ein Gramm beträgt. Um diese Münze
entspann sich bei der Versteigerung in Rom ein
heftiger Kampf zwischen dem Baron Pennisi von
_Urcireale und dem unvermeidlichen _Pierpont
Morgan. Diesmal blieb Amerika nicht Sieger,
Aber dcr Baron Pennisi muhte auch für die kleine
Goldmünze 22,500 Lire bezahlen. Man muh
sagen , daß das ein hübscher Preis sinein kleines
Goldplättchen ist.

— Toiletten aus Holz. Vor zehn »der fünf-
zehn Jahren hätte ge_»ß ein jeder lächelnd den
Kopf geschüttelt, wenn _nia» »ou der Möglichkeit
gesprochen hätte, aus graben Holzscheiten, die man
in den Kamin wirft, ein zartes Gewebe zu machen.
Heute weide», wie eine französische _Modezeitschrift
mitteilt, eine Menge «on zarten Stoffe» und
kunstvollen Spitzen aus chemisch bchcmdetten Holz-
fasern angefertigt, die sich kaum von den Erzeug-
nisse» au« natürlicher Seide unterscheiden lassen_.
Die sogenannte _Chardonneretscidc z, N. kann in
den zartesten Faibenlönungen hergestellt »erden
und unterscheidet sich nur i» der Haltbarkeit von
der echten Veite. Denn die künstliche
Seide ist in der Tat nicht sehr dauer-
haft, dazu sehr empfindlich, schwer zu »erarbeiten
und schnell abgenutzt.

Totales.
Deutscher Verein.

Der _Nillewerlauf zur Festvorstellung am ersten
Jahrestage des Deutschen Vereins, die

am Mittwoch, den 9. Mai,
veranstaltet wird, findet täglich im Bureau des
Deutschen Vereins «_on 10 bis 5 Uhr statt.

Die Mitglieder des Deutschen Vereins meiden
darauf aufmerksam gemacht, daß auch Sonntag,
den S. Mai, von 2 bis 5 Uhr Billette _verlaufj
werden.

' . I _Ingenieur. _> ' „ , _^ Lelll-gsnst_,_'. 2. _Isleplion 646

Hiascninen-Import. _Vertretungen. I'ecnniscnes _Oomptoir.

_cv_^_iiUll »»»»«MüsusÄvi-l_^ m. d.
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Uebe« ein neue» Syndikat in Riga macht die
Nalft nachstehende Mitteilung: Am Montag hüben
Nch im Saale der St. Iohanmsgilbe 22 hiesige
Fleisch« versammelt, um ein _Snndilat zu gründen
behufs Erhöhung der Fleischpreise. In den Händen
dieser 22 Fleischer soll sich mindestens 2/3 des ge-
samten _FleischhandelS in Riga befinden, so daß die
Konsumenten, wenigstens in der ersten Zeit, bis
eine Konkurrenz eintritt, die uom _Simdikat dis-
'>icrlen Preise werden bezahlen müssen_. Die Ver-
sammlung soll bereits beschlossen haben, daß, sobald
das Syndikat gegründet ist, die jetzigen Preise um
! biL 5 Kap. pro Pfund erhöht werden müssen_,
'.'lach der Meinung von Sachverständigen würde
_cine solche Preiserhöhung den Verdienst derFleisch-
händler um _20pZt, cchöhen, und zwar auf Kaste»
der Konsumenten.

_Aunstverew. DK hübsche _AuLstellung von Ar-
beiten von Bettn _Kaehlbrandt und die damit kom-
binierte Ausstellung von künstlerischen _Photographien
findenBeifall beim Publikum, aber in Anbetracht
des schönen Frühlingsmetlers weniger Besuch, als
sie verdienen. Namentlich die vortrefflichen Utt-
photographien nach der Natur sollten nicht übersehen
werden, -sie sind gleich gelungen, _wns die technische
Ausführung, als die liebenswürdigen Sujets und
die schonen Landschaften anlangt. Von Anfang
Juni bis Anfang August wird das Lokal des
Kunstvereins geschlossen bleiben, —

Ueber den _Ausstellungsplan der nächsten Saison
lann jetzt schon mitgeteilt weiden, daß sie mit einer
Russischen Ausstellung eröffnet werden soll, die
in _Petersburg und Moskau zusammengestellt wird,
VoiWeihnachten findet die jährlich_imederiehrendeAu«-
stellung kunstgewerblicher Gegenstände statt. Es folgt
im Januar eine größere Ausstellung ausländischer
Provenienz, die größtenteils von Keller und Reiner
in Berlin zusammengestellt werden soll. An dieser
Ausstellung soll sich auch Professor Ludwig von
_Hofmann beteiligen, und gleichzeitig werden einige
Werke von Sascha Schneider ausgestellt sein
darunter die große „Nibelungenschlacht". Im
Frühling wird cine Ausstellung polnischer Künstler
geplant, die erste derartige in Riga. Der Vor-
stand des hiesigen Polnischen AuftlärnngsvereinL
hat seine Beihilfe zur Zusammenstellung dieser
Umstellung zugesagt und beabsichtigt, für gleich-
zeitige orientierende Vorträge über polnische Kunst
und Künstler zu sorgen. Außerdem verhandelt die
Direktion des Kunstoerein» wegen Beschaffung
einer repräsentativen Ausstellung der unserem
Publikum so nahestehenden finnländischen Künstler.
Hoffentlich werden die relativ besser werdenden
Zeiten auch deni Kunstverein und seinen kulturellen
Bestrebungen günstig und förderlich sein,

_^V. 8. ZI.
3ie zweite lettische Korporation ,,T«l»vi«"

!Farben: weiß-grün-gold) ist, wie die Rig. Aw.
mitteilt, in den _Lhargiertenkonuent aufgenommen
worden,

Nie Musikschule von Frau _Aurelia Braeutigam-
.'iodritsch befindet sich von heute ab Maricn-
slrllße Nr. 2». Nähere« im Inseratenteil.

«tadttheater. Am Sonntag findet mit Herrn
Brunu _Harprecht und Fräulein _Vilma
Conti eine Wiederholung der am Donnerstag
mit so großem Erfolge in Szene gegangenen
"ehlllschen Operette „Der R _ast elb i nd er"
statt, auf die wir _besonders empfehlend hinweisen.
Montag — Abonnement L 50 — wird „D cr
Euangeliman n" mit Kr. Richard _Banasch als
».äst bei kleinen Preisen in Szene gehen.
Dieses Werk, das im wahrsten Sinne des Worte«
cine volkstümliche Oper genannt werden kann, ist
_«o recht geeignet, gerade demjenigen Teil des Pub-
likums als willkommene Gabe zu dienen, der für
cinen mäßigen Eintrittspreis cine gediegene gesunde
Kost genießen will, Dienstag setzt Herr Bruno
_Harprecht sein Gastspiel in der interessanten
'!lolle tcs Mouzon in _Vrieurs spannendem und effett-
rollem _Schauspiel „Dic rote Robe" fort. Am
Donnerstag beschließt Herr Dr. Richard _Nunasch
seinGastspiel alüTuriddu in„Caüalleria _Rusticana"
und Canio in „Bajazzo", Dieser Theaterabend
dürfte ein weiteres Interesse dadurch gewinnen, daß
noch zwei andere Ollste in hervorragenden Rollen
austreten. Zunächst singt an Stelle dc« ausge-
schiedenen Frl. _Dora Großbauer Frl. Erhard Sed!-
_inaier vom Stadtthealcr in Essm-Dortmund die
_Vola und _Nedda und als Dritter im Niuidc
ein j,_ingcr Künstler, ccr als _gebotener
Nigenser sich zum ersten Mal an der Bühne des
_Slabtihealers hören lassen wird. Es ist dies der
_Heldenbariton Hermann Kant vom _Stadllhealcr in
V_",_ibach, _dec den _Alfi_) und _Donw singen wild.
Dem jungen Künstler geht ein guter Ruf voraus
>,nd seinem hiesigen Auftreten wird mil Spannung
_cnlgcgen gesehen. Für Freitag wird m_^l Heu»
Harprecht in der _Titelrolle c_^n neuer erfolgreicher
Schwank vorbereitet, „_Triplepatte". der in Berlin
Wien und viel.» «ld_.ren größeren deutschen
Bühnen außerordentlich gefallen hat.

Gewerbeuerein. Oberlehrer G r e _v 6 wird
Mittwoch, den !,, Mai c, seinen in der vorigen
Woche wcgcn Erkrankung ausgefallenen letzten
_Zntlusvortrag um 3 Uhr abends im
Gewerbeuercin über die verschiedenen
Religionen und Konfessionen
der Bewohner Rußlands, als
Abschluß der Vortragsscrie zur Handels, und Ver-
lctirHgcogravhi_«- des Russischen Reichs, hallen,

3_anlsagung. Die vom Rigaer _^rauenverein
,gegr. 1518» veranstalteten _Vcrloosungen zum
betten seiner Untcrstiwungskai'e und der Schulen
haben mit den ihm bei dieser Gelegenheit zuge-
wandten Geschenken eine Einnahme von 4325 Ml,
',5 _Kop, ergeben. Allen denjenigen Personen und
Institutionen, dic durch ihr reges, tatkräftige«
Interesse dieses Resultat haben herbeiführen helfcn
sagt dic Direktion de« Frauenuerein« an dieser
Stelle ihren wärmsten Dank.

Zugleich werden die Inhaber nachfolgender
_Loose:

Kelbc. 33«. 121, 422. 5,29. ItNsi. 1158,

11L8, 1830, 1838, 2102, 2113, 224«, 2584
2_U_07_, 2N_78, 3308, 3«4N_^ 5_KN4,

Weiße: 38, 228, 708, U17. 121«. 1376,
137!), 2089, 2080, 2435, 2523, 27«?, 28N7
3248, 3385, 3454, 2551, 3NK1, 3973, 3ÜN7,

Rote: 11, 188, 438, 820, 1084, 1103
1136, 16_N4, 4743, 2041, 2064, 2183, 2184
2474, 2N03, 2728. 2837, 330«. 3344, 3393
gebeten, die auf diese Loose entfallenen Gewinne
möglichst bald zwischen 10 und I Uhr von Frau
Baronin _Lieoen, Todlebenboulevard Nr. 7, abholen
zn wollen_.

Zum großen Frühlingsspielfest amSonntag,
den 13. Mai, werden die Vorbereitungen eifrigst
getroffen, um ein gutes Gelingen des Festes in
jeder Hinsicht zu sichern. Während einerseits die
sportlichen Veranstalter in regster Weise dafür
Sorge tragen, daß die vielfachen Arrangements
sich glatt und schnell abwickeln, ist man anderer-
seits dabei, auch für die leibliche Pflege und gute
Unterkunft der zahleich zu «wartenden Zestgäsi e
alles vorzubereiten, denn die vielfachen Wettkämpfe
die alle einer lebhaften Beteiligung sicher sind
«erden aller Voraussicht nach den ganzen Tag in
Anspruch nehmen. Am Morgen, um V28 Uhr
ist der Start zum Wettgehe» _svom Magazin
Redlich); um 10 Uhr beginnen im _Sportparl
bereits die Vorläufe und AuLlcheidungskämpfc_;
am Nachmittage folgen denn die spannenden End-
kampfe und eine ganze Reihe der _verschiedenen
sportliche» Arrangements, welche in schneller Auf-
einanderfolge den ganzen Nachmittag _leanspruchen
den Abschluß de« sportlichen Programms bildet
der interessante Pent 0.1!0 n. Darauf sind dann
noch mehrfache gesellige _Ueberraschungen vorbereitet
die sich in der Nahe des im Strandkruge eta-
blierten Cabarets und auf dem Tanzboden ab-
spielen dürften_.

Ein Besuch des allem Anscheine nach glanzvollen
Festes dürfte sich umso eher empfehlen, als ein
Teil der Einnahmen zum Besten den Hungernden
_ini Notstandsgebiet bestimmt ist,

„Rotes «reuz". Dienstag, den 8. Mai
findet im Asyl (Gertrickstiche 5) um 8 Uhr
abends die alljährliche Generalversamm-
lung des Komitees des Rigaschen Asyls der

barmherzigen Schwestern der Gesellschaft des
„Ruten Kreuzes" statt, wozu die Glieder des
Komitees aufgefordert werden,

?er ueugegründete deutsch « _evlMgelisch«
Avssinenzuerem „Rettung" macht hiermit be-
kannt, daß seine Eröffnung undEinweihung morgen
Sonntag, den U. Mai, um 5 Uhr «bends, im
Vereinslokal. Romanomftr. Nr. «3, stattfindet. Bei
freiem _Eintritt ist jedermann herzlich _willkommen

D»s Vronze- und yürtlergeschäft von
Wilhelm Radetzk» ist, wie wir mitzuteilen
ersucht werden, nicht von dem Großvater, sondern
von dem Vater seines jetzigen Besitzers, dem
Gürtler-Aeltermaun Friedr. Wich. _Radetzly
gegründet worden,

schule der Tonkunst (Direktion: Amalic
Berlin, »_ormllls Aug. _Pabst). Den beiden bereits
stattgehabten Prüfung«_abenden dieses Semesters
f olgt am nächsten Freitag, den 11. Mai
präzise 7 Uhr, ein öffentlicher Schülerabend der
Schule der Tonkunst im Saale der St. IohanniL-
Gilde. Da« 20 Nummern enthaltende Programm
dieser nächsten Veranstaltung der Schule weist
Vorträge für Klavier, Solo-Gesang, Violine, fowie
auch einen Symphonie-Satz für _Orchester auf.

Der an diesem Abende in Gebrauch kommende
neue Konzertflügel der Hof-Pianofortefabrii L. M.
Schröder, Petersburg, ist dem hiesigen Depot
W. E. Kießling entnommen_.

X _TlMterbanlerotl, Der gewesene Direktor
der lettischen Vorstellungen im Apollo-Theater
Tautmihl-Behrsin, macht in den Muhsu _laiki be-
kannt, daß er wegen mangelnden Besuchs des
Theaters gezwungen sei, seine Tätigkeit am ge-
nannten Theater, sowie die Zahlungen an seine
Mitarbeiter einzustellen. Den Letzteren gegenüber
hofft er später gerecht zu werden.

August 3»ras 3«m«erfal,_rplan ist soeben
erschiene«, worauf wir auch an dieser Stelle hin-
zuweisen nicht unterlassen wollen. Das handlich
und bcauem unterzubringende Hestchen enthält in
eigenartiger Anordnung alle von und nach Riga
abgehenden Vorort-, Strand, Nah-
Fern- und Ausland-Züge mit gleichzeitiger
Angabe der Ankunftszeit. Als Neuerung
im diesjährigen Fahrplane finden wir noch auf
den vier letzten Seiten eine übersichtliche Zu-
sammenstellung der Rigaer-Tuckumer Züge
und wollen wir besonders hervorheben, daß die
an Sonn« und Feiertagen verkehrenden Züge durch
roten Druck und die on den Wochentagen ver-
kehrenden, durch schwarzen Druck kenntlich
gemacht sind. Der Preis diese« Fahrplane« bc-
lraat 5 Kov,

,.,flll>rp!»n zu« Strand für Tasche und
Wand" ist die Benennung eines in der Buch
druckcrei des Herin Ä, Grossct gedruckten und
soeben erschienenen _^_nlirplancs speziell für den
_Strandverkehr. Ein Fahrplan zur schnellen und
bequemen _Orientierung, kurz und alles Erforder-
liche enthaltend. Im _Feiertagsfahrplanc ist am
Schluß das Datum eines jcden Sonn-
und Feiertages der ganzen Saison verzeichnet,
Wir nnden ferner im Fahrplane für den Werk-
lniMertehi zm:i _neuausgenommene Züge, die nach-
lräglich in Verkehr gesetzt worden sind. Dieser
>_2_lrandfahrplan auf rosa Karton und in der Form
einer doppelten Postkarte ist von heut« nh in allen
_Buchhandlung» zum Preise von 5 _Kou, zu
lmben,

_siin empfehlenswerter Ausflug. Ausflügler
in Gesellschaft von l>,—20 Personen, die einige
Rubel für eine wirklich genußreiche Tour ansetze»
wollen, seien auf die früher so beliebten Ausflüge
per Bahn nach _Stockmannshof und von dort am
anderen Morgen per Boot nach Kotenhusen, —
den sagenumwobenen _Staburags und verschiedene
andere schöne Punkte anlaufend — aufmerksam ge-

macht, wobei man außer der reinen Landluft, noch
den Genuß der einige Stunden läng« abwtchslungz-
reichen steilen Ufern — währenden Wasserfahrt
hat. Ein jeder Teilnehmer eines solchen Ausfluges
wird ihn noch lange in angenehmer Erinnerung
behalten. Um aber sicher zu sein, daß man nicht ohne
_Vaot bleibt, ist es ratsam, einige Tage vor der
beabsichtigten Fahrt den Inhaber des Stations-
büffel« I . Klasse in Swckmannühof, Herrn R.
Dumbcrg, danon in Kenntnis zu setzen, der
dann liebenswürdigst das Weitere veranlaßt,

Das städtische _Arbeitsnachweisbureau hat im
April c, folgende Tätigkeit enwickelt:Vakante Stellen
waren 383 vorhanden, und zwar N3 für Männer
und 290 für Frauen, Diesen standen 1328
Etellensuchende gegenüber, und Zwar 757 Männer
nnd 58!) Frauen. Von diesen erhielten 287
Stellen, und zwar 78 Männer und Iû Frauen.

Aus dem Nureau des _Hagensbelger T««««_r°
tlieaters. Die Schauspiel-Novität „Der Hund
von _Bagkeruille", wird morgen, Sonn-
tag Abend, zum zweiten Male und Montag zum
letzten Male gegeben. Am Sonntag Nachmittag
geht — ebenfalls zum letzten Male — die Aus-
stattungsposse „Die Reise durch Berlin in
«0 Stunden" in Szene. Für die Hagens-
bergei Tommerbühne sind soeben folgende
Novitäten von der Zensur in Petersburg freigegeben
worden: ?lur kein Leutnant — Hochzeit von
P_oel — Das Ghetto — Hoffnung auf Segen —
Die Lackierten — Die goldene Taube — Früh-
lings Erwachen — Olympische Spiele — Lustige
Doppelehe —Die Schmuggler. Feiner die Operetten
MllNll '»«,rar af und Wiener Walzer.

Gastspiele des _Hofschauspielers
Egbert am _Hagensberger Sommer«
_theater: Dienstag tritt der gastierende Bühnen-
künstler Egbert als Willy in _Sudermanns „Sodoms
Ende" zum ersten Male in Riga auf. Der Vnhn
des Herrn E. begleitet ihn hierher. Letzterer ist
der bekannte _Knabendarsteller Egbert Emler, der
als „Kleiner Lord" und „Pariser Taugenichts"
im Auslande überall Furore macht und sich auch
im tz_agensberger _SommertlMer dem Publikum
als Pariser Taugenichts präsentieren wird.

Trabrennen. Zu den mnrgen, um 2 Uhr stattfindenden
Trabrennen sind folgendePferde gemeldet:

Rennen IV. Gruppe, I n. 2, Preis _2NN _Nulel,
Wosnj» _s?45_>. Ärmid» (7Sl), 3ast <?_451 , _Njun (??3>
_Nlljade l?45>, <5;«id»s (7451,

NennenIII, _yrupp?, 1 v, 2, _Prei« 2NY AN, Tekundü
!?49), Tschllwdnl» ,751). ««fchlimi_,! <?45).

NennenII. _Njruppe 2 ». 3. Preis 3W Rubel, _Wor»'
sckeik» !745'>, King _Le»r l757'>, N>lkc_§<Red ,_75t>,

Rekmd'Hüridüap 2 5, 3, E_,»rt 2,42, P»!§ 3N<1 Rubel,
_Nasgrom >?_W>, M»be _>75M, SmeNschak <7<>5!, _Kitschl_,!?!,!
_l?5!>>, _Ztarailsj» <?ön_>,

Refoid-Handitüp 2 >', 2, _Ztort 2,34, Preis 35N Rubel,
Äjoni»_<7ül_>, _Kinjwlla (_764_>, _Amcrikllnl» >754),

Neford'Kandifa!, 2 ü, Z, _Ltait 2,38, Preis _ZNll Nulcl,
Lna i?n»,, Ang»r» <?5M, _Ozomor _>724>. F»m»lb»ut!?63'_>,

Detailpreise für l,a»swirtsch»ftliche Kon-
sumalttlel. Hafer 118—123, Klee 80—85
Timothy 60—65, Heu 55—65, Stroh 40—45K»P.
per Pud. Brenn holz. Birken 800—820
Ellern 700—720, Fichten 700—73« , Grähmn
800—620 Kop. per Faden 7_^X_^X28".

Aus dem Tagesbefehl an die _Mgasche
Stadtpolizei. Für den 4. Mai, In Abänderung
des 3. Punktes des Tagesbefehl« für den 4. April
Nr. 74, gebe ich der Polizei zu wissen, daß die
Besichtigung der _Sommerfuhrwerke der Passagier-
fuhrleutc bei der Polizeivermaltung Montags und
Donnerstags <_au den Bchö'rdentagcn» von 10 Uhr
morgens an. mit dem 7. Mai beginnend, seitens
einer aus einem Pristam, einem _Pristawsgehilfen
und einem Vertreter der Stadt bestehenden Kom-
mission unter demVorsitz desPolizeimeistersgehilfen
Roß mann stattfinden wird,
!. In _Thorensberg wurden in den letzten

Tagen in der Umgegend der _Ebelshofschen und
Nauskeschen Straße Haussuchungen «_oigenommen
bei denen einige Personen beiderlei Geschlechts _^ als
politische Verbrecher verdächtig, verhaftet wurden.

Kindcrleiche. Gestern um 8 Uhr morgens
wurde an der Pforte des Hauses Nr. 3_<i der
Säulenstraße die in Lumpe» gewickelte Leiche eines
neugeborene» Kindes männlichen Geschlechts gefunden
die der _Settionskammer übergeben wurde.

Gefundene Leiche. Gestern um 8 Uhr morgens
wurde am Ende d s _Stadtkanals beim Andreas-
Holm di: Leiche eines unbekannten jungen Frauen-
zimmers im Alter von etwa IN Jahren angespült
das in ein _schwarzmollencsKleid und einen schwarzen
_Htlbstpaktot gekleidet wir, Handschuhe und Gll-
masch_.n trug. In der _Kleidtasche fanden sich ein
N'eißeZ _Taschcntuch und 41 _Hopeten. An Ver stärk
in Vcrwemng übergegangene» Leiche wäre» Spuren
gewaltsamen Todes nicht zu erkennen. Die Leiche
wurde der _Sektionskammer übcraebcn.

Verhaftete Diebe. In der Nacht auf den
4, Mai wurden in der in der Schienenstraße
Nr. 6 bülegcnen Fürsorge-Anstalt der Gesellschaft
„Prowodnit" aus dem Plättzimmcr Wäsche, im
Wer!c von 130 Rbl. gestohlen. _Polizeibeamtrn
deL 4. Distriktes des Moskauer Stadtteil« gelang
es, vier Menschen zu verhaften, bei denen sich die
gestohlenen Sacken fanden.

Brandschaden. Gestern Abend um _« Uhr
war auf dem Grunde von Micklaschewiß in
_Thorensberg an der Woosstrllße Nr. 1 in einem
zweistöckige» Wohngebäudc Feuer entstanden, das
dieses Gebäude, wie auch eine in der Nähe be-
findliche Scheune total, zerstörte, während üie
übrige» Gebäude trotz Wassermangel durch ange-
strengte Arbeit der Löschmannschaft erhaltenblieben.
Die _Nrandursache ist wohl auf Unvorsichtigkeit
zurückzuführen, da die Gebäude von Micklaschewiß
unuersichert sind, _v.

Unbestellte _lelcgriunmc _vllin 4. Mai. _«ZcnlvalPlls_^
und Tiltgiürr_ _̂rmrellu,) Mrm, _Tnlitz, — _^_eini, _WelMj_^
_i',_i!i, - _Velmcm, T,r>i„5k, — Ginlchum, Woüich.

»_olcnderno!,,. _^onnwg _Mnencurdmi Tomini, _»c,
_> , Mai, !E», _^'° I, , 10, 12, Tcr znlc _diiie _mck d!l Mi«',
!_mg,, Gebunsfcft _^

r,
Ma _j e sl_ci l de« _Kaiser:

?l i t 0 I ü i A t c r _a n2 r c? w i 1i ch. — Dietrich.
2°n»en°All!g»ng 4 Uhr 1 Mir,,, 'Unlergang 8 Uhr 3!» M,
_^ac_^cslänsse

t_«5
Stunden 38 Mn.

_Nonilln,den 7, Mai, — _Hcniictte. — EoimewAui

»an, 4 Uhr, 'Unterging8 Uhr 41 Um,, _TogeWn«18 St,
^!t Minuten, — _tlrfte« Mondüilte! 3 Uhl 2? M. _Ulend«.

Marktbericht.
Rig», Freitag, den 4, <1?,> Nai 1907.

Bei ganz _unwesenttiHen Zufuhren auÄ dem _Innern und
steigender Tendenz im MÄandc _uerlehrt imior Getreide»
nmrft in äußerst fester Ztimnmng. Neue Ankäufe von
_Aoygcn und Weisen im _Au_5lande weiden durch die am
_Wellmnrfte herrschende «'vestigleit sehr erschwert. Leinsaat
und i'einlnchenliegen fest,

Flachü, Allgemeine?,, Heil, _imiciem letzten Bericht sind
infolge de_5 starken _Migcliots _seitens dcr inländisch?«
Händler, dic _Erpnrtcure in der !?age gewesen, mit billigeren
Offerten an den nüsländifäien Markt zu kommen, die hin
und wieder dic dortigen Spinner M Ankäufen zu Rellssor_«
_tierungsiwccken r,eranlas5t haben, wobei die Umsätze sich
jedoch nur in _bcicheidcnen Grenzen bewegt haben,

Es ist l_>ed»ulrlich zu konstatieren, daß durch Neei»'
_flusfmig seitens eine_« _Teiles der Presse, die Produzenten
in den Gegenden de_5 geweichten _Flachses sich haben r,er_>
leiten lassen, ihre Ware in der 5?ossnung aus eine tünsüae
Preissteigerung zurückiuliallcn, _waL dazu geführt hat. _daf»
die Slanepernlc zu _relativ besseren Preisen geräumt werden
konnte, während die Produzenten in den_Motichenetzdiftritteii
dic ibre Hofsnungen inzwischen nickt verwirklicht sahen, ihre
Vorräte zu stetig weichenden Preisen _verkaufen mußten und
auch _>_M noch, mit grohen Vorräten in denHänden, aller
Wahrscheinlichkeit nach nur die _Aufsicht hohen, ihre Ware
zu noch billigeren Preisen zn realisieren.

Moü'_cheneiilach«, Das Ängeliot überwiegt noch immer
die Nachfrage und die _Exporteure zeigen noch weniger
Kauflust als bisher, Tic Preise für ittvländischen Kron-
slachs s!ell!en sich auf 42,43 Ml, nnd für _Kurifchen »«
4_N Ml, _heruni, _?ro<z der »_oraenickten Saison genügt d»_3
_Angebot in _^inländischem _Hofsslachs dcr ''tachfrage nnd die
Preise bleiben unverändert ,W,4« Nbl,'>

2lanctzs!ach?, _7_^n den _Zlanekgegenoen haben seit unserem
_lehlen Bericht sowohl in der allgemeinen Marktlageals auch
in denPreisen leine irgend nennenswerten Äenderungen
stattgefunden.

Hanf. Tie _Zlimnuing vlcibl cine unverändert feste.
,Ma. Nönend>>

Wett«in»t>,_< vom Ö. (IÜ) Mai 9 Uhl Morgen«
-7-7 _Nr, K Barometer 781_mru. Wind: ÄNO,Bemölü.

V->2 Uhr ülaetm, -_>- IN Gr.Il _Barom«!« 782 »»
Wind - NW, Heiter.

Frequenz am 4. Mai.
Im _Etadtthellt« am Tage ....— P«l!°n«n
„ _Staottheatei am Abend _(Siegfried', . 228 „
„ _kazensicrgcr _Somnierlheater am Tage — _„

„ „ am Mend 300 „
„ Kaiserlicher Garten 345 „
„ _Variot« Olympia 352 ,,
„ Älcazar 3l_» „

T 0 t e n l i st e.
Mathilde Schmidt, Z./V,, zu Rig».
Provisor Oskar Holtzmeyer, 3./V., zu Riga.
Kapitän Adolf Georg Strauß, 3?I., zu Riga.
Konsul der Republik Ecuador Karl Muitensen, 53

10./V. _(27./IV), zu Lübeck.
Staatsrat Carl von _Henko, 1,/V., zu Minsk.
Schiffskauitän Carl Gotlhilf Knlling zu _Renal.
Adolf Meks, WI.. lö./V. zu Lodz. .

Gottesdienste.
(Rig. _Kirchenilatl,_^

Um _Vonnt», M>s«ic»rdias, de» «> M»i.
_z«l«bi>»l!che,: Predigt: IN Uhr dlütsch. Q,_°P

Giigenjohn, !2 Uhr estnisch mil Kommunion,: Pastor
Ed, Terras, > ,,3 Uhr Äindeigoltesdienst, P. _Visenschmidt

Pctri-K,: ss Uür: Konfirmation, _lO !lhr Predigt und
12 Ul, r _Wn»e!g»t!eÄ_>er,st, O,_°P. Poelchau. _« Uhr
P. Hoffmann.

Dom»»,: l» Uhr Konfirmation und 10 Uhr Predigt:
O,_P, Heller, Domchor: „Ich Hai, dich lieb", non Becker,
_Holletle für _besonders dringende _^älle in der _Arinenpflege
12 Uhr Kindergottesdienst und 4 Uhr: P. EoHaidt.

0 I, a nnis-K,: » Uhr: O,P, Mnren. 2 Uhr:
Q,-P. _Nernewitz.

2t. Verlvnd'K,: !H Uhr i,e«tsch und'/»I2 Utz,
_Kindergottesdienst. P. _Schabert. 2 Uhr nachm. lettisch.
P. Neinierq,

Reue Gt, _« _erl 1ud <K.: »/. M Uhr _leMlch: Pastor
_Wlllt«. S Mi abend« lettisch: P. _Praetorius.

Iesus-K.: 10 Uhr lettisch. P. _Schwartz. 2 Uh«
deutsch P. O. Lleemann. Schule: Romanow«
str»ßc Nr, 5N: IN Uhr deutsch, P, G, Llcemann,

Martins-!»',: » Uhr lettisch und ^^2
Uhr

deutsch
P, O, Erdmann. ', ,H Uhr deutscher Kindergottesdienst.

Trinit»tis-K,_? » Uhr lettisch und II Uhl
deutsch, P. P. Treu.

Paul« ,»,: >/2 _» Mir «tisch nnd 11 Uhr deutsch
P, lf, Tchmidlchcn. '

Luther.»,: V_2_» Uhr lettisch, undII Uhr deutsch
P. Scheucrmann.

_DinlonissenriauZ: II Uhr: P, _Kml Keller,
N_esormier»e>K,: 10 Uhr deutsch und 2 Uh_<

lilauiscü, P, Geist,
Schule der U n t c r stü tz unn§ta _s! e _(_Kalnczeemsche

«!r,»7> U> Uhr _leUisch, P. _ssieudenfeM,
R 0 lhenlcrg: 3 Uhr deutsch, P, P, Treu,
Tanistnmmen-Anstalt _l _Marienftr, Nr, 4M!

10 »hr: Gottesdienst sür _taubstumme P, Th. Präetorius.
Bels » » l, der Br ü_del g e m e > nde, gr, _Schmiede

ftlaße Nr, 6, _Lettifln: 8 und 12 Uhr, _Teutsch_: Z Uhr.
In der Woche:

-?u!her-ss,: Mittwoch, den !>, Mai, 3 Uhr nachm.
lettischer K!nderg«!le5d!enst und Tonnerstag, den IN, Mai
3 Uhr nachmitlngs, deutscher _Hinoergottesdienst. Pastor
Scheuermann.

vermischtes.
— T»s _Tchiff der Zukunft. Bei Gelegen,

heit der Jahresversammlung des Londoner
Iron and _Stee l Inst itute hielt der m»
ernannte Vorsitzer Sir bugh Bell eine Uw
spräche, in der er, anknüpfend an die bedrohlich
werdende Abnahme der Kohlenfchätze, die Frage _^

er>

örterte, wie da« _Schin der Zukunft beschaften
sein müsse und durch welche Kraft in hundert

Jahren die riesigen Schnelldampfer über das Meer

getrieben würden. Mit geringer oder niellncht
überhaupt ohne irgendeine Maschinenirll.fi, M_<
verschwindend kleiner Bemannung wird das Schiff

dcr _Zukunft über dic Wogen gleiten. Sei»!

_Toppelschraubcn werde» durch die elektrische

_tllllbumWMAusjteüW
in femsal -

vom 3». 25. Iuui «««?.
Anmeldestellen:

Lemsal, Aut,s<ellunffL»mitee. _^Riga, gr. Neustraßc Nr. 25, Herr N. Schmidt.
Säulenstraße Nr. 35, Herr K. _Matscherneek

„ gr. Ncwattrnßc Nr. -2« , Herr _Inl, _Spalle



Kraft, die der Ni _a g ar _a _fa l l in Millionen
uon Pferdekräften verschwenderisch zur Verfügung
stellt, im rasenden Lauf gedreht. Die draht-
!»se _^_elegiuphic übernimmt die Rolle des
_Hraftvermittlers zwischen der elektrischen ,_^rasl-
stelle am Niagara und der _EmusangssteUe auf dem
Dampfer. So treuzt da« Schiff der Zukunft das
Meer, nimmt dort die Ladung und kehrt zurück
wie e« kam, Gewi« lüngl Sir Hugl_, Neils
Prophezeiung sehr phantastisch, aber, wie er seihst
hinzufügt, heute ist nichts mehr unglaublich; wenn
man seinen Blick über _datz letzte Jahrhundert
schweife» läßt, sieht, wie die Dinge uns so natür-
lich erscheinen, von denen unsere Vorfohren nichts
wußten oder die sie für unmöglich gehalten Hütten,
Wurde nicht uuch »or zehn Jahren des _Heidcb
beiz« Chemiker.«, Pilt»r Mencr Vorhersage
daß man aus Steinkohlen teer künstliches
Eiweiß herstellen werde, mit Kopfschüttel» und
ungläubigem Lächcin aufgenommen _< Heute ist die
Prophezeihung Wirklichkeit geworden . . ,

— Amerikanische _Nellawe. In den I_> «et«,'?»
pourI'u« werden eine _Anzahl Reklamescherze er-
;_ahlt, die in den letzten Monaten im neuenErd-
teil ihre Wirkungskraft erprobten, Eigenartig
war sicher die Methode de« Mr, Russe!. Direktor«
l>ez _Imperialtheaters in St. Louis', an allen
Straßenecken, in _ied» Kneipe ionnte man eine»
schönen Morgens _lescii, daß Herr Nussel dringend
,'!lX, lebende _Tatzen haben müsse und für sedeö
_^ier ein _Freibillel geben wolle. Alles, was in
St. Louis Beine hatte, Straßenjungen, Ausläufer,
Dienstleule und Kutscher begannen sofort eine
milde Hetzjagd auf _Katzcn. Wo sich so ein
ahnungsloses _^Ner blicken ließ, entstand ein Wett-
streit, alle Äatzen, graue und weiße, gefleckte und
gestreifte, wurden _uerfolgt. _Znr Mittagszeit hatte
Herr Rüssel seine 500 Katze». Mn wurde jedem
_3i>re ein prächtige« Band um den Schwanz gelegt
auf dem in den schönsten _Leticrn zu lesen war
„Von Montag ab!! Sensationelles Stück!!
Die _Klltzentlaue!!" Dann ließ man die Tiere los
und die improvisierten lebendigen Theaterzettel
überschwemmten ganz St. Louis und vollführten
mit ihrem ungewohnten Schwanzschmück einen
Heidenlärm, Aber uon diesem Tage an ritz man
sich um einen Platz im _Imperinllhcater.

Natürlich hat sich die Phantasie der Reklame-
limstler auch der Schaufenster bemächtigt; man
begnügt sich nicht mehr, die Ware einfach
zu zeigen, in größter Anschaulichkeit müssen ihre
Haltbarten u»l_> alle ihre Vorzüge «or Uuge» ge-
führt werden. Ein _Negenmantelfabriinnt hat sein
Schaufenster förmlich in ein Brausebad umge-
wandelt. Line junge Dame in reichen» Gesell-
ichllstÄanzuss zieht einen wasserdichten Mantel an
die Schleusen werden geöffnet und zehn Minuten
lang rauscht dos Wasser über sie hin. Dann
schlägt sie den Mantel zurück und jedermann kann
sich überführen, daß sie nicht naß geworden ist.
Alles kauft nur diese Prachimäntcl, In einem
_Schausenstcr in Boston gewahrt man ein _iungcs
Mädchen nachlässig auf einem Dioan _ncheiid. Sie
liest einen Roma» und kümmert sich nur nm ihre
Lektü:e, Ihr wundervolles braunes Haar ist ge.
löst und fällt frei nieder. Das ganze Schauspiel
soll die glänzenden Eigenschaften von _Smithsoni
_mwergleichlichem ._vaarmasscr veranschaulich«!, da«
„jedermann für nur einen Dollar erhalten kann,"
In Newyork sah man vor einigen Wochen eine
umge Dame an einem _RetlnngLseil v«m siebzehnten
Stockmerk eines Wolkenkratzers _herabklclieri,. Si«
lnl das nicht _aui, _Freude am Klettern oder au«
_gumnastischer Leidenschaft. Ein _Reltungtzseilfabri_^
lant hatte _dics Verfahren gcwähll. um sein neue«
Seil populär _M machen,

— Auch eine _Auskunft. „Ziehen sie harte«
ot>cr weiches _Wasser Min _trinken vor!""

,,_^ür mich ist jedes Nasser — hart!"

Neueste Post.
Zur ßhr»nil der re»«Iutt«»»re» Vewegun_« ,

In _Smolensk begann mähren» der Examen
im geistlichen Seminar eine Gruppe Zog.
_linge au« Revolvern zu schießen und Petarden zur
ürplosion zu dringen. Das Seminar mm'vc von
Militär _zernierl, wobei die Haussuchung eine
Menge illegaler Literatur zutage förderte. Das
Seminar ist geschlossen. In Warschau rour. e
auf einen _Eijenbalnlassierer, der von_i Soldaten be-
gleitet wurde und in.WnRb.ltei sich fühne, von
einer Bande bewaffneter Banditen ei» Ucberfall
ausgeführt. Sie überschütteten die Soldaten mit
einem Kugelregen, wobei _^ getötet und die übrigen

_^ verwundet wurden. Von _n zu H.Ife eilenden
Soldaten wurden noch 4 verwundet. Auch wurde
ein Passant getötet und einer verwunde!. Den
Banditen gelang e«, ?»_0n Rbl. zu rauben und zu
_enikommcn. In _Vrjanst wurde ein Pristaw-
gehilfe und ein Schutzmann ermaßet und ein Pri-
stom und ein _Schutzmann verwundet. In Tiflis
wurde ein General uon einem Tataren bei einem
Raubvcrsuch lötlich rermundet. Der Mörder ist ner
_Iiastel, Bei _Orodno wurde rin Schutzmann
schwer verwundet.

3orp»t, Am verflossenen Sonnlag fand, «ie
»ic Nordl, Ztg. berichtet, im Lokale des „Wanc-
ümine" eine Versammlung des Estnische»
,_^ u g end crz i e hu n g s ue rei nz statt, auf der
Dr. Kallas einen Bericht über die Tätigteil de«
lü'erscllisl rom Verein _mucrhaltenc» estnische»
Mädcheng _nmnasi »ms mährend de« letzten
Schuljahres erstattete,

s>,-, Kallas sührle. wie wir dem Post, ent-
nehme» , aus,- Die Forderung, daß der Unterricht
in den Schulen m der Muttersprache ge-
,_«be» werde, _ici _vollkommen berechtigt, doch siehe»
_llirer Verwirklichung im praktischen Leben so
manche Schwierigkeiten im Wege. De Schul-
kinder möchten beim Verlasse» der Schule ein
Diplom haben, doch die _Privatschule tonne ein
solches nicht verleihen. Darum seien die Xmücr
genötigt, an den Kronsschulen ihr Schlußeramc»
zu machen. Dieses _Schlußeramcn finde im Russi-
sche» statt, weswegen sämtliche Lramen-
sack, er im Russischen _aelernt werden müiic»_.

Aus diesem Grunde habe die Schulleitung es für
_noimendig erachtet, die Sache so einzurichten, daß
nährend _^der ersten Schuljahre der Unter_,
richt im Estnischen, während der darauf-
folgenden im Estnischen und Russischen
nährend der letzte n jedoch im Russischen
allein stattfindet_.

Die Schule zählte zu Anfang de« Schuljahres
Zu Schülerinnen, spater 80. In der Frage, ob
die Schule, in Zukunft nur für Mädchen bestimmt
bleiben solle oder ob man sie zu einer Einheits-
schule umwandeln solle, in welcher Knaben und
Mädchen bis zu ihrem 14. Lebensjahre gemein-
sam unterrichtet werden, meinte Dr. Koppel, man
müsse bei der alten Ordnung bleiben. Der Unterricht
für Knaben und Mädchen habe gesondert statt_,
zusinden. doch müßte die baldige Gründung eines
Knaben-Gymnasiums durch den Verein ermöglicht
werde», — Nach dem Kassenbericht beziffern sich
die Einnahmen der Schule auf 3685 Rbl., die
Ausgabe» auf 2832 Rbl,, so daß ein _Ucberschuß
uon 855 Rbl, übrig bleibt. Wie aus dem Bericht
hervorgeht, hat der Verein bei jeder Schulen»
uon sich aus 2a Rbl. zusetzen müssen, was Heuer
die Summe von 1NW Rbl, ausgemacht habe.
Im nächsten Schuljahr würden diese Kosten, da
2 neue Klassen, eine oberste und eine unterste,
neu hinzukommen, sich auf 2l)M> Rbl, vermehren_.
Um Schwierigkeiten zu vermeiden, müßte daher
entweder das Schulgeld erhöht werden oder aber
die Mitglieder des Vereins müßten zum Besten
der Schule Geld opfern. Die Versammlung be-
schloß, das Schulgeld auf der früheren Hohe
l30—35 Rbl.) zu belassen, im übrigen _llbei dem
Vorstände und der _Schuluermaltung die Ent-
scheidung zu überlassen, wie dem _Uebelstande ab-
zuhelfen sei. _«_Nordl. Ztg.)

är, K»nd«u, Z urechtstellung. Wir
brachten in unserer _Donnerstagsnummer nach der
_Balss eine Nachricht, daß eine scheintote
Frau noch kurz uor der Beerdigung durch dil
Intervention des Arztes vor dem Lebendigbegraben-
werdcn gerettet worden ist und nun bereits U Togl
i» _lataleutischem Zustande _unbccrbigt liegt_.

Diese Schauermär ist. wie mir aus sicherer
_Quelle, »o» >,inem zufällig in Kandau anwesend
gewesenen _Rigaschen Arzte, erfahren, ein Phantasie_,
_grbildc der _Balss, Wahr ist an der Sache fo_>.
gendes _- Die betreffende Frau war im _Zabelnsche»
Krankenhaus an einer Nierenentzündung gestorben.
Bei ihrer Beerdigung auf dem _Handauschen Kirch.
Hof wurde, wie es ja in manchen Kreisen üblich ist,
der Sarg noch einmal geöffnet, wobei der Volks-
menge die frische Gesichtsfarbe der Verstorbenen,
»_amenllich die »ochrötlichen Lippen, auffielen. Auch
dem beerdigenden Ortspastor fielen diese Umstände
auf. Als nun die Leidtragenden behaupteten, daß
hier einFall uonScheintod vorliegenmüsse, erklärte der
Pastor, man solle doch für alle Fälle einen Arzt
herbeibitlcn, um de» tatsächlichen Tod zukonstatieren
falls dieser festgestellt sei, würde _>er nach zwei
Stunden die Becrdiauugsfeier vornehmen. Der
herbeigerufene _Kandauschc Arzt konnte aber nur
den zweifellos eingetretenen Tod
konstatiere!!, obgleich ja die Gesichtsfarbe i» diesem
Falle besonders frisch war. Da aber die Meinung
der unvernünfliaen _Voltswassc Wiederbelebungs-
versuche stürmisch verlangte und sich die Unge-

hörige» einer Bestattung widersetzten, fanden die
Funcralien an diesem Tage nicht statt, sondern die
Leiche wurde nach _Kandan gebracht, wo an ihr
»atürlicherweisc erfolglose _Velebungsuersuche ge-
macht wurden. An, nächste» Tag, als sich bereit«
Leichengeruch stark bemerkbar machte, wurde die
Leiche anstandslos beerdigt,

X Zu« Reu«!»ti«n«chr«ml >« Valtilu«.
Nach der _Revolutionschronit der Muhsu laiti sind
im lettischen Teil der baltischen _Proninzen von
Mnoluüonäicn im Januar _19<17 — 2_N Personen
getötet morde», durch das Militär sind erschossen
oder auf andere Art gestorben — 435 Personen,

X _Tubbathschcs Kirchspiel, Vor kurzen,
bemerkte der Lehrer einer hiesigen _Gcmeindeschnle
daß die Schulbänke in Brand geraten waren. Die
der Brandstiftung verdächtige 14jährige Schülerin
Minna G, wurde verhaftet und dem Untersuchung« _,

richteriibergcöcn. Letz terer hat, nach den _Latm,Nw,,
die Schiilerin aus der Haft befreit und unter
polizeiliche Aufsicht gestellt, bis die Nngelegenhei!
im Mitam_'_chen _Bc_'._irtsaerichl entschieden werde»
wir«.

_Retml. Stadtverordnetenversamm-
lung. Auf der St,-V.-Versammlunz am 2, Mai
gclüngic, wie die _Revaler Blätter berichten, noch
Schluß üer Tagesordnung noch eine Interpellation des
zum Ausschluß _piopvnieilen Sl,-V. Fr, Troll-
mann zur Erörterung,

Der St,°V, Trackmmn richtet a» das Stadt-
Haupt die Anfrage, weswegen ein zweiter, von ihm

l _Fortlekuiia auf Seite 13,)

Runst und Wissenschaft.
_Pinc neue Vchandlungsmetliode de«

_^_ypllili«. Die vor kurzem ans Paris mit-
aeleilte» Versuche, in die Behandlung der _Snpbili«
_nalt de« _bisbcr allein üblichen Quecksilbers ein
neues Arjenpräparat, das Ätornl, einzuführen
scheinen in weilgehender Weise auch in _Deutsche
_land, »nd zwar in Berlin, _ilire Bestätigung zu
nnden. Das Ätornl ist in der jüngsten Zeil vie!

genannt worden anläßlich der glänzende» Erfolge,
die Professor Robert Koch bei der Behandlung
der afrikanischen _Schlaffrantncit damit _erhell _Illl!.
In der Berliner mediiinischcn _^_Gesellschaft zeigte
Professor Las s n r eine Reche uon Snphilis-
fallen, die durch _Betiandlung mit _Aior»l unver,
_fennbar in güMligsicr Weise _beeinslußi worden
sind, Em abschließend llncil über das Mine!
läßt iick bei der Kurie der Zeit und bei der
rarläusia kleinen _Zalil von Fälle» l'eqreislicher

weile noch nicht abgeben, immerhin gewinnen
diese Versuche im Verein mit den aus
Paris fortlaufend gemeldeten günstigen Resul-
tate!! eine große Bedeutung. Die uon Pro-
fessor _Lassar gezeigten Fälle betrafen durchweg d«
erste und zweite Stadium der Kranlhe,_!; doch
konnte Professor Hoffmann pom Lharite-Krauken-
hause überraschende Erfolge auch in ganz schweren
Fällen von Syphilis mitteilen. Da verschiedene
hiesige Kliniken die Versuche mit dem neuen
Mittel aufgenommen haben, so wird man in nicht
_allznferner Zeit eine völligeKlärung dieser praktisch
außerordentlich wichtigen Frage erwarten dürfen.
Man wird dann vielleicht auch erfahren, ob das
Ätoryl, dessen Einwirkung auf die Erreger der
Schlafkrankheit _nachgcwiesen ist, auch die neuer»
dings gesundeneu Keime der TnpIMs vernichtet.
Professor _Uhlcnhuth berichtete im Anschluß au
die _Lassarschcn Ausführungen über die günstig,,!!
Erfolge, die er mit dem Mittel bei syphilitischen
Affen erzielt hat. Auf alle Fälle würde es bei
der Verbreitung der Syphilis von _außcrordent_»
licher Bedeutung sei», wenn man da« bkhcr ge-

bräuchliche Quecksilber durch ein so beauem zu
verabreichendes Mittel wie das _Atoryl ersetzen
könnte.

Handel, Verkehr und Industrie-
— Russischer H«Izerp«rt nach Deutschland.

U»s Memel wird berichtet: Der Holzverkehr
auf dem Memelstrom von Rußwnd her scheint sich
in diesem Jahre nicht so günstig gestalten zu
wollen, wie im vorigen. Obgleich mährend des
Winter« in den russischen Wäldern fast durchweg
eine gute Schlittenbahn zu verzeichnen gewesen ist
so daß das Herausschaffen der Hölzer aus den
Wäldern nach den Äblageplätzen an den Ufern des
Niemen und seiner Nebenflüsse nur geringe
Schmierigkeilen verursacht, hat, ist nicht eine so
große Zahl von Hölzern zu erwarten. Der Grund
ist darin zu suchen, daß die Kauflust im Winter
wenig rege war, zumal nur wenige deutsche Holz-
industrielle in Rußland Käufe abgeschlossen haben_.
Allerdings haben einige größere ostpreußische
Firmen wie stets ihre Abschlüsse gemacht und den
größten Teil ihres Bedarfs in Rußland gedeckt,
und zwar bestehen die gekauften Hölzer haupt-
sächlich aus Kieferstämmen und liefernen Eisenbahn-
schwellen, Die Einkaufspreise schwanken fürKiefer-
flämme zwischen 1« bi« 20 Mark pro Festmeter,
Tannenstämme kommen weniger in Betracht
weil ein großer Teil dieser Ware geschnitten
als _Papierholz an die oftpreußischen Zellstofs-
fabriken lereits verkauft und weitere Nachfrage
danach noch immer zu verzeichnen, Eichenrund-
hölzcr sind in diesem Jahre eine gesuchte Ware
es sind in Rußland durch hiesige Kaufleute große
Abschlüsse darauf gemacht morden. Der Preis
dieser Rundhölzer ist z iemlich hoch, es wurden
franko Tilsit I Mark bis 1,5s> Mark pro Kubik«
fuß dafür bezahlt, eine Berliner Firma hat sogar
einen bedeutenden Posten Eichen, natürlich erst-
klassiac Ware, franko Bahnstation dicht bei _Wilna
in Rußland mit 2 Mark pro Kubitfuß abge-
schlossen. Der Holztransport auf dem Strom ha!
bereits am I. Mai begonnen, gestaltet sich aber
verhältnismäßig noch schwach, Haben doch bis
zum 15, Mai erst etwa 75 Triften die preußische
Grenze bei _Schmalleningken passiert, von denen
die meisten verlauft waren und sofort nach ihren
Bestimmungsorten Tilsit, Ruß und Königsberg
verflößt wurden. Der späte Beginn der Flößerei
in diesem Jahre hat darin seinen Grund, dich der
Eisgang im Memelstrom vier Wochen
später als sonst gewöhnlich erfolgte und
die Flußläufe in Rußland immer noch
einen sehr hohen Wasserstand aufwiesen, der
die Flößerei unmöglich machte. Aber auch die
Unruhen in Rußland haben auf das _HolWschaft
großen Eindruck gemacht, denn die russische» Hol z-
tiändler müsse» _Mt für da« Verbinden der _lolen
Stänime zu Tristen, für Sortieren und Hcrmtter-
Üößen das Dreifochc an Arbeitslöhne» bezalüen
gegenüber den früheren Jahren. Die T unter
_Ternereien, die das Verstößen der Holztriften vor
Tilsit nach _Lappiene» und Ruß besorgen, babc»
in diesem Jahre gleichfalls einen größeren Kosten,
aufwand, sie zahlen für ibre _Hilfslcrncr !,'!<) bis
!5_» Mark pro Mo»_al u»o _Ncisespesen, uno leiden
durch die so _nesmgenen Lohnsätze sehr, denn bil
Preise für Ternereiarbeiteü »_nb Flößcreikoste»
sieben den Arbeitslölmen gegenüber in keinem
Verhältnis, zumal auch die _Preiic j»r Tauwer!
um 7 Mark _pro _Zenlner und die Anker um5 Mar!
l'ro Zentner gestiegen sind.

— «_ieberliaftc _sirreauna. an _>er «letreide-
börsc in «Hit»««. Nach vorliegenden Kabel,
berichten über die letzte _Gelreidcliausie geriet a»
Montag die Börse in _Chicago in sürchterliche Auf,
r auna, Üs _wiellen s,ch _Svenen ab. Lie _fa,,m :_>

beschreiben sind. Als die _Dollargrenze erreicht
wurde, warfen die Börfenbefucher in ihrer Auf-
regung Hüle, Röcke und alle nur beweglichen Ge-
genstände wie »ahnfllmig in die Luft. Sie erhoben
dabei ein betäubende« Geschrei, in das die Besucher
auf den Galerien einstimmten. Vor der Börse
kam es nahezu zu einem gefährliche» Tumult. Das
Publikum kämpfte verzweifelt, um Zutritt zu der
Halle zu gewinnen. Unter dem aufgeregten Pub-
ülum befanden sich viele Farmer, die sonst um
diese Zeit auf ihren Gütern zu sein pflegen. Sen-
sationelle Depeschen aus Liverpool über die Ernte-
aussichlen im Ausland« sollen die gewaltige Preis-
steigerung veranlaßt haben,

— Dlc russischen _cleNiotechnischcn _N«ll« _Iicmen«
u. H»«lc, Ä!l,.«_cl, in PttcrZbm'g,, I°llc„, _nach »us!«n-
disckcn _Prchmeldlinsscn. _vrorglinisicrt _werben. Zur Herab-
Minderung des Buchwertes der Velcilülunqen sollen die über
50_Ü Rubel lüulenden Atrien _<mj 4ÜU Rubel »iqeslemPe!«
werden. Dadurch wird da« <_Hr»ndt»«i>,il der _«e!_elllch»s!
lwn ? Millionen »uf 2,6 _Millimieu Rubel üerabzcsehl,

— «««fühl»!!, d« '_> »»p.-Pndsleucr auf der
Hufühlbühn. Nie mir der »niziölen ?°ra.,'Pr«m, <«»!,

entnehmen, ist es der Ersten _Geicllichasi der Zunibrbalmcn
in Rußland_gestattet worden, vom _Juni dieses _Wahres ab.
auf alle«Stationen der _Zufulirbahnen dieser Gesellschaft
die im Art. 50 des Allrussischen _Lisenbahnennstawe_? norste-
'eliene _1,'> ._^op.-Steuer r_>on _sedcm zum _Transport _<_ielan_.
ssrnoen Puo _wrackt zu erheben, zum Veiten der Einrich-
tungen _;uni Aufbewahre« van _Frachten.

— Iüpllülfchc Industrie. T o!i ° , I«, _Nai, ?ie
Zntu'ia, _Tiiutsusm. das _55_rgan des _Kabinett Eawni' . kon-
statiert, das; nach dem Hriea,e in ,_^_apan ein starker Zustrom
ausländischer Unterneiimcr und _Kaoitalislen fünlbar geworden
wäre. Infolge _verschiedener ungünstiger Umstände halten
_sec_»och die _llnlernelsmunssen, sehr wenig Erfolg und _ligiii

— _Weschiiftsresullote. Die Operationen der Dampf.

lchinanrtsffe'Mchaft „»»mta« i M cl ! u r i" ergaben,
der !org, Prom, Gas, zufolge, im _Jahre 1M6 einen
Nrnltertraa. ron 5,860.584 Ndl.. wogegen BruttoauZgabcn
im _Nelraae »on 4,398M3Ml, zu verzeichnen sind. Aus
dem _Gewinne von _96I,?2l Rll, gehen für, _Lchinsab,
schrcibuugen _6l»1,71? Nol. ab. so daß ein Reingewinn
von '208,845 MI. _verbleibt. Nach den Abschreibungen für
den Relervefond, _Tantiemen _elc, «erblielen vlos 2,855 Rbl,,
fo daßkeine _Dividende _ailZZezalilt wird. Im Vor-
inhrc rvurde auch feine Dividende verteilt,während imJahre
1905 vier Prozent zur Verteilung gelangten.

Die Gesellschaft der Romanows chen Leinwand-
Manufaktur hat im 34. Operalionäjahre 1W_5,t5 die
ännnne uon 4,237,179 Rbl. eingenommen, dagegen
3,757,2?« Ml. _verauKaM. Eine D in i de n dt _ge!»,!<,l
jedochnicht zur Auszahlung.

Die Gesellschaft „Karbon id" in Kien, hat in ihre»,
_5. _Dverationsiohrc 1W6 einen Gewinn von32,587 Rbl.
erzielt und zahlt eine Dividende von _9,V Pro-
zent. Im Vorfahre verteilte sie _N.5 Prozent.

Die -W,'Ges. der ÄaummollMannwItur i»n Ärufche
u. Endcr in _Pabianice zahlte, fnr das Jahr _IP_^_N eine 5",_a
Dividende an ihre Aktionäre aus.

_Imile ÜWer LezellzMt
_^n! ,!>! »m l2. HpT-il ». c. l,l>^nül«'n<'5! »^_entlicken

<^>»e«I'V«««_n,m!«ns ,_^,>_."'Nl<'i- _si_«< N^!,,_>s< "",_r,_^ _^
I <_l>,' Iit',-liei,5_^n»st_5b<>ri,'N! ,i»>r _Oirt>,'ti,m _nker ,!,_?

_l_'nloilz_^e i! ,!<>r O.'pü_^'düs! «!_idr?a<! ,I?5 vei-!1n5ü''i!'>n ,!_l,!_,r''_' _unci

2) _,!nr r_>,rie!!t ,!»>r N_^sutirt_^r,
_ei_^r _«ie_^ll_^IiüN >>s>!_ip^!,!!, ' -

_^ N<_°r _Nire_^_tinr, l>m_«,»>!l'_>f! ,_>,', ^<>«, f_>iis<?!,i!,r„_nss ^«drl'üll
,!?^ ,l»nre» _IN06 O^^^rpe _, nkeN, un<i

!> >!_ie Hullnnl'iNl? _<sp_> I>Iv_!l>>>r,<1<' _« _ ,̂ 1_^ p, _Ct, _s, n,
!, >I,,r,!,t« _^ _ii»t,1 i>_ü_«'li_>nz_^n,

5,) 2» virecl,'ren _,_vurc!en <!i_? _Ueri»',, ?',, 'on _Ler_ß »i_,_^
s!»r»>ä von "N'Hlil „nä

6) in Nepiüir_^_i! >!!<> >_Ierr?n ._Inn, Hi»rNn»nn, l_^'Vlilc!
_silirnn 3»?» !iu<! _N, ''"n >,-N'!ber! ^!^^s,,:e«^n>!_.

Nie _llin«o<>«n.
kiL_» , äeu 3 _^i N'_07.

,

Am !i3. Mai a. c., um l_2 Uhr Mittag«, werde»
in der _MMen 3p<ll- null _Pttichll_^llssc,

Palais _stra»« »^. _H_,

die Arbeiten m Ausbau
des der Kasse gehörenden Haiü'

mf Mlldemt
versscben «_xr_^en. _A»i<t»l»g ca. Nb!. H«.NN<».—.

_^aurlan _>,nd _Nosienanichlag liegen zur Ansicht in ocr,»iasse cm
Ke'chasistaacn von In—^ Ubr Mittags a»_2. _^ic _Tlreltl»«.

Günstige Kapitalanlage!
._^ür 2«.l>«w _«_bl. in baar. dci ca. _25"a «cwinn. i''l ein im Zentrum

d« Stadt 5_clegenc5,

befteillgeführtes Geschäft
pc'r fofe>rt ,u verkaufen. _Zrnnchelcnnln'.ss? nickt eriorderlick. _Vermittler werden
'iri.-i llbssewicien. _!_7nertcn «>^> l_i .._>!. 71!» 'emvwncil die6rv. _dcr Niy. Runi_).

_Vchufs _^lülllxiill_, cincr gtom LatlonNzcilfübrit
Vttücn Teilnehmer gesucht

mit je, l»0—30» Rll, _vnnten l>id I>, 1_^.7115 in d, _ElP, dei Rig, Äunosch,

Hrädrigc

ßllllllsprengwllgcn
'iir _^_im_^si-' inl0 _Karlcngebrauch. Preis
4.'» Rbl., Nehen zum Verkauf <^_roi;c

_3_ckmied>.''ir_^_stc Nr. 4_ß.

_LkarlM_Nlumbesgz _N_^_I lür «sänke
5»»»«_nkV_<. l<^i'_^Qe! 5_>tr. 1". _l_'. >_Un. V. <i. _^f. _H._Iex2_Ä<_ieikKU.

_Ix_^rperücli >^ _^_yi_^_ti_^ _Kranke. _^Ite!_'?<k_^-a'!lio. ._^cb_^Äck-mni_^e. Krzmps-

WMWWWWWW

_Wsches ßöHen
mit Wohnhaus. Eiskeller. _Ztall. Waqen_»
'Henne, in nächster Näke der _^_taiian
Zassenüof_. <^_oldinffer Htraße Nr. 47,
isl billig zu verkaufen. Näheres
Älbertür. 4, _Qli. 7, _r. '2—3 Uhr nachm.

.

3chr _cltWttt Ttüillisncssel,
l_^_lchenbol_^ reiche _^cdnißerei. sehr geeignet
jür Haitis, Modii'ilnncil, _^rNcure :c. zu
vcrkaufen._5altstr.2_i.Ällnietlw_»«gejch5st



I' nieärige

Itosenstöcke
ca. IMN Etiick n>«_rden »erlauft >>»„

8 Kop. pr. Vt. an.
Kleine Laaer-Etrake 14,

Sommer_FchrplN.
Mg. A»l, Mg. Ank,

Fernzüge.

10.15 _^?H _^ ' _^_zy _z_^

«>°°I «M »orp»«. I^> 5,«! 1.2b
,'_ZI« l2.2_^l,

8,5.3i/_z _^
9.4ll «M

7.4« ÄH_^
«/_Z.II/8 _> I.W 8.«

11,15 5,10! 8.45 2.N0
4,NN Z_.35 2,85 8.Z_0
7.30 1.D

»2«»»u°« 2.1N 8.M
10,15 4,iö _^ 5.2Ü 11,20

10,00 10,35 ,, _z,l4 _»,<»
7,40 11,M »«»««'

_^ _g_^

10.05 7,ll« !! I«.!« _ß.ia
3.I012_.5_Ü! ««»». 4.1512.25

11.00 7,35 11.37 8.50

11, .15' 1.50 i°_"°"_^' ! ^>) _S._NN 8.30

' 'N «'O,<en«!.H'°°^'".5N °.45
1ia.I5j 7.ia,,K_„,_chhu_^.^)lü.30 8._M

4.00 9._3_Ä !! 8.25! 2.M
10.1° _7._N _^"' ! 10.45 8.00

10.00 «.45! ! 4.10 8.4«
7.40 3.45_> _,«in»u. «.85 «.«,
«,45 3.4«! ' <!._N 8.4Ü

io.an!ia.2n!! 7,30_^ _e.«
«.45 2._N _Pstow. 8.55 8.40
7.40 ß.!N 1,13 «Ä>

10.00 8.2«! _«_^..
Tlläs_^ä

7.4010.!» _""""> 11.30 N.W

10.00 8.50, ._^'_^" 7.30 «,20
«.45 8.05 »?«N _^- _^7.40 2.25 P,,,_„, _^, 11.15 _SH

>)1Ü.»N 8.15"_^°?"'!! 8.45 8.40
7.40 S_._20 I)_du,N»«_s,') _^°_" «»«

_^ "'_ Î./Iii.«!.
_^

y 8.59 8.15l_uHul_». _! _^_i0 7,85
12.00 2.45 _l,)» _H _, _«11N._N 12.40
«b° »_N_»_'_^ '3.05 5.5?

12.1U 2._55,.2),,_^ 5 5_m,! SM 9.15

10.00 3.IÄ 8.00 1.25
5,1010.00 j 12,40 6,<M
«.4510.51 ^"'' > 5.13 9.W

?,4Ü12_Ä »^5 8,40
^! —!>

_^
4 «)!l<>.05_^ ««_sch»" _zo._20 8,00

_7.3U 8,40_^ u.«»!>n!»««. ' 2.34 8,00
I°.I5 9.15! _« ,»°_ZU, ?.«! 2.00

10.00_^2.59 7.05 9,2»

ü.I«! ?,5N, «,_^.»^.
ö,4» 8.4«

_7.4010._W I_0.N 1.25
8.45 9.U_5 3,00 «,_0!1

10.00 7.01 10,17 «_,W
ß.4312.1_^ «««. 3,35 9,20

_7.4Ü 3.IÜ 12.22 ?._«

»110.05! 9.10 _Wwdo». _^111,00 _«_l0

12.00! g.10 ',_n.Witau. ^)I1,00 5,5?
2)12,1»! ?,N, «)u,Tui!i!M 11.30 7.3°

10.00 1.52 S.IS «,20
5.10 8,40 »,18 1.25
S.45 957!! »"««. _> 1.5b 6.0»
_7.4ÜII.D «« 8.40

Anslandzüge.
Oiltig vom 18. April 1907.

!> 400 ?.1b! »««»
_^

»-24 2.M

'1 4.0° 7.2..«°_^^.
_^
_,,_„

_^
«^ 7.3° «._01_^,_N?«°« _>)U.18 8.00

2) ?_In 8,09!!^»._N_^jii,« 11,2«

. z, l,»n>»M,
_^ 7 311120

_^ !^^ Ü _^
»1 3.10 7.15' »«_-«» _YII.,8 »,b»

iewo-nünig_«-
2) 8.10 7.2« »««, »>i,,g_« 8,50

2)vi»VlurllW,!3' _^
iemo -Thorn-

'!i1.N_0 S_._01 »»"»-
' _"" _sz, T>ii.Mil_».'

_2»_11 s»^ a _^
bls und von

_^11.00 «.«9_^ ._Hub_^_.n,

, _,„! ._^ ! «!«n !> ,2.15 8.0°

_7._M «.15 W»»'«»^ , _^^ "

I_0,15_> 3.3?!D»nn««»«» ! _inV N.2lI
»)

_^
6.15 >^^ _,) _9.w_^

Vei _Nochtzeiten °«n « Uhl Allnds
_lis 5 Uhr 5» W_», U»rzn>« _N«» _"°
Minuten uiücrftnchen. -

_!_! _llaizerlicker _karten.
1'»»>!o!> 8_>_j _U>»' «>>«!!ä«_^

V28 Mänomenaie, _»_vsii_^ ÄeoentS

>I'udlikum HllHdonälic_^ - !

_^ _^
_Her_^alT'Äß'onä in _meinem _D'I<;_Ii _n_^6 d_^_jubslt

vom
_Publikum

ist
>

»W» _«umn_^i»» _^ l°_»_r«»
MM

I>^e! _1_ri0 VSI'IltiÄI_'_dg uuä äi«

R - 8onnt»s, 6en b. ll»i c. - W
e«_gmn !>«!- !»!,8!k 7 U!i_^ un<! l!«_r V»^«!ü!!i!!i9 8 u_^ Hbenä«.

_^

_e_^_"_^^""_^_^_.M2_^i> Niga—Dubbeln.

^^^?>l>^»!^«^_M_^ _^_H W»ckc»»»««: II V»im.
u,

_imNachm

OOO«««O«GO:O««««OO«O«OO

Damen-_^_onlection. l
_lertise coztüme u. ^"
_^08tüm-3totko

kromenaäon - Ilöclle.
Loztllm« ««_sllen i»küsl«»»«!_" _7e!t »ng«s_«stig!,

I>!« !>«««!! _p»_si»»_s > Wi«»«!' !«!<< L«!_'!_,!!«!' _»Olleüs «teilen _ll»' _H»»!o!>t.

_Xa1k_»_trll»8o _Ui_'. 27.

Gerbttlohe
zu« N«st_>n<m der _Oartengnnge, wird
billig nnpf«hl«n N2ulensti»ße?!r, 89,
Telephon 758.

_Rll!>N<»!' _3_^ÜI>^ _^ Folrikpreisen,
_H>!_ll Vllll !»,v_,e w_°,ü<, g°_,
W»»!WWW>W»W drauäite (^_ich. u.
.l<!_il!°«le«derschi!>nee, ««ff«««, _Etiichle,
Tische» _Vamentonnnoden mit Toiletten,
(ilchene, _2oph»s, Eouchetten» Nickel
!Md Lilerne Netten, Matratzen »er-
sauft zu den billigsten Preisen das
M°_l,el°M»gi>zin _Llle _Paulucci und
_Marienstrlche 1.

Gschen-Konlmobe, Näbtiseh,Kiuder-
möbel, « «l. »_iider u, Wirt!ch«fts»ch,
bill. z. Verl.Säulenstr. 29k, _Q. 12, pari.

2_ptiscziU.-OllrliitU
W!I> umständehalber «erk. _Alerandei_«

stlüize Nl, »2, _Qu, 3.

_Ulll 8_>.l!l. _VU_»ll _lauftn
Plluluccittioße Nl. II, Q>,»i!i« 3,

Sin f)ianmo
von schänem Ton ist, auch für denStrand
zu ««nniclen. ?oi>lel>en>N»u!, 2, 21.

Lebrauchte, gut erhaltene
_ZchulMche u. _Qfeln

find billist zu verkaufen» Näheres zu
erführen _Tcheunenstrah« >» 17, Qu, 4,

L« Nluel _Herreu°2l,mmetPaletot n.
ciu DllmenlnstüU Mtide« billig

»nl»uft
Äleiimderstr.02 i, Puü- _>,. N»lchec,_eschl!t.

W «ttdelltei _Razen
auf Federn »!rd «erlauft MoZk»_i,ei-
Straf,« 9«.

_Yvonnes 5chinken
(,z»m Äolich'cn! »_ieder eingetroffen,

_n. »«llla«>gk)',
_i,r, _«_Zankftr, 32, Tel, _^717,

Hochfeines Mzquit
«eigenes b»,_isge!iäck) täglich frisch.

gl. _Eondstr. 32, Tel. 8713.

Schwarze

Gartenerde
_gegen Abfuhr vom Bauplatz, Ecke Elisa-
dcthstrahe und Pufchkin-Voulevard, zu
l,«b«n. Näh. tn_Ulchitt_!tX.l!>«!,k«e!>«n.

Äbreisehalber «erden «erkauft:
em Journal „Der _Architelt", Allen
technisch« Zeichnungen, russische, ft»»z.
», deutsche Lchiiücher _^N»ten, Etüden _u.
andere _Piecen, eine Laterne für das
Schlafzimmer, _Konsulen, _Noiileaur, eine
transportable eiserne Treppe, ein Draht»
Vogelbauer, ein Unifarms - Paletot lian
_Uorengosarne u, » m. _Uomanowstr. ü,
Qu. 2. Zu leschen _». IN !>>§ 12 Uhr
_uorm. u. l_>_on 2 bis 5» Uhr naÄinl.

Mhreilh z« Ltranil-LllisM
führen alle i)et3_>I-1Wt!'Zge franco der betreffenden

Stationen aus

üebsiiÄer _liierkovius.
6ol0N!2lMl'en-V_3NlllUNg en ssM Mll ei, öetz.'l.

große Sünderftratze Nr. 2».

_"_^^^^"' Li_^2, _^l_,N8tr!,8«e 2.

_Meimit, _lulleken _vii äie _erzedene _H._nx«_izk, ä»,zz

im XMKelMlen _«ler _Nuzzllliank
_«o_^okl iiiizsrei' kiinLtlielieii, A3 _aueli äer natürlickeii

M 29. _zpril2. e.8!'UnLtMrükll!8t.

_k. NrnÄ söhne.
ÜNlit! «_s> s^^

_i_^'_7 -<_Ul1<

«NWW»
_li^?_2?!,_n _^W_^Z W_^_NNMI,_« M _M

_UllW_« Uültl'M ^>>

.
_^D l^<^

l
l-llFl» ^^

l«_illi_« ««tauf» wild ein

in Thorenskera, 5 Min. von _Trammay.
,mt Obst, u, Gemüsez«ltln, «iih. W»!l_>
str. 15, i_>n Assecuranzbureau v. 10_^4

Mannfactur-
Branche.

Ein seit 20 Jahren gut ««»«eführtc«
>M»»uf»tt»r>, M»»e- u. »alanterie-
Geschäft, nahe am _Rigaschen Strand
in bester Ge!chüft;_sse, ist zu«erkaufen,
res«. auch die »_efftzlichrcit käuflich.
«o ? lagt dieErp, d.N. N._«uk _>° _7IU3

Ltrachfellm
»erden «esränfelt, _gewasHen und
««filrbt !n allen _ssarben Älerander_»

straë 15 im M»d«ma«»!in,

_H
_^

„lWLsgtlll-
._>_Wd_^M

>_' _^Icc_>l2i II'
»i««»»«!>, »l. ». ««i 2 _lll,»».
N>»««_r DzmnszcniffÄnr! Le5«>!»o!i»N,

^^M_^" „Ü2W3_I''
I_^_apl _L lln<»<!>.

_I_^ei _^ü_^ZtiZ'ei' _^_Vitteiun_^ 32N5 u
N»>n»»cb _an_^llkenü,
llien»<l>_g, «Zen 2. lü_»l», «,,

8 _Hdr wor_^_suZ.
l_». »»^_nl,»!<>» » 0».,
I_>_H>^5tl. 9. lel, 2587.

8is_» _^ I_^onäon

ülli>l, 's»»««,
_^_ir<!«!«»»«!_,, l!_°ii 9. «»! i„it _r«_L5»-
gieren ullä _l>iNsrn _nu_^^ I_^onäon
_oxi!«äirt, Der I>»m_>'ler _uimmt I'^z_»-
^!>?l« _^_uck n_«_k _ü«>t«n»>!, ._^umel-
6_uvF_?i_^ _ne_^_wen _?_nt???en u, notiere
HuskunN_, ' urteile»

««_Iinslng _» ll_^rnn,.

_^_W_^_^^' ,._lllMt3Iill!i"

,_' _,i!_°_eII I.'lir Vi_^r_»KlH_?«,

lliss3 _< _llamliusg
öurcli äeu ^»i»er_^Vi!IieIm-lIau_»I,

llie_>,«<«,g, «<«n 2, _ü!^!.

lielmlins _A _Lrimm,

_N«tten, Vläuf» , _V7u"a.'_en
«»llttandige Uu_«rot!»ng Ai_,f!r. _enips,
Tel, 2345, P°l!_-?ldr,: 0. ?l. _Ipeckt,

»ig«. _Witebsker _Lti, 35.

_kvesente
_chmis«!! _pti_^litt, »«_ffttilcht,

offerieren

Lebs. l_^_slizz,
«_aiiau««!»« ?!r, 3. Tel, _IO.W.

FMK _,HiM WerkWsV
_^W^^^^^ _Lingetretcucr _x>!>_idcrnissc wcgc» kann doL z>»n

>^M_,̂
^>li_? g M_^i _<, _^ anberaumte

_Goncert zum Besten des „Hausfteiß"
nicht stattfinden.

Der Netrag der bereit« gelösten Nilletö wird an den Verkaufs-
stellen zurückerstattet_.

Großer Wöhrmannfcher Park.
Sonnabend, den 1«. Vl«> »W?, 8^/2 Uhr abend«,

zum Nezten «ler5chfevenbuzchlchens>'eWN. _feuenvehr:

Großes Gartenfest.
Qoncert-1>Iugik u. gr.Variete-Vorstellungen.

Uuftreten «erschieden« Speeialitäten.

HotterteAllegrt.
_«iele wert»»ll« _Oegensiiinde.

Anfang d_« Coneert« «>,« Uhr, der Vorstellung U Uljr, — «»it«»»Gntl«:
«» _ss,,,,, Kinder «3 _Kop, — Ml,««_z m de» Usftchln,

Oackliseß _bes _MmeM
am 8. Mai d.I. im Schützengarten.

Programm:
Tchauiurneü, Kegelbahn, Schießstand, _Flagge!>«erkai,f, _Ballnierfen, köffellaufe_»,
_Kletterstange, _llselfahrcn, Karussell, Wundertheater und Wachsfiguren >Kabinett,
_Noliecke, _Nazar mit _Ueberraschungen, Vertauf von Blumen und Handarbeiten,
Ps«ff««!uchlnvei!»us, Glüispost, _Lass«>, Ch»k»l»d_«n°, W«° _n. _NisrM_^_ngztische.

Zum Echlnß_: Geselliges N«is<>«me»fe<n _beiin _2rifterhäu«chen.
Acgii« t>« Festes «m 2 Uhr. Uusit von 3 bis 8 Ilhr.
Eintrittspreise für Erwachsene 40 Kop„ für Kinder >» Kop.
Zur Bequemlichkeit des Publikums findet am Tag« des _Gortnisestez «_on

10 Uhr an ein _Nillett»erkaus an der Kasse de« Schützengartens statt.
An ungünstiger üi ittcnmg soll da« Garteüfest auf den!.l Mal l>> I»

««_schoben «_cidcn.
_Iln_'. _reac _^cteiliauna bittet der Vorstand des _Homvereins.

^/ Lr. VnrÄMMil
M_^ ^^^ Mit, etrsu_^ 6_eoent«m 1_'roß_^i_^_mni
M _^_< ----- < I_^br _X»_HmittHz« l> _ITIir _^_denHs, ------R» /^^^ _/

!?»ckmiU2_^8 l

>l,!ke

il»«5eupiei5«,
W _s_^W^^_"

doiöen _Vu«!, _,_^_fnei«n
<!<!

,, _^e«2_mmt<?n _drilluntcn

H ---1_^1 llünnler _> ?e«on»Il. -
M Di« _^2_ü«_r _^l»e _Nit«»t»« «inä _unelwiHda? ill

i_^ren 5t_^llN_6nsri'l!Z'6n_^on I_^jgtimßM.

GOOGOch»OQG«:GG«O«G«GGO

sllNllrämz'MI_'_lntesnzt.

----- _L«tlt« _U«i_«e. ------
5t2<tt_»_cheZtel'.

Bonnabend, de» _l» Mai _lsso?
?V_« Uhl. «leine Preise. _Momi. H, 40
Zu,» _letzien Mal, Qct>!pu« und die
2pl>inx. Tragödie in 3 Auszügen von
_5_ugo van Hofmann_^thal.

_2onnt»<>, den 6. Mai l»0?
7>/_i Uhr, Gros« Preise, «. «»_stspill
_Nruno _Harprecht. 4. Gastspiel Vllm»
<l°nti. «er _«_astelbinder. _Qperette in
_? _Vorspiel _n. 2 Alien vo» H. _Lehiir
_lPsesserlorn: Bruno _idarprech», Lu;»
_Vllma l!ontia. G,_).

Montag, »«n 7. _Vtai l»_0?
7>/2 Uhr. Kleine Preise, _Abonn, L 50
Dritte« «»»spiel N_<-, _Nich. »_anasch.
»er G»»n««!!»»nn. _sNatthiai Freud
hofer iNr. N, _Nanasch),

Di«nst»g, den 8. Mai »90?
?'/_z Uhl. _Mittelpieise, 3. «_aftspie
Nrun» _Halpiccht. !die rote Robe
_iMouzon: Vr,,,,» _Halprechl_)

Hu WlWtiten,
wie: H«cl_,«lten, Nällc, _3in«§, s_»m!e
_Ausrichtuilgen jeder Art, wird ein
zu solchenZwecken geeignete« «_olal
vermietet. Näheres im Lokal deZ
Ne!»ngr>neir,s „_Gutenberg", 2_chmimm>
straße Nr. 27, _^ _Tr, hoch, Konzertflügel
im Hause,

für ve«ine
sind nach einige Tage in der Woche
_^u »ergeben.

6e53_«g-verein
„(lUtenbesg"

unter freundlicher Beteiligung der
„Harmonia"

_lVereinZlolal, Schwinimftlaße Nr, 27),
_Zonnabcnd, den 5. _Vlai c._<

9 Uhr abend«:

Ulli-KriillZthen.
_Gntre«: Mitglieder und lurch diese

emgefiihrlc Herren HZ Kap., deren
Damen frei. Di« Vorstände.

Hagensdel'gei'

3_ommertheIter.
_Zonntag, de»6.Mai lN»?, nach»!

ü Uhr: Nie «eis« durch Berlin in
«l» Stunden.

AbendL 7 Uhr, zu« zweiten u. «_or
_legten Mal: Der Hund v. Nastervillc

Montag, den 7. Mai l!w? _>;»n
_lchten Mal, Der Hund «.»»«_leroille

«ien»»_a«, den «. Mai l»0?
>. Oaiüpiel des Hossch»uspieler«Herrn
Hans _Vabert. _Jodon,_« <fnde.

Voll«t«che, _Riefiugftrllhe.
I»nnt»g, den 8. Mai: Bouillon

mit _Fricandelle_», Kalbsbraten mit Kar
_toffeln, Lchnoizieercnlisiel, Kasiec
_lhee, Milch.

Montag, den 7. Mai: _Tauellohl
_»uppe. _Zwiebelilop? mit Kartoffeln
Manna mit Zucker und Kanrhl, _Kanee
Thee, Milch.

llnläll-vmiellel'W
für Vsizenüe.

UnM« »er<!_en !_n ö«n »«»»>-

^»»«n v»_r _^ds»!>_r«uüi-li!_,« _uncl in

«,,en _»z«n„!se!> 6_es V««!«>!«^_n°«-

ee«e»°°!i_,N „«053 >_1_»_" v°_rK,uN.



gestellter Antrag betr. die Erhebung «wer Be-
schwerde gegen ,die Verfügung des Estl, Gouver-
neurs vom 18. März c,, durch welche das Gesuch
der _Revaljchen Stadtverordneten-Versammlung, die
Organe der städtischen Polizei dazu zu verpflichten
der Stadtverwaltung jährlich Rechenschaft abzulegen
über die zum Unterhalte der Polizei angewiesenen
städtischen Mittel, sowie die freien Ueberschüsse aus
diesen Mitteln wiederum in die _Stadtkasse zurück-
zuführen, ohne Folge belassen worden ist, — nicht
auf die heutige Tagesordnung gesetzt ist.

Da das _Stadthaupt erklärte, da« _Stadtamt
habe diesen Antrag nicht für so dringlich erachtet
»orauf der _Stadtv. _Trackmmm behauptete, die
heutige Sitzung sei der letzte Termin, um nach der
_Sladteordnung über die belegte Verfügung des
Gouverneurs Kluge zu führen. Dagegen weist da«
_Sladthaupt darauf hin, daß nach dem Art. IN
der Slädteordmmg eine _Zmonalliche _Vagefrist vor-
gesehen sei.

Der Stadtverordnete Hoerschelmcmn beantragt
in Anbetracht dessen, daß es doch immerhin streitig
erscheine, ob »er Termin zur Beschlußfassung über
die Erhebung einer Klage nicht am Ende doch mit
dem heutigen Tage abläuft, um für alle Fälle die
Rechte der Stadt zu wahren, bereits heute über
den _Trackmannschen Antrag einen Beschluß zu
fass en, obgleich dieser Antrag nicht auf der Tages-
ordnung gestanden hat.

Der Stadw, Beneke bezweifelt den praktischen
Erfolg einer solchen Klage, Die Versammlung
schließt sich der Anschauung des Stadtverordneten
_tzoerschelmann an, und beschließt über d_^e oben
angeführte Verfügung des Estländischen Gouver-
neurs vom 18, März c. Klage zu erheben.

Petersburg. Das Auftreten de«
H errn Purischtemit sch in den beiden
letzten Sitzungen der Duma, die sich besonder«
gut anließen und einen ruhigen sachlichen Verlauf
versprachen, legt beredtes Zeugnis dafür ab, daß
mir recht hatten, wenn wir uns seine Vertretung
der Deutsch-baltischen Interessen verbaten. Sein
_unaualifizierbares Betrage», das beinahe
die häßlichen Ausfälle eines Kamischmili, Anilin
und _Ulezinski in den Schatten stellt, und nur
darauf berechnet ist, durch _Skandalszenen dieDumo
am Arbeiten zu verhindern und deren Auflösung
zu erzwingen, wird, so hoffen wir zuversichtlich
selbst der Düna-Ztg,, die Purischkewitsch für einen
„feingebildetcn" „politisch reifen" Mann hielt, z_ui
Ueberzeuaung bringen, wie wenig angebracht e«
wäre, die Interessen des Deutschtums durch diesen
Radaubruder tonnromulieren zu lassen,

Paris, 16. Mai, In den Wandelgängen del
Kammer wurde gestern ein interessantes Ereign«
besprochen, daß für die nächste Zeit bevorsteht
Die Tochter des Sozialistenführers _Iaure«
wird nämlich als Nonne in ein Kloster eintreten,

London. Am Kongreß der russischen Sozial-
demokratie sollen, den Residenzblättern zufolge
42 l e t t i s ch e S a z i _a I b e mol r a t e n
teilgenommen haben_.

Johannesburg, 16. Mai. Ausständig«
_Mincnarbeitcr bewarfen Arbeitswillige mi<
Steinen und griffen deren Wohnungen an. Aus
einer Mine wurden die Angreifer verfolgt, wobei
ein Schuß abgegeben wurde. Die Minengelell-
schaft erklär! , daß ein _a I ! g e m e i n e r Aus-
stand drohe_.

Nach den zahlreichen wissenschaftlichen Arbeiten
über Zahn- und _MundHngiene und nach de» ver-
aleicheitdeü PiÄfungen !, die namhafte Gelehrte
«wie Prof. Ur, _Paschtis, Dr. _Hefelmann, Prof.
Nr, «an _tzeurck, vr, Rose, Pros, llr, Hüpp«
Nr. _tterlach, Prof. Nr. _Pochl. Geh. Rat Prof.
vr, ?_cowatztn _u, a, _> mit den bekannteren Mund-
wässern angestellt haben, kann für den urteilsfähigen
_3cser heute kein _Zweifel mehr darüber bestehen, daß

I) Mundwässer zur Zahnpflege unentbehrlich sind

^) _Odol in seiner _Oesamtwirkuna, und durch
seinenköstlichen Geschmack rille bekanntenMund-
wässer weil überragt,

3! wer _Odol konleauent täglich anwendet, die
nach dem heutigen Standpunkt der Wissen-
schaft denkbar beste _Zah„ und Mundpflege
ausübt

Dresdener Chemisches _Laboratorium Lingncr

Dresden,

_*' Abdrücke von ?mia,«_n dieser Publikationen, soweit
«_ren '.>!»ch°ri><! uns _geilaltet wurde, senden mir jedem, der
sich oafür intercnicrt, a"n _kostensrei zn.

Telegramme.
Privatdepeschen der .._Rigaschen Rundschau."

_«. Petersburg, 5, Mai. Der gestrige
Skandal, der die Duma in eine bisher noch
nicht gesehene Erregung versetzte, kann nur richtig
eingeschätzt meiden, wenn man weiß, daß die
rechtsstehenden Abgeordneten sich durch die
Verteidigung und Inschutznahme der fremdsprachigen
Schulen vor der _Russifizicrung zum Skandal ver-

anlaßt fühlten »nd ihren Gegnern unierftellten,
daß sie Kaiser undRechtgläubigkeit beleidigt halten.
Die Erregung war so groß, daß man erwartete
Pur _ischlewit Ich, der _v«r Wut zitterte,
werde sich auf den Nbg, Hessen stürzen. Er be-
gnügte sich jedoch damit, ihm die Faust unter die
Nase zu stecken. Die anscheinend zu scharfe Maß-
regelung der drei randalierenden rechtsstehenden
Abgeordneten erklärt sich aus der perfiden Taktik
b«r Rechten, die plötzlich wieder von der Nowo>c
_Wremja gutgeheißen wird_.

Et. Petersburger Tel«gr«.phe«>Ng«»wr.
Riga« _Hweigbureau.

Petersburg, 4, Mai, Der Senat hat die
_Kassationsklagen der vom Gerichte in Sachen de«
Klitsch« Pogroms Verurteilten ohne _Zolgegelassen,
darunter die des Sohne« des bekannten Millionärs
Mesakssuri, der zu _2V2 Jahren Arrestanlen-
kompagnie verurteil! worden ist.

Das erste Departement des _Rcichsrals hat sich,
nach Durchsicht der Angelegenheit des Gehilfen des
Minister« le« Innern Wurk 0 , mit dem _Gulachtcn
des Qberproturcur« de« Senats, _Ourko wegen
Amtsüberschreitung dem Gericht de« Dirigie-
renden Senat« zu übergeben, einverstanden
erklärt_.

Petersburg, 4.Mai. Vom _Mimttcrium des In-
nernist das Gesuch Broidc«, am _>_'7.Mai in Wilno
die Einberufung eines _Kongresse« der Abteilungen
der jüdischen _Territorialaesellichafl zu gestatten, ab
jchlägig bejchieden worden,

Petersburg. 4. Mai, Die Kommission
zur Durchsicht de« _Gelltzesrroiekie« über die Auf.
liebung der mit der Zugehörigkeit zu dieser odci
jener Konfession verbundenen Ein_^
_schrinkungen hat sich dafür ausgesprochen
in diese« Ge!eße«projett die Bestimmung auf Auf
Hebung der Beschränkungen in den Rechten de:
Juden _auiMnehmen, da diese Beschränkungen
loie au» der Praxis _5o« Senate« in Angelegen-

heiten der Juden zu ersehen sei, ausschließlich
konfessionellen, nicht aber national-politischen
Charakter tragen.

Die besondere Session des _Peterburger Appell-
hofes hat den Redakteur und Herausgeber der
lettischen Zeitung _Petcrburgas _Atbalsis, Iurjan
der auf Grund des Art. 129 angeklagt war, zu
2 Jahren Festung verurteilt.

_Wiborg, _i. Mai. In der Nacht auf den
3, Mai wurden in dem acht Kilometer von der
russischen Grenze entfernten Torfe _Haapo,!«. elf
junge Russen verhaftet, die im Verdacht der An-
fertigung von _Erploflvgefchosfen stehen. Als man ihre
Wohnung durchsuchte, entdeckte man ein Labora-
torium, fertige Nomben und verschiedenes Material
zur Bombenbereüung. Die Persönlichkeit der Ver-
hafteten ist nicht festgestellt worden.

Wiborg,, 4, Mai. Unter der Zahl der am
3. Mai im _Dorfe, _Haapala, Verhafteten, die sich
mit der Anfertigung von _Explosivgeschossen be-
faßten, befinden sich mehrere Studenten und ein
Schüler einer Kommcrzschuk. Fünf ober sechs ist
es gelungen zu entkommen. Beim _Neberschreiten
der russischen Grenze töteten sie einen ihnen begeg-
nenden Landmächter. Die Namen der Geflüchteten
sind bisher noch unbekannt.

Lodz, 4./_17. Mai. Heute Morgen fand ein
_Ueberfall auf die Po st statt, die von
der Hauptpost, in Begleitung der Postkutscher
eines Postillions, eines Beamten und 4 Kosaken
zum _Bahnhof der _Kalischer Eisenbahn fuhr.
Gegen 30 N ew äff ne te begannen die Post
zu beschießen, wobei 1 Kosak gelötet wurde.
2 Kosaken und der Beamte wurden schwer ver-
mundet, 2 Pferde wurden getötet, eines verwundet.
Die ganze Postsendung ist geraubt worden. Sie
bestand aus einem Tack mit Wechseln
im Betrage von 83,72« Rbl., von der Reichs-
bank abgesandt, ferner au« einem Sack
3 Packen und 2 Paketen mit Wechseln, im
Werte von 10IN Rbl,, sowie einem Sack ein-
facher Korrespondenz. _Nacirgeld war in den
Postsäcken nicht vorhanden. Am Tatort er-
schienen sofort Patrouillen, die die Räuber
verfolgten, von denen ein Teil in das Fabrik-
gebäude von Kutner flüchtet«. Die _Kllsalen
verfolgten die Flüchtlinge, Es sielen Revolver-
schüye, worauf die Kosaken mit Saluen-
feuer antworteten. Das Resultat waren
l_» Todte und 34 Verwundete. Auf dem
_Fabrikhofe wurden viele auHgeschüssene Brow-
ningpatronen gefunden. Der ganze Platz ist
vom Militär umzingelt morden. Es «erden
Massenuntersuchungen vorgenommen. Die Ar-
beiten auf der Fabrik sind eingestellt.
Paris, 17. s4.) Mai. Im _Opernhause ist

eine Reihe von historischen russischen Konzerten
durch ein glänzendes _Galakonzert eröffnet worden.
Anwesend waren die in Paris weilenden Glieder
des russischen Kaiserhauses, die russische Botschaft
sowie die Vertreter der höchsten französischen Admi-
nistration und Gesellschaft. Der Enthusiasmus,
mit dem da« Publikum _Schaljapin hervorrief,
veranlaßt« einen Zwischenfall. Das nicht enden-
wollende Hervorrufen _Schaljapins veranlaßte
Nilisch und sein Orchester, sich zu ent-
fernen, ohne das Programm zu Ende
geführt zu haben.

_Vepers. 17. Mai, Wahrend einer Manifesta-
tion der Markthändlerinnen, die gegen das Fehlen
der _Marienfahnen bei dem am verflossenen Sonn-
tage _stattgefundenen Umzüge der Winzer prote-
stierten, kam es zu einem Zusammenstoße mit der
Polizei, Die Polizei feuerte zweimal. Die erregte
Menge belagerte das Gebäude der
_Mairie, brach die Türen mit _Eiscnstangen auf,
warf die Einrichtung der PolizewerwlllNmg auf den
Platz hinaus und steckte das Gebäude in
Brand. Während des Zusammenstoßes wurden
zehn Personen verwundet. Mit der Ankunft de«
Militärs und der Autoritäten wurde die Nuhl
wieder hergestellt. Der _Munizipalrat hat sein«
_Entlassuna, eingereicht_.

_Tetzte _Tokalnachrichten.
Ii5. _Vctrug, Wie wir erfahren ist gestern

bei der hiesigen Filiale der Nordischen Bank von
einem Betrüger gegen ein vorzüglich nachgemacht«
_Kasscndokument die Summe von 12,000 _Rbl,
erhöbe» worden. Von dem Gauner fehlt bi_« jetzt
jede Spur,

Vu« Oberlauf der Dün». _Witebst
5, Mai, « Uhr 30 Minuten morg. Es _passiert
ten 275 Flösse. Wasserstand der Düna 3 Ar-
schin über Normal. 10 Grad Wärme, windstill
trübe_.

St. Peteribnrge_« Telegr«phe««Age»tu«.
Rigaer _Zweigburea».

_Peteliiur«_, 2onn»bend,3. Ma>.
Neil. Gem.

_NechlelHur« °, London 3 M,. .... — _—4 Pioz. _Gtaatsrente — 72'/«
5 „ Neich§lch»tzlcheine von 1904 . . . »8»/< —
_4/2,, Staatsanleihe von 1905 . ...83 —
2 „ innen Anleihe 1906 — 90*
2 ,, Neue ruffische Anleihe 190«... — 8«V»
4 „ Pfandbriefe der _»els-Äzralian! . — _;°/,_*
5 „ I . innerePliimienanleihe »on 1384 345 341_l/?"
2 ,, _U. „ „ 18_S5 252 24»>/,_/
5 » Prämienpfandbriefe d.Ade!«>Agi»_rl. 224 220>/^
3V-2,, Pfandbriefe der Adelz-Agrarl.I-IV. 65>/< —
Z'/l»„ Oblig, d,r«ff, gezcnf,Noden!r,<Mt,» »»>/, —
4 „ ruft, lonf, Eisenbahn-Anleihen . . — 1!4_*
4>/2„ Ll, PeteiLl.2t°d>,.L,p,'«,Pfdl>l., - 7?°,»
4'/2„ _Uoskauei „ „ . - —
4'/«,, _Nilnaer Ugiai-NaxI'Pfandk. . . — ?l>/,
4>/2„ _Uoskauei „ „ . . — 72'/,
4>/j„ _Poltama« „ „ . . — —
4'/2„ Chor!»»« „ „ . . — 74
4>/z„ Njäfan-UralZler-Eisenbahn-lllligat.. — —
4_'/2,, Noikau-Kafaner-Lisenbahn-Obligat,. "" _^
Wtien: MwküuMmdou-AyiinilWM«»!,.. — —

„ Süd-OsbVahnen — 8SV2'
» I. Z_ufichib,-Wel. in _Richtand . . — _24"
,, Nolga-Kama-Kommerzbank ... — —
» Null. N<m! für »_usm, Handel . . -_» 328
_„ _A.Hand.-u. Industrieb,in _Peteizb.. — —
„ St, _Petersb. Intern. Handelsi. . — 375„ „ Diskont»!»,,! ...— —
„ „ Privat-Kommerzb.. . _^ —
„ Rigaer Kommerzbank — —
„ Nrjänöker Schienen-Fabrik ... — —
„ Stahlguß-u. _Masch.-F. „Sformows" — —
„ _Kolonma Maschinen-Fabrik. ...— 467
„ Gelellsch, der Malzem-Nerl«. . . — —
, _Gesellsch. der _Pulilomichen _Faink . — —

„ »u!i,-N_»It, Naggon-Fabril . . . _^ —
„ Waggon-Fabri! „Phönix", . . . _^ —
», ., „Dwkgatel" ... —
„ Nilopol'Wariupol —, T>onez-Iulje»_la I_^IV_»

_Dwigatel 55'/,'.
_Tlndenzi _Diuidendenwerte uach stillem Beginn zum

Schluß belebter für einzelne Werte. Fonds behauptet.

_' «leine _AblchMe. «° «äufer. '_»« er. Dimdlnd«.

Wetterprognose für den 6. Mai.
(Vom _PHMalifchenHaupt-Observatorium inSt. Petersburg)

Wärmer, veränderlich.

Stadttbeater.
Al2 Siegfried im Richard _Nagnerschen

_Musikdrama scßlc gestern Herr I>>-, Richard
_Vanasch sein Gastspiel fort, Tie bei seinem
_^annhciuser wahrgenommene Ungleichheit des
Stimmümbies, derÄlangbeschancnheit seiner Töne
störte in seiner Vortragsweise _ali Siegfried »ich!
so oft, wie in der als Wartburg Sänger, _Tas
l>ürftc an der, durch die einander so völlig uuähn.
lichcn Charaktere der beiden Gestalten bedingten
Verschiedenheit de« musikalischen Tcklamaüon_«.
_Lesens liegen. Aber auch der _Gemng des KüiMcrz
im Nibelungen _Trama blieb in 'cinm Vortrags.
Wirkungen nicht ganz frei von Beeinträchtigungen
welche jene Mängel der Tonbildung mit sich
brachten. Sein Pianissimo, das oft als ein auf_.
fallender Gegensatz zur kurz vorhergegangenen
_Siimmentsaltung erschien, entbehrte deshalb, um
geachtet der dabei zu erkennenden Absicht _zarlen
Ausdruckes, zuweilen der rechten musikalischenLogik,
<_5« kam dadurch mehrfach etwas Süßliches in
den Gesang, das dem Wesen bc« natur-
wüchsige,,, jugendlich frischen Helden, der wohl
stark empfindend, aber niemals sentimental
werden darf, fremd ist. Dadurch wurde die bc_^
sondere, fast elementare Poesie kraftvoll gährender

I_unglingssehnsucht, die Richard Wagner so munder-
voll geschildert hat, verweichlicht. Für das froh
schwellende Ungestüm diefes herrlichsten Natur-
burschen, den die dramatische Literatur jemals ge-
schaffen hat, hätte die Stimme des Gastes manch-
mal elastischer und strahlender sein müssen. Da-
zwischen gelang ihm Verschiedenes vortrefflich. So
traf er im Walde, bei der dem jungenHelden von
der Vogelstimme erteilten Verkündigung, die
Poetische Stimmung stellenweise recht gut. Und
besonders mit der Kraft, deren sein Tenor in der
_Mittellage und Tiefe fähig ist, brachte der Künstler
auch nicht selten die gewichtigen Antriebe einer
starken _Mannesnatur wirksam zur Geltung. In
seinem Verhalten Nrimhilde gegenüber wechselten
eindringliche Züge von wahrhafter _Hingerissenheit
mit Anzeichen von Ruhe, die wahrscheinlich momen-
tane innere Sammlung des aufgeregten Gemütes
bedeuten sollten, sich aber fast wie Apathie aus-
nahmen. Diefes Intermittieren im lebendigsten
Ausdruck war auch der zum Teil fehr wirksamen
Tarstellung de« Gastes überhaupt eigen, die uns,
vermöge der äußeren, zu reifen Erscheinung des
Künstlers die Illusion, die uns ein Siegfried
gewähren soll, nicht selten vorenthielt.

BnmlMe wurde von _Friml, WieZner, vermöge
ihrer imponierenden Gestalt, die sich in _wahrhaf
plastischen und sinngemäßen Bewegungen zu
geben weiß, und vermöge ihre« aus tiefem
Gemütc geschöpften gesanglichen Ausdrucke«
mit der richtigen Walküren _Lrhabcnheit »nd mi!
den Zügen hoher und zugleich leidenschaftlich im-
pulsierter Weiblichkeit ausgestattet, — Auch Herr
Hermanns brachte für die Partie des Wanderer«
(Wotan) die Ehrfurcht gebietende Gestalt
mit, und sein mächtiges Organ tru«
in markanter Ge_^_angsweise dazu bei, die
Illusion einer, wenn auch schwer ge_^
prüften, so doch den Menschen überlegenen
_Manncserscheinuug zu erzeugen, der Ruine eineü
Gottes, die aber zu den immer noch stattlichen
und schönen Ruinen gehört.— Dem Herrn Schüler
habe ich schon früher für seine vorzüglich angelegt!
und durchgeführte Charakteristik desMime unbedingte
Anerkennung zollen können. Er bestätigte da»
auch gestern durch die treffliche _Veranschaulichunl
der hämischen Dummpsiffigkcit, der gierigen Feigheit
und der tückischen Konsequenz des Krüppels, wobei
die Eigenart seines Stimmklanges und dessen Au«_da»_er
ihn besten« unterstützie. — Ebenso war der _Ulberich
des Herrn Pezold sdcssen Regie sich zugleich miede:
größtenteils trefflich bewahrte! eine wirksam aus-
geführte Leistung, — Auch Herr _Kv!i6 _lFafner)
und Zräul, Ulrich (als düster schön singende _Erda)
trugen zu dem im ganzen trefflichen En-

semble der Aufführung bei, dessen Gelingen
allerdings am schönsten gefördert wurde durch das
Orchester, das unter der prächtig bewährten Leitung
des Herrn Kapellmeisters _Ohnesorg die bezaubernde
instrumentale Verdeutlichung und Vertiefung dei
wunderbaren Situationen und den merkwürdigen
Aufschluß über das Sinnen und Trachten dei
handelnden Personen zur Geltung brachte_.

No war aber gestern das Feuer gebliebc», _noi,
welchem der Brünhildenfelfcn umlodert sein soll?
— Leider war die im Ganzen trefflich gelungene
Aufführung vom Publikum nur schwach besucht,

Friedr, Pilzer,

F«nds- «_nd ÄttienoKurfe.
(^yne _zlvitreHtuHe _Verantwortung.)
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Neu hinzutretende Abonnenten, welche dieRigasche
Rundschau für mindesten« V<_Nchr abonnieren, er-
halten die bisher erschienenen Teile de« Roman»
„Unsere liebe Frau", Münchener Zeit- und Sitten-
Roman von Max Grad, kostenlos nachgeliefert.

_Für die Redaktion verantwortlich:
Di« Herausgeber

c»«_H. ^»_r. «. i»»e»>_lll. Als«» «ne«.

Technisches.
— Vzpl«d»««endt« _Vtanb. Die Tatsach», daß

Mehlstaub eine äußerst leicht explodierende Sub-
stanz ist, hat die Aufmerksamkeit der Chemiker
schon längere Zeit in Anspruch genommen. Steuer-
bings hat nun der amerikanische Professor _Peckham
interessante Untersuchungen veröffentlicht, die ein
deutliches Bild von der Zerstörungskraft
explodierenden Staube» geben. Nach der
schrecklichen _Dampferexplosion in _Minneapoll», wo
3 Mühlen _volllommen zerstört wurden, hat Pro-

fessor Peckham sich eingehend mit der Explosions-
fähigkeit des _Mehlstaube« beschäftigt. E» stellte
sich heraus, daß etwa 80 Gramm Mehl, die in
einer Kiste enthalten waren, die etwa 2 Kubilfuß
Luft umschloß, ein« _Ezvlosion _veruisnchten, die
stark genug war, um 2 Menschen, die auf der
Kiste standen, hinwegzuschleudern. Daraus folgert
er, daß ein Sack Mehl, der sich in 4000 Kubik-

fuß Luft entzündet, ein Gewicht von 2500
Tonnen 10 Fuß hoch zu schleudern im-
stande ist. Ebenso wie zur Explosion schla-
gender Wetter eine bestimmte Menge von
Luft nötig ist, bedarf auch die _Mehlstaubexplosion
einer bestimmten Proportion, in der der _Mehlstaub
zur umgebenden Luft steht. Professor _Pcckham
hat einen Apparat _tonstruieri, mit dem er ver-
schiedene _Staubarten auf ihre Explosionsfähigkeit
und chre _Explosionskraft untersuchte, und konnte
damit nachweisen, daß z. B. trockener Holzstaub
in Wägemühlen und _Holzbearbeitungsfabrilen
ebensolche Explosionen verursachen kann, wie Mehl-
staub oder wie jeder brennbare Staub,
Sa wurde u. _a. eine Explosion, die in ein« New«
Jorter Konsitürenfabrit entstanden war, auf
Zuck er staub zurückgeführt. Trocken« Seifen-
staub rief in einer Seifenfabrik eine schreckliche
Explosion hervor. Danach besteht lein Zweifel
mehr, daß fast alle «rg»_nischen Staubarten, die
sich in Fabriken ansammeln, die Quelle plötzlicher
Explosionen «erden können, und es muß als
unbedingt notwendig bezeichnet werden, überall
Staubabsauaunaen einzuführen.

— _Profeff«r Kon» üb«« d« Aussichten d«»
F««mfth>«tog«»phie. Professor Korn, der vielge-
nannte Erfinder der _Fernphotographie, hat über die
jüngsten Erfolge seiner Versuche an die Kopen-
hagen« Zeitung Politiken soeben einen Brief ge-
richtet. Er bemerkt darin, daß die Versuche auf
den wirklichen Telephonlinien ebenso gut gelungen
seien, wie imLaboratorium. Die einzigenStörungen
die ab und zu vorkämen, würden durch Anrufe
auf Nachbarlinien verursacht. Diese Störungen
brächten auf dem Bilde einen _Zickzackstrich hervor
der sich übrigen« leicht megretouchieren lasse. Da-
hingegen machten die starken Wechselströme beim
An- und Abklingeln und bei den Unterhaltungen
selbst gar keine Wirkung. Gleichzeitig mit Fern-
sendung von Bildern könne man auf derselben
Linie _telephonieren, ohne daß da« Bild dadurch im

geringsten verwirrtwürde, und ebenso s« e_« auf
die telephonischen Gespräche ohne jeden Einfluß,
wenn man die Linie gleichzeitig zur _Photoaraphie
benutze. Professor Korn schreibt schließlich an das
Blatt: „Wenn die von Ihnen bestellten Apparate
imOktober fertig werden, so wird es sicher möglich
sein, im Winter eine regelmäßige Verbindung
zwischen Neilin und Ihren Stationen ins Werk
zu setzen." — Wir sind ja durch die _gradezu un-
erhörten Erfindungen der letzten Jahrzehnte schon
gleichsam abgebrüht gegen alles Neue geworden
aber das Schauspiel, daß eine Kopenhagen«
Redaktion aus Berlin gleichzeitig wörtliche und
bildliche telephonische Nachrichten erhält, ist doch
selbst für uns vorläufig noch eine recht über-
raschend« Vorstellung.

vermischtes.
— Vom Lesen und van guten Büchern»

Im Verlag Hugo Heller u, Cie in Wien ist als
Vroschüre das Resultat einer von den „Neuen
Blättern für Literatur und Kunst" veranstalteten
Rundfrage bei 32 literarischen und künstlerischen
Autoren erschienen. Wir geben einige Stimmen
wieder, die sich durch besondere Geschmackuerschieden-
heit auszeichnen.

Peter Nltenberg hält folgende Bücher für
besonders wertvoll: Strindberg, An offener
See; _Tschandala. Jonas Lie, Der Großvater.
Birger-Morner, Allerhöchst _Pulsier. (S.
Fischer« Verlag, Berlin.) Maeterlinck, _L«
_trisor äs« üumule»; 8_»_Ae»L6 et _cle_«tii,«e
_Nollm oller, Cathorina von Armagnae und ihre
beiden Liebhaber. _HelenKeller, Optimismus.
Knut Hamsun, Victoria. Michaeli«, Da«
Schicksal d« jungen Ulla Fangel.

Hermann Bahr« „zehn gute Bücher" sind
Homer, Odyssee. Shakespeare, Sommer-
nachtstraum; Sturm. Goethe, Wahlverwandt-
schaften; Der 28. Band sein« Schriften, Glimm
Reden. BrüderGrimm, Märchen. Wagner
Meistersinger; Tristan. _Bismllrcks Gedanken
und Erinnerungen.

Der jüngst verstorbeneI.I. David hat ge-
antwortet: Die Bibel und immer wieder sie.
Der Parzival. (Wolfram!) Simpli-
zissimu» (Grimmelshausen). Luther, Flug-
schriften (viäe Bibel). Eoleridge. Ludwig,
Zwischen Himmel und Erbe, Keller, Spiegel
das Kätzchen (Leute von _Seldwyla), Meyer
Der Heilige. Nnzengruber, Steinsleinhof.
Aaruch-Spinoza. Es mag da« eine wunder-
liche Zusammenstellung sein. Wie sieeinem _Kranlen
der wenig mehr liest, eben beikommt . . .

Lieblingsbücher de« Maler» Hans _Thomo
sind: Da« neue Testament. Da« Buch
Hiob. Das erste Buch _Mosi«. Di«
Psalmen Davids. Da» hohe Lied Sa-
l_omons. Homer, Odyssee. Der Simpli-
zissimu« von Grimmelshausen. Goethe, H«>

mann und Dorothea. Hebel, Schatzkästlein, Uli
der Knecht vonI. Gotthelf.

Endlich läßt sich Ludwig _Thoma (der Re-
dakteur des _Simplizissimus und der Zeitschrift
März) also vernehmen: Ich will Ihnen gerne
sagen, was mir in der letzten Zeit Frcudc gemacht
hat: Darunter sind alte Bücher, die ich oft gelesen
habe. Meister Gottfried Kellers Werke, Voran
da« „Sinngedicht", das man mit solchem Bedachte
lesen muß, etwa wie man alten Rheinwein trinkt.
Und Wilhelm _Raabes lebensweise Bücher, in
denen ein gütiger und großer Künstler so heiter
über alle Schwächen lächelt. Da sind Hunger-
pastor, Abu Telfan, Schübderump, Alte Nest«
Meister Autor usw. Tann: Viktor Hehn
„Gedanken über Goethe". Aber einige neuere
Emit Strauß, „Freund Hein", der „Engel-
Wirt", „Menschenwege". Hermann Hesse
„Eamenzinb", „Unterm Rad". Dann las ich noch
Ganghofer_« „Mann im Salz" und Jakob
Schaffners „Irrfahrten". Und la_« wieder
manches alte, lieb» Buch von Walt« Scott und
Dicken« , bei denen man so prächtig unterm
Nußbaum liegen und den _Tabakrauch in die Höhe
blasen kann. — ?. 8. Natürlich Goethe, und weil
Sie _Oesterreicher sind, Anzengrubers „Steinstein-
hof". Wo ansangen und wo enden? Ich meine
wir sollen froh sein, daß es nicht 10 beste
Bücher gibt_.

— Verschiedene Mitteilungen, Berlin
14. Mai. Eine _tragikomische Aufklärung hat
die mysteriöse Entführung der jungen Frau
de« Arztes Dr. Küppers aus _Friedr _chshagcn ge-
funden. (Vgl. die gestrige Nummer.) Der Entführer
war der Gatte _sellier, mit dem die F,au in
Scheidung sieht, der sie nach feiner Wohnung in
Friedrichshagen brachte. Von dort ist Frau Dr. K.
aber bereits im Laufe des Montags von dem
Rechtibeistand ihrer _Fcmilie nmder abgeholt und
zu ihrer Mutter zurückgeführt morden. — Ber-
lin, 14,Mai. Ein Blitzschlag in eine
Menschengruppe. Wie aus Kindelbiück ge-
drahtet wirb, schlug dort Montag während eines
Gewitter« der Blitz in eine Ges llschaft von a ch i
Personen. Ein 43jährig« Mann, Vater von
sieben Kindern, wurde sofort gciötet, seine Ehefrau
sowie zwei andere _Peisonen erlitten lcichtc Ver-
letzungen. Die übrigen Personen wurden nur be-
täubt, l'llben aber später da« Bewußtsein wieder-
erlangt. — Dortmund, 15. Mai. Eine«
entsetzlichen Tode« ist ein Bergmann aus
Unna gestorben. Er hatte sich, um die S,'merzen
eines ihn quälenden _Rheumatismus zu lindern, mit
Petroleum eingerieben und war einem Lichte zu
nahe _gekommen. Das Petroleum fing Feuer u,,d
der Unglücklich, _verbiannie bei _lebendigem Leibe,
— Stuttgart, 14. Mai. Auf e_^_ner Wagen-
f_ahrt, die eine Hochzeitsgesellschaft unternahm
scheuten zwischen Wildbad und _Hirsau die _Pferde,
Erschreckt sprangen die Insassen de« Wagen« ans
dem dahinsausenden Gefährte, die Braut stürzte

dabei zu Boden und brach sich da« Genick,
— München-Gladbach, 14. Mai, Durch
Gewitterregen wurden im unteren Stadtteil
Uebei_schwemmungen verursacht. Da« Wasser drang
in die unteren Stockwerke und löschte in einer
Färberei das F euer unter dem Dampfkessel
au«. — London, 15. Mai. Bei einer heftigen
Feuersbrunst in den Gschäftsräumen der Reming-
ton-Schreibmaschinengesellschast in Broadway bil-
deten sich, nach Meldungen aus Now-V°_rk, giftig_«
Gase. DieGefahr wurde noch durch da«Entweichen
von Gas au« den _Hauplrohren erhöht. Die Feuer-
wehrleute fielen in _grrher Zahl bewußtlos zu-
sammen, und man sah an dreißig von ihnen wie
tot auf dem Bürgersteige Üegcn. Die Szene glich
einem Feldlazarett in de,'. Schlecht. Ein katholischer
Priester verabreick,te den Bewußtlosen, die er sm
Sterbende hielt, die letzte Oelung. Nach vielen
Stunden gelang es der Feuerwehr, des Feuers
Herr zu werden. Von den Feuerwehrleuten sind
zwei an Vergiftung _gestorben. — Mannheim
in. Mai. Gestern nachmittag» 5_^ Uhr riß da«
Seil de« Fesselballon« auf dem Aus»
st e! lungsgebäude, als er, mit vier Personen
besetzt, niedergeholt wurde. Der Ballon stieg rasch
bi« zu ein« Höhe von 1500—20_N0 Metern und
verschwand dann in den Wollen. Automobile
brachen zur Verfolgung auf. Nach einer anderen
Meldung befindet sich unter den Passagieren ein
erprobter Führer, so daß für die Insassen leine
Gefahr zu bestehen scheint. Wie der _Lol.-Nnz
meldet, ist der Ballon in der Nähe von Frank-
furt niedergegangen. — _Catania, 15.
Mai. Der _Stromboli entwickelte am 14.
Mai nachmittags wieder eine außerordentliche
Tätigkeit. Am 15. Mai morgens 7,5 Uhr erfolgt«
eine heftige Detonation, verbunden mit starkem
Auswurf von schwarzem Rauch, Steinen und mit
unterirdischem Getöse. Der Zustand des New» ist
unverändert.

— Eine _Namenlig» gegen d«« Nuell hat
die Wiener Aristokratie gebildet. Wie aus Wien
berichtet wird, fand dort dieser Tage im Ritter-
saale de« Lnndhau'e_« unter dem Vorsitz d« Erb«
prinze'sin Thcrese _Echmarzenberg die konstituierende
Versammlung flatt. Die Vorsihende konstatierte in
ihrer Begrüßungsansprache, daß bereit« 1300
Damen aus allen Teilen Österreichs der Liga bei-
getreten sind. Die _Hauptrcdnerin war die bekannt«
Friedenüagitntoi'in Berta v. _Suttner, die ausführte
daß die _Antiduellbewegung nur von den höheren
Kreisen erfolgreich ausgehen könne, weil von ihnen
auch die Begünstigung des Duell« stamme. In
England sei da« Duell an dem Tage abgeschafft
worden, als sich der Prinzgemahl dagegen aus-
iprach. Unter den Anwesenden bemerkte man die
Fürstinnen Paar und Wmdischgrätz, die Fürstin
LubomirZkll-Zamonsti, die Gräfinnen Nostitz, Mens-
dors-Poully, Praconich-Czernin, Maienz-NIbert unt
'ahlreiche andere Damen der österreichischen Aristo-
kratie.

Roman-Feuilleton
70) der ,^«gaschen Rundschau".

Unsere liebe Frau.
Münchner Zeit- und Sitten°Romcm _vonMazGrad,

„Heut war'» so schön zum Spazierengehen!"
„Ja, H_anserl. heute kann ich durchaus nicht.

Hat vielleicht die Nase Lust und Zeit dazu?"
„Die sind heut nach Starnberg hinaus."
Die sind I Freilich, es _Handelt sich jetzt um die

Mehrzahl, Die Base heiratet ja wieder! Sogar
einen weit jüngeren Mann, und sie hat keine Zeit
mehr übrig für die kleine _Vermandte. Wie soll
da« erst später werden?

„So geh jetzt, meinKind! Vielleicht findet sich
doch noch jemand, der dich mitnimmt."

„Auch so was _Uebertriebene«, "brummt Ott«
halblaut, grabt die Hände in die Hosentaschen und
sieht mürrisch zum Fenster hinaus. — —

Das Mittagessen verläuft trotzdem äußerst animiert.
Die alten _Degenhardts stoßen sozusagen auf ihr
Wiedersehen an, indem sie naiv versichern, daß sie
mährend der _Faschuvgstage _eigentllch keine Stunde
zusammen gewesen seien,

,_Ia, der Mann hat es wieder an Ecken und
Enden so überaus nötig gehabt," meint Frau Thilde
und lobt im gleichen Atem die _Muschelspeise, die
Kathi ihr so sehr zum Dank gemacht.

„_No, Schnack!, schau, — jetzt sin mir dafür
wieder um so vergnügter miteinand, — prost!"

Sie nickt lachend, hebt ihr Glas und droht ihm
dazu mit dem Finger: „Unverbesserlich ist er eben
mein alter Uz!"

Selbst durch die Gegenwart ihres Sohnes Otto
lassen sie sich durchaus nicht genieren. Dieser ge-
ruht sogar, recht liebenswürdig zu sein und läßt

sich von _Mesting in allerlei Gespräche von allge-
meinem Interesse verwickeln; freilich nie lange, ohne
das Thema auf seinen Beruf und seine Persönlich-

keit oder doch auf dm Kreis, den er beherrscht, zu
lenken. Aber dem Pastor ist das alles gleichfalls
neu, und so sprudelt das Unterhaltungsbrünnlein
lebhaft weiter. Sacht pfeift Ludwig durch die

Zähne und beugt sich sehr nahe an da« rosige Ohr
sein« _Tischnachbarin -

„Wissen«, Fräulein _Greterl, — da« geht halt
so lang gut, bis er spannt, daß der adelige .Pik-
feine Mucker da, — ja ja Mucker sind'» alle
v«testicrens nur net so eifrig, — in meineFrau
Schwester verschossen ist. Wann der Otto so was
merlt, wird er gegen «inen solchen armen Mann
im Handumdicheu _stroharob!"

„Aber das ist j» rein sinnlos!"
„Ja, ham Sie ihn schon recht oft bei alle Sinn

«'sehen?Inet,i!"
„Pfui, wie abscheuli ch von Ihnen Ludwig!"
„Geh, machen'« noch _a mal ein so lieb's Gösch«!!

Da» sch i zu gern!"
„No, und wie geht'» bann der Nurkstall« ,

Traudl?" fragt Professor Buchlehn_« laut iiber
den Tisch.

„Ich glaube gut! Gesehen habe ich sie noch
gar nicht, denn sie kam erst heute mittag zurück,
wie ich hörte, au« Augsburg oder so. Morgen halt
sie aber wieder ihren Kur» ab."

„Eine sonderbare Person, "wirft bissig Ott» ein.
„Eine famose Person," rufen Carlo und Ludwig

wie aus einem Mund.
„Nein, nein, sie ist fchon eine Fesche und eine

G'schmache, die _Burkstall« Otti," lobt sie Papa
Degenhardt.

„Und so energisch, so amüsant,!" ergänzt seine
Frau.
In aller Eile wird die Künstlerin dem Pastor
geschildert. Selbst durch den I-Tupfen, den Life
dann noch aufsetzt, indem sie _Ottilie einfach rasend
emanzipiert und frei nennt, wird ihm keine Klar-
heit über die Dame; allein sie ist ihm ja so gleich-
gültig.

Die Gäste bleiben sehr lange. Frau Halliger
wird von immer größerer Unruhe erfaßt, die frei-
lich nur von Onkel Toni bemerkt wird.

„Was hast, _Traudl? Is'_s wegen der _Kathl?
Die Spülfrau hat ja alles ganz gut g'macht und
da« marvde Mädl hat sich niedergelegt. Da«
_Hanserl aber war gar zu nett! Eine Freud' war's,
ihm zuzuschauen, wie das winzige Tröpfer! schon so
zupacken kann, Teller hat's abtrocknet und so
Sacken!"

Er ist aber innerlich überzeugt, daß es nicht
Kathis Krankheit allein ist, die Gertrud beunruhigt
und läßt sich nicht dadurch täuschen, daß sie schein-
bar interessiert an der Unterhaltung teilnimmt und
manchmal forciert auflacht. Das ist ja erst recht
erlogen! Das Traudl kann schon lange nicht
mehr ehrlich lachen und wird's auch so bald nicht
mehr lernen, wenn, — wenn'» nicht, — anders
kommt!

Man hat sich die Hände zum Lebewohl geschüttelt
und oie Haustür steht auf, über deren Schwelle
die _Degenhardls eben treten wollen. Da! Ein
Schrei, — ein Fluch, — Laufen, — Schimpfen
und Zetern, — eine abscheuliche Männerstimme
Alles kommt von ganz oben, denn Majors sind
mit Kind und Kegel ausgerückt, um das schöne
Wetter zu genießen.

„Was ist das? Um Gottes willen!"
„Aha, jetzt geht's wieder los! Vor Tisch war

auch schon eine solche Gaudi! Halt ein wirklich
feines Hau« das," höhnt der _Bauamtmann,

Zuschlagen von Türen, Eilig springt jemand die
Treppe herunter; durch den offenen Glasverschluß,
gleich in Hast von der Stiege herein ins Zimmer

wohin alle wieder vor Schreck zurückgetreten sind
stürzt Ottilie Burkstall«. Keinem fällt auf, daß
si e im ersten Augenblick zusammenfährt, um dann
gegen ihre sonstige Art einen verworrenen, hastigen
Bericht zu geben:

Am Morgen sei ein recht widerwärtiger, zu-
dringlicher Rahmenhändler, zugleich Agent einer
Unfallversicherung, bei ihr gewesen, als sie eben an-
gekommen und vor ihren offenen Koffein beim
Auspacken beschäftigt gewesen. Sie habe ihre Not
gehabt, ihn los zu kriegen. Wer sonst noch da
wohne? Er möge eben selber sehen. Dann hätte
sie zuerst nicht« als höchstens besonders
lebhaftes Sprechen drüben bei der Sonca gehört
aber dann sei nach einer Stunde ein Riesen-
skandal losgebrochen, der sich eben mied« erneuert
habe. Uebrigens sei gerade der Agent uor ihr
her die Stiege herabgerannt. Was nur der so
lange da oben gemacht habe? Sie hätte an die
Türe der _Sonca geklopft, aber alles sei dahinter
mäuschenstill. Plötzlich sei sie selber von einer
nervösen Angst übermannt worden, so daß sie ein-
fach da herunter gerannt sei. Ottilie ist ganz blaß
und fröstelnd zieht sie ihren roten _Seidenschal um
ihr recht bescheidene« Hauskleid. Frau Gertrud ist
entschlossen schon halb die Treppe hinausgelaufen
von Ludwig gefolgt. Sie pochen an die Türe der
Schneiderin und hören von innen Weinen und
Schluchzen.

„Madame Sonca, Madame Sonca, öffnen Sie
doch!"

Endlich eine schwache Stimme: „Was ist?"
„Ist Ihnen etwas widerfahren? Reden Sie

doch wenigstens!"
„Nein, — nein, —" Schluchzen und unter-

drücktes Weinen, — „ich, — ich — bin nur —
so nervös, — danke — sehr, da—"

„Lassen Sie mich es wissen, Frau _Sonca, menn
ich Ihnen irgend etwas helfen kann. Ich sehe
später wieber nach Ihnen," ruft Frau H_alliger
noch. Aber die Schneiderin antwortet nicht mehr.

„Komm, Traud!! Du, — i glaub, da heroben
hat sich eine Nschermittwochstragödie abgewickelt
im Gefolge von der _Sonc» ihrem Fasching, Auf
der ihrem Bett wird halt einfach ein _Mordskater
hocken! — —

Endlich, — endlich sind sie fort! Zuerst die
Eltern mit den Brüdern, dann Messing und _Grete
die Life auf deren Bitten hin ins Institut bringen_.
Diese ist und bleibt wie ausgewechselt; zärtlich
gegen die Mutter, singt sie oder schmatzt wie eine
Llster und hat übers ganze Gesicht lachend zu Ger-
trud geäußert, wie sicherlich kein Denken daran sei
— Kathi hätte das Gegenteil vermutet, — daß
der Pastor sich für Grelc Mannes interessiere_.

Sie passen ja auch gar kein bißche» zusammen!"
Wie sie sich ereiferte!
Onkel Toni geht auch, aber recht zögernd. Gar

zu gerne haue er einige Worte mit seinem Trau-
der! unter vier Augen gewechselt. Er wittert
aber denselben Wunsch bei der Burlstuller und

räumt dieser gutmütig das Feld. Einen langen
forschenden und beunruhigten Blick wirft er noch
auf seinen Liebling, der ihn aber nicht gewahr
wird, denn Gertrud ist ganz zerstreut, völlig wie
geistesabwesend. Kaum kann sie erwarten, bis auch
Ottilie sich verabschieden will. Diese fangt zu
allem Ueberfluß noch an, sie über Pastor von
Messing auszufragen, „Der und ein Pfarrer
Und noch dazu vom Land! Und so elegant und
weltmännisch! Wie mag er nur bloß nach Seed-
land gekommen sein?"

„Tut mir leid, Fräulein Nurkstall«, aber da«
weiß ich wirklich selbst nicht!"

„Bleibt er noch länger hier?"
„Ich denke wohl, — aber, liebes Fräulein

nehmen Sie es mir nicht übel, — allein ich muß
jetzt nach meinem tranken Mädchen sehen und
dann —» —"

„Gewiß, gewiß, — verzeihen Sie nur, gnädige
Frau, baß ich Sie aufhielt, also adieu!"

Langsam, fast schmerfällig nimmt Ottilie Stuft
für Stufe. In ihrer Stube blickt sie dann lange mit
gerunzelter Stirn auf einen mächtigen Koffer herab,
der mitten im Atelier wie ein dickbäuchiges Unge-

heuer breitspurig steht. Au« dem Dunkel, in dem
schon alle Gegenstände zu zerstießen beginnen, heb!
nur er allein sich noch ab. Plötzlich ächzt und
kracht er in allen Fugen unter einem derben Fuß-
tritt, den ihm die Malerin versetzt. — — —

Die Svülftlw soll das Hans«! nach Haust führen
und auf dem Rückweg gleich einen Wagen mitbringen.
Dann möge sie so lange bei _Kathi bleiben, bis
Gertrud hcmkehre. „Aber gehens doch nur ruhig,
gnädig Frau, schauen«, mir tst schon so viel besser_.
Dort aber, bei dem armen Herrn, sind Sie ja viel
nötiger als wie bei mir!"

In fieberhaft« Hast packt Gertrud noch eine
Flasche essigsaurer Tonerde und Verbandzeug zu-
sammen, wirft einen langen, schwarzen Mantel über
der sie in _Sredland gar ost vor Sturm und Regen
schützte, und zieht dessen Kapuze tief üb« den Kopf
ins Gesicht hinein, vor das sie noch einen dunklen
Schleier bindet. Die dämmrige Stadt kleidet sich
eben in ihr glänzende« nächtliches Licht-Gewand unk
liegt wieder so brau, still und friedlich und so
unschuldig da, als hätte sie nie die kaum verrauschte
bacchantische Lust geduldet, die sich lange Zeit wild
und laut in ihr entwickelt hat. Frau _Halliger

schlürft au» der Troschke und ins Haus, Sacht
klopft sie; üben kein Heirem tönt ihr entgegen.

Eine alte Frau, die, von tiefem Schatten umgeben
am Bett des Kranken gesessen, erhebt sich geräusch-
los und rückt die grün verhangene Lampe noch

etwas weiter weg.
»Fortsetzung, folgt,)
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_Fernwirknng.
Novelle!!« von <5. V. Äie» (Chur).

I.
Eine« schönen Tage« erhielt der Inhaber der

Firma Jakob Bäumli in Bafel mit der Post eine
Ansichtspostkarte, die _seinem eigenen Verlage ent-
stammte, nebst einem Brief auä Amerika:

I)e_»r 3il!
Ick schreibe Sie in eine sehr dringende Sache.

— Lehen Sie der _Vild und der Fragezeichen?
Ich muß finden au« über der Dame. Ich mich
wissen, wer ist die Original von das Bild, Kennen
Sie ihr vielleicht? Wenn ja, sagen Nie nicht, daß
sie ist schon geheiratet, wcnn Sie nicht wollen
machen für ewig unglücklich

_Vnur_« _verf _trul_f
Jack Gulliver,

Cakes-Fabrik, Boston, Massachusetts,
Der Buchhändler lachte, nahm die Postkarte

auf und suchte dasFragezeichen. Einen schlechten
Geschmack hatte der Amerikaner nicht_.

Die mittlere von drei jungen Damen, die in
_Landestrachten auf der Postkarte abgebildet waren
auf dcr:n gebauMcm, weißem Puffärmel du_?
Fragezeichen sich befand, war entschieden die
schönste. Ihr war auch, bessen erinnerte sich de,
Buchhändler von der Lalnen-Fner ganz gen«,,
bei dem Festspiel, in dem junge Matchen in de:
Trachte» der damaligen Zeit die !7 Haupttäle:
_Granbimdens zn verkörpern hatten, »on all«
Welt, wenigstens der Männerwelt, stillschweigend
und laut der Preis der Schönheit zuerkanm
worden.

Da sah sie also, in der kleidsamen, lebhaften
Tracht der _Oberengadinerin: dem roten Rock,
rotem goldgestickten Mieder, weißen weilen Uermeln,
r»tcn Strümpfen und dem zierlichen _schwarzsamtnen
_goldgestickten Käppchen, einen altmodischen Zinnkrug
im Schoß, mährend ihre Freundinnen ihr zur
Seile standen_; die eine auch als _Oberengadinerin
nur in älterem Kostüm_; die andere mit schwarzem
Rock, schwarzem Uermeljäckchen, schwarzem _rlops
wch, der Ärauttracht der Unterengadincrinnen, Hie
sie nach den Iahi-en trostlosesterVer,rüstu»g ihr»
Lande« durch den Erbfeind _Oesterreich für _ewigc
Zeiten _anzulcgen geschmoren hatten.

Noch lange nach der _Calven Feier waren die
Wogen vaterländischer Begeisterung sehr hoch _ze
gangen, mit der die Nückerinnerung an die Helden-
tat der Väter in der _lAhmreichen Schlackt an der
Calven die Nündnerherzen _erffilltc. War doch
damals die uielgeliebt_«: _L_^_imat, war „Alt Irn
RlMtia" doch von der Gewalt und Fremdherrschaft
für immer befreit worden,

E° hatte man einstimmig beschlossen, die jungen
Damen in ihren Trachten für ein Vrinnenmgs-
lllbum zu photographieren_; und die Idee lag
nahe_, «ich Ansichtspostkarten danach _anzufertigen_.
Auf diese Weise kamen die Bilder in den ,handel
und es _»ar natürlich auf den ersten Älick leiäi!
_erkennbar, daß wirtlich „lebende Modelle" dazu

.

Hatte vielleicht ein Freund dieses Herrn Iail
_^,lliver auf seiner Durchreise durch Lhur die
Ä!>sich!sv»_stkarle in einem _Schaufenster _ausvangen
sollen unl, si_« ihm mit einem Ornß ans der
Hamitsiad_, G_^aubünden» _zugeschicki?

Ter Puchhändlcr lachte wieder, _ftVtc sich hin
und schried <», den Pholoar_^iphen in ühur, ron

dem er die Platten gekauft hatte. Der ewig un-
glückliche Jack Gulliver, üakesfabri! Boston, dauerte
hn. Und als der Bescheid mit dem Namen der
Mgen Damen aus Graubünden lam, sandte er
_^hn nach Amerika; d. h. mit einer kleinen
redaktionellen Abänderung.

Er teilte dem _liebecntvrannten _Janlee mit, daß
es ihm zwar gelungen wäre, in Erfahrung zu
_bringen, wer da« fragliche Original sei, daß er
aber gerechte Bedenken trüge, ob die Auskunft
befriedigen würde. Verheiratet fei da« schön«
Kind zwar nicht, aber jeder Gedanke einer Ver-
bindung auch ausgeschlossen, denn es handele sich
hier nicht um eine Dame au» der Gesellschaft.

Die Aufnahme sei nämlich in Lhur, Oranlnmden
gemacht morden, anläßlich einer historischen Gedenk-
feier, bei der junge Vündnerinncn n altrhätischen
Trachten in einem Festspiel mitgewirkt hätten_.
Man habe zu Trägerinnen der jiostüme unter den
Töchtern des Lande« die ausgewählt, deren Tnpu«
am _gceiamisle» erschien, die bestimmte Tracht i_>,
das rechte Licht zu setzen, ohne Rücksicht auf M«_Z
und Stand. No wären zwar selbstverständlich
ehrenwerteste Mädchen dazu _auserschen worden
_feineswegs aber nur Damen aus der guten Gesell
ichaft Lhu«, Das Original de» Bildes wäre,
wie ihm berichtet, die Tochter eine« _elirsamer
kleinen Schneidermeister« in St. Moritz-Dorf
_Oberengadin, Damit wäre die Sache für Herr?
_^ack Gulliver wohl _erledigt.

Herr Bämnli hatte die Rechnung ohne _Nrudei
,_>'Nllchiu2 liebeglühende« Herz und «orinteilüfreic,,
_^inn gemacht, _?r erhielt nach Verlauf ungefähi
eines Monats folgende Antwort:

_Uk»l Lirl
Ich schreib« zu frage» der genaue Adresse von

l>«s Schneiderslochler in St. Moritz. Ich werde

_^ nicht hcivlttcn der Vater, sondern der Original
_»_on das süfze Bild. So viel für der Hang; und
für der Vermögen - Jack Gulli er hat Geld genug,
— Nenn Sie ihr also kennen, fchieiben Sie;
od'r besser, schicken Sie ihr «ver. Denn 101 oder
lebendig, ich muß ihr _lpben. Jack Gulliver will
ihr machen sein Weib. Das heißt, — wenn sie
i,'i wirklich so hübsch, wie sie aussieht auf das Ailü_;
>,,_>d für da« ich ganz rel_> auf Ihnen für _UrinI,

_?aur« v_«i-_^ ti-u!
_^

usw.

Herrn Ääumli in Basel dünkte es, trotz allem
was der Photograph r_«n der Schönheit des
Wädchens geschrieben, eine mißliche Sache, in
dieser Hinsicht eine Garantie übernehmen zu sollen
_Lr gab daher I_^ck Gulliver I_^nii-e zu bedenken
daß _„t»5tr8 disser_^, und daß nicht« heikler fei
_al_« in Sachen de« Gesclmacks für einen anderen
_;u entscheiden. Das beste wäre, Jack Gulliver
_L«<_iuir<; käme und sähe _selber,

„Sehr gut", llNüvortctc der Sohn Amerikas in
Kürze, „So ich werde kommen, Erwarten Sie
mir mit d»» nächste Schiff."

Und richtig, vü ltlich zwei Tage nach Eingang
des üächften ste»mer_« der _Hamburg Amerika Linie
traf dir sehnsüchtig Liebende im Hcr>cn dc_^
europäischen Konli _cniez cm. Ei hatte gleich der
ersten Hamburg Lrpreß nach der Schweiz _bcnuLt
_uin Herrn Väumli in Base! seine Auswarwn_«

zu machen.
Der Buchhändler hatte elA»r!ct, ein ziemlich

bejahne« nnd schon ziemlichstark «errückies _Eiempla!
ei'«« Vonk« — einen, kleinen Vogel _kalten _seinei
'Ni_^ inuna »ach alle Amerikaner _^ vor sich zi

sehen. Er erfuhr die wohltuende _Ueberraschung,
sich nicht nur der angenehm jugendlichenErscheinung
eine« Manne«, Ende der Zwanzig, gegenüber zu
finden, sondern auch einem vollendeten Gentleman
der allem Anschein nach ln vollem Besitz seiner
Vernunft schien.

Hoch und schlank gewachsen, zugleich von _sehrnge_^
nerviger Gestalt, mit einem länglich schmalen
bartlosen Gesicht, blauen Augen, deren blitzend«
Schärft sich sehr _gerad auf ihr Ziel lichtete, _el»
freundliche« Lächeln um einen fchöngeformtenMuni
mit tadellos gehaltenen weißen Zähnen, — s» _wm
Jack Gulliuer _L«<i., _Lastoll.

„Nnoä ä_^_-8li", fngle er, während Humor!«
stische Lichter in seinen Augen tanzten, „hier bin
ich. Wo nun haben Sie der _ßirl?"

„Wenn Sie erwartet haben, sie in meiner
Tasche, oder auch nur in meinem Hause, ja nul
in dieser Vtadt zu finden, mein werter Herr, f«
mnß ich Sie leider enttäuschen. Sie haben u»<h
eine weitere, kleine Reise zu machen. Der Gegen»
stand Ihrer Wünsche lebt, wie ich bereit« dl«
Lhre hatte. Ihnen _mitzuteilen, im schömn Engadln
in St, Moritz. D» Sie doch sicher ein Sport«-
man sind, wie Ihre anderen Landsleute auch
dürfte aber die Aussicht, zu dieser schönen Winters-
zeit jene herrliche Alpenwelt aufzusuchen, nicht»
Abschreckendes für Sie besitzen."

„Öl> 2«!_" antwortete der liebenswürdige Zank«.
„Nicht ins geringste. Vielleicht der süße Original
u_.n das Vild wird schlittern mit mir. Kennen
Sie der BobülcüMporl?"

„Nur vom Hörensagen, werter Herr! Gott sei
Dank! Er liinnle mich wenig reizen, nach all
den Berichten über gebrochene Anne und Nein«
die man so aus _Sportsgegcnden erhält."

„Wal ein Schade!" sagte der Amerikaner
bedauernd. „Aber Sie wirklich nicht brechen Ih_«
Äein jedesmal."

„Danke lchön, bester Herr I Doch das eine Mal
würde mir vollkommen genügen!" lachte der Buch-
händler, „Ich sehe nun wohl, wie sehr man
recht hat, wenn man behauptet, Ih_'en Landsleuten
würde immer erst wohl bei einem Spart, bei dem
man sich den Hals brechen könne. Da ziehe ich
mir doch da« harmlosere Vergnügen de« Hand»
schütten« vor."

„hat sein Reize auch!" sagte der Amerikaner.
„Besonders ßu Szmeie."

„Wirklich! Ich wünsche _Mcn alles und jede»
Glück, Mr, Gulliver. Und wenn Sie vielleicht
dem Präsidenten _Lastelli, der mir p.rsönlich bekannt
ist, eine Empfehlung überbringen wollen —"

Der j'mgc Mann drehte sich kurz herum »nl>
marf einen seiner blitzenden scharfprüfendcn Blickt
auf den Sprecher,

„Präsident? Ist da« ehrsame Ichneider_«meif!«r
Präsiden!?'

»Sie wollen gütigst verzeihen, mein Herr, wenn
ich mir erlaubte. Sie ein ganz klein wenig zum
besten zu haben. Es geschah, um die Tiefgiün_ îg-
kei! Ihrer Gefühle zu sondieren, _Barbla _Castelli
ist „änilich nicht nur eines der hübschesten Mädchen
de« ganzen _Engadin, sonderrl stammt auch aus
ein«! der angesehensten Familien von St,Moritz-
Dorf, Ihr Vater ist einer der wenigen Bürger
l<_4 Ortes, Ich tariere aber, Sie sind vorur'.eils-
frei genug, sich daran ebensowenig zu stoßen, wie
an der Wohlhabenheit Ihre« Schwiegervaters i_»
«pe_, der ein erstklassige« und vorzüglich rentiere»»«
de« _Tcremdcnhote! besitzt,"



w

„0t> ii«! nicht in« geringste", lochte d«
Amerikaner und nerabschiedete sich fröhlich.

ll.

Solam es, daß »m 5, Januar de» Jahres 1802
Duonna _Barbla Castelli den Besuch eines ihr
««bekannten „Fremden" erhielt.

Sie drehte die elegante Visitenkarte noch zwischen
dm zierlichen Fingern herum, a!» schon del _Mge
Ausländer ins Zimmer trat und ihr mit feinem
Anstand eine Ansichtspostkarte überreichte.

„Ich habe gerade gekomme!! über von Amerika"
sagte er dazu. „Sind Sie der Original von dies
süße Bild?"

Voller Erstaunen erblickte das junge Mädchen
in den Hände» des Fremde» die ihr _mohlbekannte
Photographie und fühlte befangen dessen blitzende
Augen auf sich ruhen diemit sichtlicherBefriedigung
Original und Postkarte Verglichen.

Sie bekannte sich errötend zu der Identität
,Da«n ich muß sagen", brach der Fremde voller
Entrüstung aus, „der Bild ist nicht ähnlich. Der
Original ist iutiuitel

_^
woi-« b«»ritis»I, Ihr

_Photographer ist ein »L«, und ich willihm sag«» so"
„Sind Sie dazu direkt aus Amerika herüber-

gekommen?" scherzte das Mädchen.
„Ich nicht habe gekommen nvei- für das I" sprach

der junge Mann, der mit selige» Auge» den
ganzen Liebreiz ihres Wesens gleichsam trank
„aber da es ist fo, werde ich Ihnen heiraten."

Nun, das war der keusch-stolzen Graubüuduerin
loch etwas zu «iel. Ob der unerwartete« Keckheit
_ilutrot, trat sie _hochaufgerichtel in eisiger Abwehr
zurück.

Ihm gefiel das außerordentlich, und er nickte
ihr glücklich zu.

„Zum Heiraten gehören bei _mis in der Schweiz
zwei, die so wollen, mein Herr —"

Na lachte er ihr auf das freundlichste ms Gesicht
„Mädchen wollen immer, überall in die Welt!"

Jetzt kam ihre ganze beleidig!« Frauenwmdc i»
Wort und Haltung zum Ausdruck:

„Sie hatten wohl »och uie Gelegenheit, eine
Nilndnerin kennen zu lernen, mein Herr. Sie
würden es sonst nicht wagen, eine solch lecke, eine
so unerhörte Sprache z» führen,"

„Es ist nicht Keckncß von mich, «3 ist Liebe"
beteuerte er.

Aber damit kam er erst recht schlecht an.
„Hören Sie wohl, ich verbiete Ihnen —" rief

sie mit flammenden Al!gen.
„Aber ich liebe Ihnen dock), solange ich der

Bild kenne" , unterbrach er leidenschaftlich, lief i»
seinen Gefühle» gekränkt,

_„Und ich sage Ihnen doch, Ihre Gefühle lasse»
mich völlig kalt", rief sie heftig. „Ich teile sie
nicht, Hören Sie es: Ich teile sie nicht. So
fremd Sie mir sind, so gleichgültig sink Sie mir_.
Nun werden Sie doch wohl oder übel Ihr er-
s taunliches Vorhabe» aufgeben müssen,"

Hatte Jack Gulliver bei diesem Zornesausbruch
zuerst ganz betrübt und erregt dreingesehc», der
Schlußsatz machte ihn _vollig ruhig und kalt. Jeder
Muste! seines Gesichtes, jeder Nerv straffte sich
Der ganze Mensch verkörperte Plötzlich eisen«
Entschlossenheit. Auch er stand hoch ausgerichtet
da, aber ohne jede Ostcntatim_,_; stark und fest, wie
eine Mauer, an der fremder Wille zerschellt. Er
sah aus wie ein unentrinnbares Schicksal,

Und er sagte mit lächelnder Seelenruhe: l)at»</l
_H»c!_i _llnUiver _ßiviuß us>, Jack Gulliver tu!
stets, was er will, und erreicht es. Das beste ist
sich geben gutwillig,"

„Sie verlassen dies Haus!" schrie sie außer sich
Der laute Wortwechsel hatte im Nebenzimmer

nicht wenig Verwunderung erregt, Präsiden!
Castelli trat jetzt aus die Schwelle, Fragend,
Aufklärung heischend, ginge» seine Blicke lor
seiner vor Aufregung zitternde» _Tochter zu dem
gelassen dastehende» Fremden und wieder zurück

Der Amerikaner verbeugte sich mit ausgesuchte!
Höflichkeit vor seimm ''Utnnfligen Schwiegervater

„Ich bw Jack Gulliver, Lir. In Firma
Gullwer <k Co., American _Cakesfabrik, Boston
Massachusetts.I _6»i'_« _«_a_^, Sie werde» haben
gehört davon. Denn große Necti-ie _^voi-Il_» am
Niagara-Fall. Hlacliinei'_? ganz nach neuestes
Prinzip. Jack Gnlliver Chef, „Co." reist."

„Ah, sehr angenehm", sagte der Präsident sich
verbeugend, „Nur kann ich nicht begreifen, was
meine Tochter —. Sollten Sie, Mr. Gulliver
sich nicht in der Adresse geirrt haben? — Wir
sind keine Geschäftsleute. " —

„Miß Castelli —"
„Meine Tochter schon gar nicht, mein Herr,

Sie hat wirklich nichts mit Geschäften zu tun."
Seine Tochter Barbla — Geschäfte? Der alte
Herr mußte bei den, Gedanke» fast lächeln. „Ich
wüßte auch nicht, wer »»geeigneter wäre als sie.
Ich glaube nicht, daß irgend ein weibliches Wesen
weniger Geschäftssinn haben konnte als Narbln
mein Kind."

,,H« _?etl" sagte der Fremde höflich, aber
bestimmt. „Aber das sich wird finden, wenn ich
ihr werde gemacht haben mein Weib."

„Meine, — meine Tochter?" Der Präsident
fragte es höflichst _erstannt, — „Ja, aber kennen
Sie denn , . . Woher kennen Sie meine Tochter?"

Der Amerikaner produzierte aufs neue dic
_Ansichtspoftkaric: „Von dies!" sagte er. „Seit
drei Monate schon, l>u etei-nitf, " — Er lächelte
selig: „Sie ist gekommen zu mich «ach Amerika,
Sie müssen sagen selbst, daß das ist Fügung von
Himmel. Wie ich habe geworfen der Auge» auf
der süße Gesicht, ich sagte zu mich selbst: „Jack
Gulliver, Üii_« i« ^«ur wit'_e «r unue." Und so
8ii> ich habe gekommen «vei-, ihr zu heiraten,"

Präsident Castelli wollte zwar abweisend und
ernst bleibe»; aber die Selbstverständlichkeit, mit
der der Fremde sich äußerte, der _llcuherzige, über_,
mutig glückliche und zugleich entschlossene Ausdruck
seines Gesichte», das humorvolle Zwinkern in
seinen Rügen waren _non unwiderstehlich komischer
und zugleich gewinnender Wirkung.

Dennoch war seine Antwort wenig ermutigend
„Die Töchter unsere« Landes — ich weiß nicht
mein Herr; ich fürchte sehr, Sie haben die weite
Reise über den Ozean Vergebens angetreten; haben
vielleicht ganz umsonst Ihre Geschäfte im Stiche
gelassen, die weitläufige Fabrik, die wohl sehr
Ihrer Aufsicht bedarf,"

„0_, lk»uk
_^

nu!_-_> sagte der _Anieritauer. „Nicht
in geringste, „Co," versteht sein Geschäft. Auch
wird Jack Gulliver anknüpfen neue Verbindungen
hier. Wen» nur erst Miß _Castelli — "

„Wirklich, mein Herr", «ersicherte der Präsident
ungeduldig, „Wir tömien dari» »ich! diene»_.
Wir selber haben zu kleinen Bedarf, nnd mein
Hotel hat seine festen Bezugsquellen. Wir mochten
darin keine Acndcruna treffen."

„Oh, nicht? Würde sei» schade, Mr, Castelli
kö»nlc nicht sei» besser bcdie»_t, — Gulliver Co.
_Lales si»d ja die erste der Welt, _^niw out ul
Konkurrenz, _^n-5t, _tzu><!>'u iue_6n!« eve>^ ,vkei'«
— Chicago, Berlin, Nie» ,Genf, alle erste Platze,
Welleicht der Präsident wissen nur nicht genug
über der _vurk«. Aber Amcrikmüsche Bank
St, Moriß wird Sie geben lull i'üt'_ei_'euüeL, jede
Auskunft Sie mögen wünsche» über der
_rLlaliliLllllieut. Erlaube» Sie mich, zu sagen"
mehrte er die Unterbrechung des Präsidenten ab
„daß es ist eine sehr ausgedehnte Betrieb mit
ganz sichere Absatz, Vierhunderttauscnd Dollars
,tn,_^, Grundkapital, Und wirft ab bei eine
Umsatz «00,00,) Tollars eine reine Gewinn von
_iY, 0'X> Dollars pro Jahr, — Würde sogar
sein" , hier ging der sachliche Ernst seiner Dar
legungen schon wieder in humorvollem Leuchte»
seiner Augen, in lustigem Lächeln unter: „würde
sogar sein ex>'e!!^iit ,,i,p,n',uu!t_^ flüssigerKapitale
anzulegen, wen» Mr. Laste»! hauen den Wunsch—"

Jetzt brach der Präsident in ein schallendes
Lachen aus: „Das mich ich sagen, meiu Herr,
Sie achcn lein acrad ans !>ln- -_^l W5,"

„Jack Gulliver weiß, was er will, Lii",,-
der junge Mann quittierte mit einer NcrbeuWz
für die Schmeichelei, — „und Jack _Gulli««
Fran" — er fuhr schon wieder mit sachlich««
Ernst fort, — „wird haben tuwii bnule, ei«
Villa an Meer nnd ein in dieBerge, SUONVoll««
Nadelgeld pro Jahr und e_»_rri_»,_ë kuä Mr,"

lind er schaute, des Eindrucks der Eröffnung«»
sich«, aufmmrtrrnd zu dem jungen Niidchl»
hinüber,

„Aber ich will doch nicht nach Amerika", schrie
Narbla, die alle diese Herrlichkeiten nicht reizt!»_.
Sie begriff nicht, daß ihr sonst so streng zurück
haltender Vater nicht einfach diesen, unverschämt»
Mensche» die Tür wies. Was war denn d« «
überhaupt zu parlamentiere», „Ich will doch
uicht nach Amerika, Ich will nicht fort au« tu
Schweiz."

Sie rief es ganz laut vor Erregung; »
dann brach sie plötzlich in Schluchzen _»u«.

Jack Gulliver blickte sie völlig betroffen m_.
Daß sei» Herzblatt weinte, war schrecklich, _Unl_»
daß jemand auf der Welt nicht nach _Ainciil
wollte, das war ja gar nicht zu verstehen!

„Nicht?" sagte er. „Was ein Schade! Ml»
ist doch so de»ut1tul da. Nicht?" _ftagte «»_ch
einmal dringlicher und trauernd_.

Und dann stand er auf und wiegte bcdamrili
den Kopf und sah auf das schluchzende Mich«
nieder. Seine Augen hafteten auf ihr mit inm«
unruhigerem Ausdruck und immer innigerer _M
nähme. Es war offensichtlich, daß ihr S<lM
ihm zu Herzen ging_.

Die Wahrheit war, Jack Gulliver konnte u«i<

Haupt nicht ein Weib weinen sehen, viel _nxuig«
ein schönes _uud junges Weib, noch viel mnizn
das Weib, das er liebte.

_„Wbat i» lliei-e ,o de ä«i>e?_" Er sprach 6
ratlos und stand und überlegte,

_^Vwt i» tuei-« ta d« äaue?^ sprach«!« ,!«
wieder. Das klang zwar noch bedauernd, M_>

doch schon ganz ruhig und Kar, Sem EntsW
war gefaßt.

„>V«U 8ii-», er wandte sich an den PröfideM
„dann wird eben „Co." bleiben in Boston, ««
Jack Gullwer reist. Oder noch besser: — _M
denken Sie, wenn ich würde errichten eine» _M_"
in Schweiz? _^iuei'i<!»ii-85vi«8-e_»I>_ie«'Fabril . > >>
Auv? _^ _bave ! il Klingt gut und wird sein _M
besser. Mit amerikanisches und Geld von _W
Präsidenten, wenn Ml, _Castelli so will, _LW
Sie das nicht ßir? was?" ,

„Sankt Moritz wäre nur der Ort «ich! d<W
sagte der „Schwiegervater", den» die Sache eiH

leuchten begann.
„Tann machen wir es an ein ander» _^p>°«'

ßir" , sprach schnell >md mit äußerster NercitmW
keit der juuge Mann, „wo immer es ist _bM
Wo immer mein c>»>!ii!^ will!! Nur nicht«
schicken fort!" Er kehrte _Barbla ein sich»«
Antlitz zu: „Nur nicht mich schicken fort!"

Er lprach zum ersten Male bittend Mld!»

Varbla dabei so rührend und ehrlich «naMüch_"
die Augen, daß das Mädchen, ganz °h_« !^
dessen bewußt W sein, doch schon die 2»»

trocknete, ,,
Da nahm er ihreHand unk führte s>°«"'""

Lippen, ganz zart, ganz ehrerbietig und _dankd_«' _"

Uud er muß denn doch wohl ausgezeichnet «l

standen haben, die noch immer Zürnende zu «
_^söhnen und sie »icht n»r von der _NusnchUgM

und dem Ernst seiner Gefühle, sondern m_» _A
ihr schon belaimte» Willensstärke und Z>°>"'_^
hcit auch von sci»en anderen vortrefflichen "P.
schaflcn zuüberzeuge», denn _Duoium Nln'bl»!_5 »u_^
dic sprödeste sungc Dome von '_^_t_. Mm_^ «

fast sprichwörtlich gewordene scheue 8""'^"_^alle werbenden Männerherzen _ini! _K»m!»« _°in>

hatte, _- Duonna _Vnrbla _clastclli war im _»_"_« ,

von noch nicht ganz sechs Wochen:
.,Mi_«, Inck Gulliver".



Die Krämpfe der kleinen
Kinder.

Von Dr. Emil König.
Nichts fürchten die Mütter bei ihre» Kleine»

Mehr als die Krämpfe, nicht einmal so _fchr wegen
Hier Gefährlichkeit, als wegen lies schrecklichen
Anblickes, den ihre Lieblinge i» diesem Zustande
lielc», Ei» kleine» Wesen, da« Vorher noch gesund
und munter war, höchsten« etwa» „getrauert"
halte, wird plötzlich von Krämpfen befallen: die
Augen sind starr nach oben gerichtet, nur das Weiszc
ist sichibar, die Hände ballensich. Arme und Anne
verdrehen sich und schlagen hi» m,d her, der ganze
Körper krümmt sich und wirf! sich in die Höhe
der Unterkiefer geht auf und ab, und Schaum
tritt vor den Mund. Dieser Zustand halt einige
Zeil an, um dann einer völligen Erschlaffung des
Körpers zu weichen. Häufig aber nnedcrholcn sich
die Unfälle in kurzen Abständen, und nicht selten
lommt das Ki»d aus den Kräuipfcn nicht mehr
herauo : eine Herzlähmung macht dann dem _jimgcn
Leben ei» Ende,

Ticse KrompfanfäUe beruhen, wie alle _Kininpse
«_uf mehr oder weniger schnell_aufcmnuderfolgcndn!
_Zusainmenzichungen, als« _Zuckungen der Muükcl» ,
Die _Zulmumcnzichunge» können auch dauernd sei»
wodurch der Körper u»d seine Glieder steif und

starr werde» _; man spricht dann von einem Starr.
Kampf. Sie sind eine häufige Erscheinung im
Kmdtsallev, b«s«ndns imersten ^«_benssahre _. Wie
'ümnmt das_^

Wohl jeder hat schon einmal eine Influenza
»der eine Vuugcncnlzündung oder auch eine andere
ficdcrHof!c Erkrankung durchgemacht. Er wird sich
_«_iimern, d»si sie mit einem Frieren oder Frösteln
«der gar mit einem wirklichen Schüttelfrost ein_,
_ftfle_. Bei allen fieberhaften Erkrankungen geht
_>ic zü)>pciWärme, die beim Gesunde» etwa 3? Grad
_betrat, in die H»!>«; mit demSteigen und Sinken
der _«ürpertemperalur steht und fällt auch die
Krankheit. Bricht m,n eine solche Krankheit aus

l« beginnt die Körperwärme zn steige». Da«
Steigen der eigenen Wärme empfinden wir selbst
«ber nicht als Wärme, sondern als Käue, und l«
letzen alle _ficbcrlMfte» Erkrankungen mit einem
Friere» und Schauer» ei». Dies Gefühl wird
hervorgerufen durch schnell aufeinander folgende
Zusammenziehungcn aller unserer Muskel». Die
Muskeln zeigen nämlich bei«! Steigen der Körper
«arme da« 'Bestreben, sich znsammtnzuzichtn
worum, da« kann hier nicht erörtert werdc», -
mälncnd der Körper _fcldst und auch _unscr eigener
Wille diesem Bestreben einen gewissen _Widerstand
_»_ntglaeMetzen, So kommt ei, bci,n Steigen der

K°N'nwän»c nur zu rasch _auseinanderfolgenden
lvrzc» Z!,san»nenzieh»ngcn, z» Zuckungen unserer
Muslei» , die dann r'°» de»,Beobachter als _Zittern

Vichschüllcln, Klapper» und „Schnattern" de»
_Kranlen _wchraMommtN werden. Wind« unser
Mper du,1«mNc_streben der ÄltMcw, sich zu
sammenzüzkhcn. keinen Widerstand cn>_gegcnse_»en
ft zögen sich alle Muskel» dauernd zuiammcn _>u_>d
unser Körper _»uüide in _Siaric l>_crscht_. Je
_lchncllcr nun die Körperlemperamr steigt, je plötz
llchcr die Krankheil ausbricht, desto ausgcpräglcr
sind die Ersche.inungcn des _^ricicns, des Zröslelns
de« Ziüerns, den« mehr sehen sie mit einem
Schnueljlüsl ein, das ist z, N. fast immer de
Fall bei einer _?ungcnc»t_<ündu»g,

_^cr _«mrxr des kleinen Kindes ist viel _zarlc
und _weiter und damit auch empfindlicher als de
dt» Erwachsenen, Alle normalen Erschcinnngc,
und auch alle _Krankhcitslnmptomc _ircten viel aus
geprägter _luid heftiger auf, _Bcimdcls ist da_'
Fieber hier im allgemeinen höher, und die Körper
»arme steig! beim _Aufbruch einer Krankhcil vic

schneller. Wird nun ei» kleines Kind von eine

_siedcrhaflm _Kiv,„!hcil befallen, so trete» die Zu
lammenzielm_._kien der _Muskeln gleich zicnüich hcsu
«>s_! die Zuckungen lind c»crM_,cr, »der d,
Muskeln -il!»",!,'ick c>« limaen Kit dauernd zu

_sanime_», U„ü dem Frösteln und Si6>schütleln
verden Krämpfe. So werden die fieberhaften Er-
rankungen bei den Kindern häufig durch Krämpfe
_tatt durch einen Schüttelfrost eingeleitet, eine Tat«
ache, die durch die ärztliche Erfahrung in reichem
_Nahe bestätigt wird, Lungenentzündung, Masern,

Scharlach u. _a. beginnen erfahrungsgemäß bei de»
iindern oft mit Krampfanfällen.

Natürlich können noch aus anderen Ursachen bei
>en Kindern Krämpfe auftreten; aber in de» meisten

Fällen sind sie nichts weiter als ein starker Schütte!«
_rost. Je älter und je fester der Körper des kleinen
<indes wird, desto seltener treten solche Krämpfe
uf_; an ihre Stelle tritt bei Beginn einer _Kranke

>cit mehr daä Erbrechen,
Ten Krämpfen stehen die Mütter nieist ral-

md tatloo gegenüber, zumal dic Anschauung all-
eniein verbreitet ist, daß man ein in Krämpseu
iegcndeü Kmd nicht «nsasscn dürse, Di«sc Mei.

mng hat nuch ihre Berechtigung_; denn unsere
Hände sind stets kälter als der lindliche Körper
md bewirten bei einer Berührung natürlich ein
Erschauer», d. h, die Krämpfe werdc» heftiger
«d«!!ehin>, falls sie nusgehövt hatte«, !«ch!wicker.
Ist man sich über da« Wesen der Krämpfe bei
de» Kindern klar, so ergibt sich »«» selbst, was
u tun ist. Der Erwachsene sucht bei einem Schütte!-
rosl die Wärme, meisten« gleich das Be« auf
md deckt sich gut zu i alsbald hört das Schütteln

auf. _Aehnlich ist bei einem r>_o» Krämpfen be-
allencl! Kindc zu «erfahren. Mal! _fchlagc es in
norme wollene Tücher ei» und decke es zu, die
Krämpfe werden dann bald anfhörcn und lein Un-
>_cil anrichten.

H ch a ch.
Redigiert »on Ioh. _Bchtlng,

Mt _<ÜI _«c!l _Ri,in! bllmniüll» _H»1<!,r>IW,, Lz!u„_gc!! !c,
^!<!N wir «_vl dn» _Vermlit „_Schacht »« die _Rldalnon

>Xl „_Nigaschcn Uundlch_««" _i» _richte».

Aus dem _Wettlampf Lasler>MarIha!!.

II. Part« de« _Wctllampfe«, _Chicago,
I«. (3.) März _18«7.

Holländisch.
Marfhall. _Laeler.
_1) s2—<!4 t?—l5
2) e2—«4 l5—«4:
_H) 3dl—«3 8_ß8->»
4) Lei—ß5 ^?—._Y
5) l2—t3

Vvn _Gabler selber u, a. 1200 im Pariser
_Inrnicr gegen Pillsbury »ersucht,

ü_» . . . . D6×»_ü
Der Zug genügt zum Ausgleich, _Pillsbun

nahm in der erwähnten _Panie da« _Vaucrnopser
an: 5>) . . <^>3 : «) ßßi—lÄ: <>?—e«,

ß_) I> 5̂—M: e?—W-
?^ «—e_^ : I.W—b4

ß> _D<!1—M a?—65
8, 8_ß1—«2 0—0

10! ei- <!'>: _V_»,'i—<I5 :
_11) NN—c!5: o«—<lü:
12) 0-0—0 158—<!8
13! »2—»3

Weis! il'icl! aus den Einzelbauer» <>5>, verlier
»«.mit aber viel Zeit. Laskcr selbst empnehll I,?
_se2^!4 I_^b4—c3: 14) _K2—«3: 8b8—e>! 15
,3—c_4 <!5—c_^ ,' I«) I,N—e4_f_: »^8—!,8
1?) «2—««.

13> . . , . I_^l>4—»,_',
14» i>2—i_>3 8b8 r«
15! _si2—ß3 1x5—<:6
16) Lli—32 I_._e«—N
,7» "ldl—fi _T_»8—««
18) 8,3—»4 1_^5—cV
1<_Ü 8e2—s4 b?—l_»5I

Dieser _Vorstoil komm! dem Weihe» _oficicha
unem'artcl_' , er _duichlrcuU alle seine _Vlnnl «n
_liidc! _inii dem l'icwinü eines Bauern.

20) 8»'.—e3

?I

Nicht 8_a4—c,5 wegen 20) . . 8«.S—äi: 21)
_?ä1—<!4: I_.e?—!4-j-: 22) _ß3—«: 1'e8—«5:
3) I'N—öl _^05—e4, »der 21) 3o5—V7

1.0?—54_^: 22) _ß3—t4: 864—«21- 23) «ei—
2 8_e2—ß3. In beiden Fällen behauptet Schwarz

einen Bauern.
2«) .... bö—b4 !
21) »3—b4:

21) 8e3—cl5: b4—»3: 22) b2—»3: I,e?
—f4-s-: 23) Lä5—l4 : 8_«6—<I4: wurde nicht
_«ss_er sein als die Textfortsetzung.

21) .... 8e«—K4:
22) 8<4—<l3 _L?—»5
23) _ß3—^4 I_._«7—b8
24! 8<!3—d4: »5—d4:
25) 8e3—»4? b4—b3!
2ß) «2—e3 I_^by—»7
2?) »«1—62

Auf andere Züge folgt _l.li—e8.
2?) .. .. I.»?—ä4:
28, >!3—<14: 'lüH—°21-
29) ll<12—«3 _1'°2—ß2:
3«) Il'1-»2 _^2—^31/
31) 'It2—l3 'l68—«8-1/
32> Ilc3—!2 'Iß3—N'I-:
33) Üs2—lg: Lt?—ë

_Laster behauptet, daß er mitil_^8—N die
Partie _aewonnen haben würde_.

34) 5_^4—05 U?—l>i>

35)_I'_,!! »1 I_^-_^s:
3«» _i_>,!—ß4.- Lë—e2
37! 84—>?5! «_ß8—l?
38» '1_l_»l—2? s «!7—8«
88) _L_°>—W: _«_'—w:
40) «!,3—>2 _^e8—K8
41, 1_' _»7—67 _1u8—»»
42) ü!_2—«3 ^»8—»2
43) »e3—62! 'I»2—b2:
44) «62—c3 _1d2—dl
45) 167—65: l»>—K
4L) 165—68 <5—l4
47» 168—W 1_^2—lü
48) 8<5—d3: tt—l3
49! 81.3-62 l3-l2
50) i!8—^8

!- Xß<!—l?
51_) 1_^

3—82 R«Mis.
I L_>, 14 _M, _'! V_«, 3 U,

«D. W.j

Ans de» _Echachwelk
V, AllrufsischeL Schachturnier, Der

Üodzer _Schackllub veranstaltct im Oktober >.I
i» _^_odz das fünfte _AllruMchc Schachturnier für
dic stärlitcn russische,! Schachspieler. Personen,
die sich am _5nrnicr beteiligen «ollen, können bi«
zum 15, ,2«,! Angust ans de» Namen de«
Präses des _Klulit, eine diesbezügliche Mitteilung
einsende», _^ür dicBerechtigung, sich am

Turnier
zu beteilige», _^_ahli der Spieler cme Kaution von
20 _Nbl, ei». Dieses Geld dient al« Sicher-
stellnng, daß der Teilnehmer am Turnier alle
festgcienlen Partien spielt. Im Falle der Erfüllung
dieser Bedingung wird die _Kanlion vollständig
iurückaezablt, sie wird aber im cnigcgengesctzle»
Kille zur Vcrsüguug de« Komitees belassen, Ohne
Kaution wird niemand um Spie! zugelassen
_?ie Zahl der _lcilnelnnenden Spieler wird auf 2_N
festgesetzt, Tie _Teilnehincr spielen _unlcrcinllnder
je eine Panie, ?em Spieler, der eine Partie
gewinn«, wird ein Punkt _angercchncl, der Ver-
lierer erhäl! eine Null, Bei einer «»entschiedene»
Parlic _crlmllcn beide _Parincr _se V2 Punkt, Für
die Gewinner ,verdcn je nach der Zahl der itme»
zucrlannten Punk« folgend« acht Geldpreise be-
nimmt: I. — «_",, II_^ — 4«U,III, — 25«^
IV. — 175, V. — 125, VI. — 10«, VII, —
75 und VIII, — 5>> _Nubcl, Bei GIcichhei!
der Punkte und Teilnehmer werde» die ent-
sprechenden Preise _uniev ihnen «_eneilt, mit _Aus
»_alimc des Falles, daß für den ersten Preis;wc!
Xandida«« mit einer «_Ischen _Unzahl «on _Punlicn
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vorhanden sind. Die Angelegenheit wird dann
durch einen au« 4 Partien bestehenden Match
entschieden. Wenn auch der Match _resultatlo_«
verlaust, «erden die ersten beiden Preise geteilt.
Das Turnier beginnt ansang Ottober und wird
etwa einen Monat in Anspruch nehmen. Im
Laufe jeder Woche wird 5 Tage gespielt; ein
Tag ist für das Entscheiden nicht zu Ende ge-
spielter Partien und einer für die Ruhe bestimmt_.
Dag Spiel beginnt um 4 Uhr nachmittags und
schließt um 1 Uhr nachts; o»n 8 big 8V« Uhr
ist Pause. Vor der Pause schreibt der an der
Reihenfolge stehende Spieler seinen Zug ein und
verbirgt den Zettel in einem _Kouvert, das «er«
siegelt wird. Zum Nachdenken über die Züge
sind 2 Stunden während der ersten 30 Züge
und 1 Stunde während jeder Serie der folgenden
15 Züge erlaubt. Wenn der Spieler die fest-
gesetzte Zeit versäumt, so wird ihm die Partie
als verloren angerechnet und eine Null gestellt.
Wenn ein Partner bis zum Eintreten des Moments
der Kontrolle nicht zum Spiel erscheint, so wird
ihm die Partie als verloren und seinem Gegner
als gewonnen angerechnet. Ein Spieler, der drei
Mal nicht erschienen ist, wird als vom Turnier
zurückgetreten betrachtet. Im Falle, wenn beide
Partner nicht erscheinen, erhält jeder eine Null.
Am Tage vor dem Beginn des Turniers findet
eine Versammlung der Teilnehmer des Turniers
statt, damit sie gegenseitig bekannt werden, das
Loos ziehen und die Reihenfolge des Spiels fest-
gefetzt werde. Alle etwaigen Mißverständnisse
werden vom _Tmnierkamitee entschieden.

Moskau. In einem kürzlich beendeten Tur-
nier erzielten _Tschigori» L, _Gontscharom 5^/z,
Dus - Chotimirsty 4_^, _Nenarokow 3'/« und
Ostt»_gskn Vl P«u_»ls. Jeder spicke mit Jedem
2 Partien.

Berlin. Da« Turnier erster Klasse (Meister_^
turnier) der Berliner _Schachgefellschaft, an dem
sich 15 Spieler beteiligt hatten, ist vor einigen
Tage» zu Ende gegangen. Den eisten Preis
gewann der jetzt in Berlin ansässige _Oesterreichei
F. Treybal mit 12^/2 Gewinnpartien, Die
übrigen Preise fielen der Reihe nach an Maz
Lange (1iV«>, _Horalio Euro lii), K, Moll NO)
GeihartPost <9^), _vr, Nenary und B. Gregor«
_lje 8), Die NichlpreiÄräger erzielten folgenden
Scote: Kempner-Hochstädt, 6>/», Eduard Laster
6V2, Arpad Vauer 5>/«, F, Schweinburg 4>/°
Gutche 4, Kunze 3^«, _Hartenheim 2V2 und
Moibak 1'/«.

Studie Nr. 2«2.
Von F. _Amelung in Rig».

(Original,)

Weiß: _liui_; '1_^2: _sku_; I_.<12.
Schwarz: _Ll_>3_i 068; Lclß u. e6.

Weiß zieht und gewinn».

R ä t s e l - G ck e.
A»fl«sm,gc» der in _»r. 17 der Fe»!llet»!!>Neil«gc

gestellte» Aufgabe«.
Des Rösselsprungs 0, Bernhard _Semenow,

Frühlingstiost.
Weht der Wind auch uoch so kalt_.

Sei getrost, kenn balde, bald
Taut und tropft es draußen leis'_.
Und es schwindet hin das Weiß.

Denn die schneebedeckte Flur
Is t nicht tot, sie schlummert nur_.
Und im lauen LenzeLweh'n
Wird auf's neu sie _auferstehn l

Bernhard Semenow.
Lösungensandten ei«: Frau Natoly Lngel-, Tolpatsch

mit _Gmh °n _Minwse,' Tiudchen,- Lrna und The«'El»!i» in F.; Flihche,, und Naby_; Sylvia; _Thora
»I _Aenny und Emely_; _N»a Z,

Des _Logogryph_« von V. Z.
Strumpf. — Trumpf. — Rumpf.

^»_sungen _londten _«i„: Enla von <8«»enhof_: Frau
»_otaly Engel _i _Tolpatsch mi! Gruß an Mimose ! _TrudchenLin» und The» _i_N°ii» in F,; Fiitzchen und N,ily _'
_Nisiu,» _; Ih»raI n_; _Aenny und _Lmely _!E»a Z

Des Buchstaben-Rätsel« von M. U.
Mars. — Maas. — Mais. — Mau«.

lbsungln sandten ein: Frik» in _Gravenhaf_; Monte-
contecuculorum mit Gruh an Wally und Willy- Veit»
Holst: Frau Nawl, Engel: T°lp»<fch mit Gruß an_Ml«»se _: _Tnidchen; Ein» >>„d Ihn,; El»ir<i in _»
_Fiitzchin u,id Noly; 2»loia: ThoiaI , , _^

'
_Aenin, und Emll»_, Eni Z,

Neue Aufgaben.
Zahlen-Rätsel von R. Sch.

1) 1.2, 2, 3, 4, 5, 3. 3. Poetische Erzählung,
2) S, 7, 8, 3, 4, 5, 9, ?, 1«, 8, 3, ?, Mönch,
3) 5, 1, 4, II, 12, ig, ß, 7, 3, Stadt a»j

einer Hmtermdifchen Insel,
4) 3, l,14, 15, 15, 6, 3, ?, 4, 14, 15, 3, 4

Nagetier,

5) 13, 3, 4, 4, 5, 16, 17, 18, 12, 4,1, »,«
N«rdllmerilanischer Staat.

6) 15, 8, 7, 7, 4, 15, 1«, 19, 3, 7. Eck
7) 5, 14,15, 20, 12, 17, 9,12,14,1«. KmL
8) 17, 1, 18, 1, 4, 11, 5. 19, «, 4, «

_Nfrilaforschei.
9) 1, 4, 21, 17, 10, 3, 4, 22, 12. _Knnch«

IN) 2a, 12, 17, 17, 3, 4, 5, 19, z, 1,_l
Drama »an Schiller.

11) 1, 17,1?, 1, 4, 6, 1, 5. NordnneriüuW
Freistaat.

12) 4, 1, 14, 23, 3, 17, 2, 12, 4, 4. Pch»
aus der versunkenen Glocke.

13) 5, 23, ß, 7, 13, 1, «, 4. StMltN.
14) 23, 17, «, 13, 5, 19, _«, 14, 23. 3H«

de« 18. Jahrhundert«.
15) 1, 5, 6, 17, 12, 9, 3, 17, 17, 12. M

Die Anfangsbuchstaben d« 18 Wort«, »
oben nach unten gelefen, nennen einen KünM

Problem Nr. 5«».
Von H. «. Gottschall.

Weiß: _Lb2; _Dcg ; ^«2 ; 8«? u. e5; Lt_>4.
Schwarz: Lä4 ; 1« u. _^6; 1_^7;

8_«3
_;

Üä6 u. 34.
Mat in 3 Zügen.

Nriefkaste».
Herrn _A,I . . ch, Riga. Die _Berichtigung

des Problems Nl, 5ßO finden Sie in Nr. 1?
dieser Beilage.

Die Antwort im Briefkasten über da« Problem
Nr. 549 war ganz ernsthaft gemeint. Es kann
die Frage aufgeworfen werden, ob die Forderung
„Mut in 2 Zügen" genau genug ist, da der
Loser außer den 2 eigentlichen Lösungszngen auch
den vorangegangenen Zug von Schwarz zu _fucheii
und nachzuweisen hat.

Quadrat-Rätsel von E. D.

Buchstabe.
_Hllel.

h»lbml«l.

Engl, tz_afnistlll.

Geigenbau».

Franz, Skdt.

Buchstabe.

Tl».

Stadt.

Stakt.

_Nnchstol«.

_Russ, _«_ebmflck

Baum,

_GelchichtZIchnil«.

Römer.

BibI, Name.

_Nuchswb«.

Die mittlere _Cculrechte, abwärts geM°
gibt den Anfang eines bekannten Liede»,

Wortspiel von Th. N.

Bin klein, und gar bescheiden
Tret ich hier vor Dich hin.
Muß stehen zwischen Beiden,
Sonst bin ich ohne Sinn.

Wird mir ein Kopf gegeben_.
Bin ich dasliebe Geld,
Die Beeren an den Reben
Und viel noch in der Welt.

Vom Gärtner eine Mütze
Setz auf mein Köpfchen nun!
Iils bin in Meer und Psii«
Und auch in Deinem Tun,

Rätsel von Olga O.-L.

Den Silben bndro füg' drei andre Hinz«, ' ._^
Dann wird aus dem Ganzen Abnorme« ««!^

2«tz' anstatt der beiden ersten ein „Nu ,

Und du wirst eines Königs Liebling sehn!

(Auflösungen in der nächsten Femll,HM'_!

Für die Red» l!i»n v«»nt,l>»i!lich-

Die _Herausget«:
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